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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 29. November. Nach einer Meldung des

„Figaro“ hat ſich der Papſt auf Anſuchen der franzöſiſchen
Regierung bereit erklärt, den Biſchof von Orleans, Du-
panloup, zum Kardinal zu ernennen.

Paris, d. 29. November. Batbie, welcher zu den
ſ. g. Konſtitutionellen des Senats gehört, hatte geſtern
abermals eine Beſprechung mit dem Marſchall Präſidenten
und befürwortete nochmals dringend die Rückkehr zu einer
parlamentariſchen, normalen Regierung. Heute wurde der
Präſident der Deputirtenkammer, Grévy, vom Marſchall-
Präſidenten empfangen.

Verſailles, 29. November. Der Senat berieth
über den Antrag Feray's betreffend die Niederſetzung einer
Kommiſſion zur Unterſuchung der Urſachen des Darnieder
liegens von Handel und Jnduſtrie. Der Gouverneur der
Bank von Frankreich, Rouland ſprach ſich für die Vor-
nahme einer ſolchen Unterſuchung aus und erklärte, das
beſte Mittel zur Beſeitigung der eingetretenen Kriſis, deren
Anfänge übrigens ſchon vor 2 Jahren wahrnehmbar ge-
weſen ſeien, würde darin beſtehen, daß in Bezug auf die
Politik eine Waffenruhe abgeſchloſſen und das Budget
votirt werde. Der Senat nahm hierauf einen Unter
antrag Porriquet's von der Rechten an, wonach mittelſt
des Liſtenſkrutiniums in den Bureaux eine aus 8 Mit-
gliedern beſtehende Unterſuchungskommiſſion gewählt werden
ſoll. Die Sitzung der Deputirtenkammer bot keine be
merkenswerthen Momente dar.

New-ork, d. 28. November. Der Schatzſecretär
Sherman kündigt den Verkauf von Gold im Betrage
von einer Million Dollar für den 1. December an.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 29. November. Bei dem Empfange

einer Deputation, welche (wie ſchon geſtern erwähnt) eine
Denkſchrift zu Gunſten einer Jntervention Englands in
der Orientaliſchen Frage überreichte, verſprach Lord Derby,
die Denkſchrift dem Cabinete zu unterbreiten, um dieſelbe
ſorgſam zu erwägen. Er beſtritt, daß die wahre Verbin
dungslinie zwiſchen England und Jndien durch das Thal
des Euphrat gehe, und hob hervor, daß England, ſo lange
die Linie durch den Suezcanal ununterbrochen und unge-
ſtört ſei, eine allen Zwecken entſprechende und genügende
Verbindung mit Jndien beſitze. Der Redner bezweifelte,
daß der Ruſſiſche Beſitz Trapezunts den Suezcanal ge-
fährden würde, und beſtritt, daß, falls Afghaniſtan und
Kabul ſich gegen England erheben ſollten, die Muhame-
daner Jndiens dieſelben unterſtützen würden, und daß
Oeſterreich irgendwie zum Handeln bereit ſei, falls Eng
land es ermuthige. Sodann erklärte Lord Derby die

Behauptung daß die Jnaction des Britiſchen Cabinets
durch die Macht der öffentlichen Meinung herbeigeführt
worden ſei, für unrichtig. Die Regierung habe durchweg
dieſelbe Politik befolgt. Bereits im Mai 1876 habe ſie
die Türkei gewarnt, nicht die militäriſche Hülfe Englands
zu erwarten. Der Redner bekämpfte ferner die Nei-
gung, ſich in den Kampf zu ſtürzen ſo lange es
nicht nöthig ſei und deutete an daß eine weitere
Verſtärkung der Engliſchen Garniſonen im Mittelmeer als
eine durch nichts begründete drohende Stellung angeſehen
werden würde. England habe ſeit dem Beginn des Orien-
taliſchen Krieges eine bedingte Neutralität beobachtet.
Ohne die Zuſtimmung der Pforte könne England ſeine
Flotte nicht nach Konſtantinopel ſenden und die Pforte
dürfte wahrſcheinlich ihre Zuſtimmung von Bedingungen
abhängig machen welche mit der Neutralität Englands
vielleicht unvereinbar ſeien. Hinſichtlich Konſtantinopels
halte er auf das Genaueſte feſt an den Anſichten, welche
er in den möglichſt ſtärkſten diplomatiſchen Ausdrücken
Rußland bei dem Beginn des Krieges zur Kenntniß ge
bracht habe, nämlich, daß England nicht geſtatten könne,
daß Konſtantinopel in einen anderen Beſitz, als den jetzigen
übergehe. Konſtantinopel befinde ſich gegenwärtig nicht
in unmittelbarer Gefahr. Die Schwierigkeiten, welchen
die Ruſſiſchen Armeen begegnet ſeien und noch begegnen
dürften, würden unterſchätzt. Auf eine weitere Bemer-
kung des Führers der Deputation, Lord Stratheden's, er
klärte Lord Derby ſchließlich, daß die Engliſche Regierung
zu einer Vermittlung in der Orientaliſchen Frage bereit
ſei, ſobald Ausſicht auf Erfolg vorhanden ſei.

London, d. 29. November. Die türkenfreundlichen
Journale ſind ſehr enttäuſcht über die Erklärungen
Derby's gegenüber der Deputation, welche eine Denkſchrift
zu Gunſten einer Jntervention Englands überreichte. Die
„Morningpoſt“ ſpricht die Befürchtung aus, daß die
Regierung nicht die kritiſche Lage begreife, in der ſich Eng
land ſeit dem letzten Erfolge der Ruſſen in Armenien be-
finde. Die „Times“ und die „Daily News“ glauben
dagegen, die Rede Derby's werde die Mehrheit der Nation
völlig befriedigen und die Alarmgerüchte zerſtreuen.
Die Bank von England hat heute den Discont von 5 auf
4 pCt. herabgeſetzt.

Wien, d. 29. November. Die „pPolitiſche Corre-
ſpondenz“ meldet aus Cattaro: Ein vor Antivari geſtern
Mittag eingetroffenes aus zwei Panzerſchiffen beſtehendes
Türkenescadre beſchießt das von Montenegrinern beſetzte
Fort Vodivica, welches das türkiſche Feuer erwidert.

Bukareſt, d. 29. November. Der Senat wählte
den Metropoliten zum Senatspräſidenten. Die Kammer
wählte eine Commiſſion zur Berathung der Adreſſe auf die
Thronrede.

Petersburg, d. 29. November. Die von Paris
verbreitete Nachricht, nach dem Falle Plewnas werde ein
Waffenſtillſtand geſchloſſen werden, wird von der „Agence
Ruſſe“ für unrichtig erklärt. Ruſſiſcherſeits ſei kein
Waffenſtillſtand zu gedachter Zeit beabſichtigt.

Konſtantinopel, d. 28. November. Die Journale
veröffentlichen eine von der Pforte an die Bulgaren er-
laſſene Proclamation, worin dieſelben an die ihnen früher
gewährte Amneſtie erinnert und zur Rückkehr in die
Heimath aufgefordert werden.

Die neueſten Nachrichten vom europäiſchen Kriegs-
ſchauplatze gipfeln in den Meldungen über die Kriegsvor-
bereitungen Serbiens. Wie die „Pol. Korr.“ meldet,
hat die Mobiliſirung des Schumadijakorps am Mittwoch
begonnen. Der Abmarſch der Milizbrigaden der Kreiſe
von Belgrad, Semendria und Krajugevatz nach der Grenze
iſt für den 29. feſtgeſetzt worden. Am 24. d. rückte die
geſammte Artillerie des Belgrader Kreiſes in voller Feld
rüſtung in's Lager am Topſchiderberg aus, Tags darauf
ſollte der Train mit dem Kriegsmaterial des Oberkom-
mandos nach Paracin abgehen, wohin auch die Verwal
tungs- und Jntendanzbeamten beordert wurden.

Ueber die türkiſchen Gegenmaßregeln und die tür-
kiſcherſeits vermuthlich bevorſtehenden Operationen gegen
Serbien ſchreibt ein Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ aus
Serajewo unter dem 24. d., daß dieſe Stadt jetzt einem
permanenten Feldlager gleiche.

Der Beginn der Feindſeligkeiten war ſerbiſcher-
ſeits erſt mit oder kurz vor der zweiten Hälfte des De
cember in Ausſicht genommen, nach zuvor erfolgter Unab-
hängigkeitsproklamirung, Fürſt Milan gedachte ſich am
7. December nach Poracin in das Hauptquartier zu be
geben. Faſt ſcheint es jedoch, als würde ſerbiſcherſeits
angeſichts der allgemeinen Lage der Dinge der Ausbruch
des Krieges beſchleunigt werden. Die Skuptſchina ſoll
am 15. December zuſammentreten.

Jnzwiſchen ziehen ſich die Rumänen auf dem ſüd-
lichen Donauufer langſam gegen Widdin heran. Ein Te
legramm der „Köln. Ztg.“ meldet die Beſetzung von
Tſchibritza (Tzibra) an der Mündung des gleichnamigen
Fluſſes in die Donau, zwiſchen Lom Palanka und Rahova
belegen, Lom dürfte demnächſt ebenfalls erreicht werden.

Aus dem Lager um Plewna liegen keine neueren
militäriſchen Nachrichten vor; wohl aber wird Plewna
in Telegrammen diplomatiſchen Jnhalts bereits als der
Schlußſtein der diesjährigen Kämpfe und der Grundſtein
bezeichnet, auf welchem, ſo bald es gefallen, der Beginn
der Friedensunterhandlungen aufgebaut werden ſoll. Der
Fürſt von Rumänien hat ſelbſt in der in ſeinem Namen
verleſenen Eröffnungsrede der Kammern der Hoffnung

„Vermuthlich ein Schwindel,“ dachte der junge Mann, Mann, „kann aber leider über meine Fähigkeiten wenig Gründ-
7] Schloß und Bachterhaus. als er die Annonce einige Male durchleſen hatte; „aber liches berichten. Was Fabriken oder ſonſtige Geſchäfte betrifft,

Rovelle von Julie Dungern ſprechen läßt ſich mit den Leuten, und wenn ſie mich zum habe ich wenig Erfahrung; mein Studium war die Juris-
Director nehmen, ſo habe ich die Geſchichte ja in der Hand.“ prudenz.“

(Fortſetzung.) Er ſteckte das Blatt zu ſich und begab ſich zur Geſchäfts „Vielleicht bekommen Sie Luſt und Liebe zur Sache,“
VIII. ſtunde in das angewieſene Haus. An der rechten Seite des meinte der alte Herr wohlwollend, „und da kommt oft das

Oskar Brunneck hatte wohl einige Jahre auf der Uni-
verſität zugebracht, ehe er das Gut angetreten, war dort auch
ziemlich fleißig geweſen doch da es ihm nie eingefallen wäre,
das Studium als einſtigen Broderwerb zu betrachten, ſo
ſtudirte er eben nur ſo viel, als ihm beliebte, und war ſo
ziemlich unbekannt mit der Art, durch geiſtige Arbeit ſein
Brod zu verdienen. Zu ſeinen früheren Bekannten wollte
er nicht gehen; wußte er doch auch zu gewiß, daß ſie keinen
Rath für ihn haben würden, und ſo wendete er ſich an zwei
alte Herren von Brockendorf, von welchen der Eine früher
Profeſſor an der Univerſität, der Andere höherer Beamter ge-
weſen war. Beide hatte er früher zufällig kennen gelernt
und wußte, daß ſie kluge Männer waren; aber Beide hatten
die Siebenzig überſchritten waren auch wohl in ihrem Fache
ſehr gelehrt, jedoch was Lebenserfahrung betrifft, konnten ſie
von unmündigen Kindern Rath annehmen; die Brüder hatten
ſtets nur ihre Wiſſenſchaft und Carrière allein im Auge ge-
habt, und Beide waren dem jungen Manne gegenüber voll-
kommen rathlos, verſprachen jedoch, ſich über ſeinen Fall zu
berathen und nachzudenken.

Einige Tage verfloſſen ſo in aufreibender Unentſchieden
heit in der unangenehmſten Weiſe, als Oscar in ſeinem
Speiſehauſe die Zeitung entfaltete und folgende Annonce las:

„Für Beſitzer von Capitalien. Man ſucht einen
wiſſenſchaftlich gebildeten Mann zu einem einträglichen Unter
nehmen. Ein Vermögen von dreißigtauſend Gulden unerläß-
lich. Vollſtändige Sicherheit garantirt. Eine Perſönlichkeit,
welche die Oberaufſicht des Ganzen übernehmen würde, vor
zuziehen. Adreſſe: Firma Bühren und Comp., Reſidenzſtr.“

Thores war ein Glockenzug; darunter ſtand: „Bühren und
Compagnie, erſter Stock; man beliebe zu ſchellen.“

Das Thor ſtand weit offen, und Oskar hatte die größte
Luſt, es mit Herrn Bühren zu verderben und, ohne ſich ge-
meldet zu haben, hinaufzugehen und denſelben unvorbereitet
zu überraſchen. Er that es auch, war aber ſehr beſchämt,
als auf ſein Anklopfen ein freundliches „Herein“ ertönte
und der höchſt anſtändige und würdige Mann, welchen er
nun vor ſich ſah, alle ſeine böſen Gedanken von Schwindel
und dergleichen zu nichte machte.

Herr Bühren war ein ehrwürdig ausſehender älterer
Herr, nahe an den Sechzig, mit einem heiteren friſchgeröthe-
ten Geſichte, welcher von ſeinem mit Papieren bedeckten Tiſche
aufblickte und den Eintretenden mit ruhiger Freundlichkeit
begrüßte. Seine tadelloſe weiße Halsbinde, das feine Tuch
ſeines Rockes bezeugten zur Genüge, daß er ſeine äußere Er
ſcheinung keineswegs vernachläſſige; den Eindruck eines An-
waltes machte ſein graumelirtes Haar, welches ſo gut zu den
roſigen Wangen ſtand, ſeine von Frohſinn blitzenden Augen
durchaus nicht; eher konnte derſelbe für einen gutmüthigen,
jagd freundlichen Gutsbeſitzer gelten, welcher, ein prächtiger
Familienvater, warmherzig und gütig, nur im Kreiſe der
Seinen glücklich war.

Oskar Brunneck ſagte ihm, warum er gekommen, und
der alte Herr verſicherte ihm, daß ihm nichts lieber ſein
könne, als dieſe Ankunft, da er dieſen Morgen ſchon einem
halben Dutzend hergelaufener Agenten, welche durchaus ihre
unſauberen Hände in dies prächtige Geſchäft ſtecken wollten,
die Thür gewieſen habe.

„Jch komme in eigener Sache entgegnete der junge

Wiſſen ſchnell. Wie iſt Jhr Name, mein Herr?“
„Oskar von Brunneck.“
„Brunneck? Das trifft ſich ſonderbar;

Zufall!“
„Warum?“
„Jch hatte einen Bekannten dieſes Namens,“ ſagte Herr

Bühren etwas kurz, wie um dieſes Geſpräch abzubrechen.
„Meine Familie ſtammt aus Tyrol, die Brunneck's

auf Brunneck.“
„Mein Freund lebte in einer kleinen Stadt in ſehr

untergeordneter Lebenslage und iſt todt.“
Da dieſe Erinnerung dem Anwalte peinlich ſchien, brach

Oskar ab.
Dann nahm der alte Herr einen Pack Papiere und er-

klärte Oskar, daß ſein Auftraggeber, Herr Schnapper, eine
großartige Speculation in Eiſen zu machen gedenke und dazu
einen Compagnon mit einigem Capitale geſucht habe; das
Geſchäft, um welches es ſich handle, ſei zu verkaufen Schnapper,
welcher ſchon die Hälfte ſeines Vermögens in Gründungs-
Actien angelegt habe, vermöge nicht mehr über ſo viel zu
disponiren, als der Verkäufer, ein Herr Betz, verlange, und
habe ſich deshalb nach einem Compagnon und womöglich
auch Dirigenten des Geſchäftes umgeſehen, da des Auftrag-
gebers andere Geſchäfte vielfache Reiſen benöthigten.

„Und iſt der jetzige Beſitzer des Geſchäftes ein reeller
Mann?“ war Oskar's Frage.

„Jch werde Sie morgen früh hinführen Betz und Batt
iſt eine der reſpectabelſten Eiſenhandlungen, die es geben kann,“
ſagte der alte Herr in beruhigendem Tone; „ein altes Geſchäft

ein eigener



Ausdruck gegeben, daß „der Friede auf den Trümmern
Plewnas“ die Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens
durch die geſammten europäiſchen Mächte zur Folge haben
werde. Wir notiren dies hier einſtweilen nur mit der
Anmerkung, daß zwiſchen Friedenswünſchen und Friedens
ſchlüſſen noch ein weiter Raum liegt, als wie nach dem
Sprüchworte „zwiſchen Lippe und Gaum“. Auf Eng-
lands Hülfe darf ſich die Pforte allerdings keine Hoffnung
mehr machen die neueſte Rede Lord Derbys auf ein
Jnterventionsbegehren engliſcher Türkenfreunde wird in
dieſer Hinſicht ſehr ernüchternd wirken.

Was den montenegriniſchen Feldzug anbelangt,
ſo wird der „Pol. Corr.“ aus Cettinje gemeldet, daß die
Orte Ultjie und Dulciano in Albanien ſich ohne Wider
ſtand den Montenegrinern ergeben haben. Die gegen
Antivari im Anzuge befindliche türkiſche Eskadre beſteht
aus 2 Panzer- und 3 Transportſchiffen. Jn dem Fort
Nehaj, welches kapitulirte, nahmen die Montenegriner 200
Mann gefangen und erbeuteten 13 Kanonen, eine große
Quantität Munition und Lebensmittelvorräthe. Ueber die
in Folge der montenegriniſchen Fortſchritte ſich gegen die
Türken erhebenden albaneſiſchen Stämme hat Fürſt Niko-
laus das Kommando dem Senator Marko Miljanov über
geben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 29. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Dompropſt an der Metropolitan-
Kirche zu Köln, Dr. München, den Stern zum Rothen
AdlerOrden zweiter Klaſſe, dem Gräflich ſtolbergwerni
gerodiſchen Baumeiſter und SchloßArchitekten Frühling
zu Wernigerode den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe, dem Gerichtsboten und Exekutor Kohl zu Erms-
leben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Jäger
Haak im Brandenburgiſchen Jäger-Bataillon Nr. 3 die
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Nachmittag nach
der Göhrde gereiſt und gedenken am Sonnabend Abend
hierher zurückzukehren.

Der Kronprinz wird am Freitag von Wiesbaden
kommend in Darmſtadt eintreffen und ſich alsbald nach
Kranichſtein begeben, um daſelbſt an den großherzoglichen
Hofjagden Theil zu nehmen. Von Darmſtadt aus begiebt
ſich der Kronprinz dann nach Karlsruhe, um ſeiner
Schweſter, der Frau Großherzogin, ſeine Glückwünſche an
deren Geburtstag perſönlich zu überbringen.

Jm Auftrage des Kronprinzen wurde in Potsdam
das Haus des Rentiers, welches rückwärts an den Garten
der Villa Liegnitz anſtößt, käuflich erworben. Der
Garten der Villa wird weſentlich umgeändert, gelichtet,
vergrößert und das erworbene Haus zur Wohnung für
die Hofdame und den Kammerherrn der zukünftigen
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen eingerichtet
werden.

Aus der vorgeſtrigen Plenarſitzung des Bundes-
raths iſt noch eine Mittheilung des Vorſitzenden zu er
wähnen, daß die Vertheilung eines weiteren Betrages aus
der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung an die
Staaten des vormaligen Norddeutſchen Bundes ſtatt
finden könne. Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß die
Verſammlung, die Vertheilung von 10 Millionen Mark
zu genehmigen, und die Beſchlußfaſſung über eine weitere
Vertheilung zunächſt vorzubehalten.

Ueber den Stand der Vorarbeiten zum Reichs-
haushaltsetat für 1878/79 erfährt die „Nat.Ztg.“ von
zuſtändiger Seite, daß dieſelben ſich keineswegs, im Rück
ſtande befinden. Die Lage der Vorarbeiten iſt im Gegen
theil eine durchaus günſtige, und die Spezialetats werden
dem Bundesrathe in dieſem Jahre ſehr weſentlich früher
zugehen als in der vorigen Seſſion die Spezialetats für
1877/78 demſelben zugegangen ſind; auch im Verhältniß
zu früheren Jahren iſt eine Verſpätung in keiner Weiſe
in Ausſicht. Bei der Vergleichung der jetzigen Lage der
Vorarbeiten mit früheren Jahren darf allerdings nicht
überſehen werden, daß der Beginn des Etatsjahres und
der Zuſammentritt des Reichstags drei Monate ſpäter er-
folgt als ſeither.

Für die in Berlin anweſenden Mitglieder des
Bundesraths und des Deutſchen Reichstages
iſt für die Dauer der ſitzungsfreien Zeit des Reichstages
das im Reichstagsgebäude 1 Treppe hoch gelegene Zimmer
Nr. 11 als Leſezimmer eingerichtet worden. Daſſelbe
wird von heute an täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends
9 Uhr zur Benutzung bereit ſtehen und werden daſelbſt
namentlich auch die von dem Reichstage fortdauernd ge
haltenen größeren engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen
ausliegen.
t Als General bezieht Fürſt Bis marck kein Gehalt.
Sein amtliches Einkommen aber ſetzt ſich folgendermaßen
zuſammen: er bezieht als Reichskanzler 54,000 als
preußiſcher Miniſter des Aeußern 36,000 und als
penſionirter Miniſter für Lauenburg 9000

Herr Wehrenpfennig muß ſich wegen ſeiner Be
rufung ins Miniſterium einer Neuwahl unterziehen. Dabei
wird denn in ſeinem Wahlkreiſe (Prov. Heſſen) von der
ſogenannten Deutſch conſervativen Partei ſtark gegen ihn
agitirt und nicht gerade mit guten Waffen. So hat man
Glagaus Buch u. A. als Quelle benutzt und Wehren-
pfennig in gehäſſigſter Weiſe allerlei Gründerſünden vor-
geworfen. Der Verläumdete hat hierauf einen Brief an
ſeine Wähler gerichtet, in dem er das Lügenhafte der gegen
ihn beſonders in einer Schrift des Pfarrers H. Montaux
in Röllshauſen gerichteten Verdächtigungen nachweiſt.

Die beiden Commiſſionen von Fachgelehrten, Ju-
riſten und Verwaltungsbeamten, welche ſeit dem Beginn
dieſes Monats mit den Mitgliedern des Reichsgeſund-
heitsamtes über die nothwendigen geſetzlichen und orga
niſatoriſchen Maßregeln gegen die geſundheitswidrige Be
ſchaffenheit der Nahrungs und Genußmittel bezw. ſonſtiger
Gebrauchsgegenſtände berathen haben, ſind zum Abſchluß
dieſer Berathungen gelangt. Das Ergebniß derſelben,
welches zunächſt dem Reichskanzler-Amt vorgelegt werden
wird, bildet dem Vernehmen nach zunächſt eine Reihe
neuer und verſchärfter geſetzlicher Beſtimmungen, welche
als Gegenſtand weiterer Verhandlungen zwiſchen dem
Reichsgeſundheitsamt und dem Reichsjuſtizamt dienen wer
den. Außerdem ſollen beide Commiſſionen den vom Reichs
geſundheitsamt und den vom Reichsjuſtizamt geſtellten
Forderungen beſſerer allgemeiner Einrichtungen zur öffent-
lichen Geſundheitspflege beigetreten ſein, innerhalb welcher
letzteren die Nahrungsmittelcontrole nur einen beſchränkten
und nicht ausſchließlich erfüllenden Aufgabentheil darſtellt.
Es wird daher für alle größeren Städte und für alle
ländlichen Kreiſe die Errichtung ſogenannter „Geſund-
heitsausſchüſſe“ beantragt, welchen als Hülfsorgane tech-
niſche Unterſuchungsſtationen nicht nur zur Controle der
Nahrungsmittel, ſondern aller vorkommenden hygieniſchen
Gegenſtände beigeordnet werden ſollen.

Am 26. November verſtarb hier der Generallieutenant
a. D. Wilhelm Leopold Friedrich Graf Finck v. Fincken-
ſtein auf Trebichow und Heidengu im Kreiſe Kroſſen in
der Provinz Brandenburg.

Wie der „Germania“ aus Poſen gemeldet wird, iſt
die Nachricht von dem Tode des Rechtsanwalts Dock
horn falſch. Wahr iſt nur, daß Herr Dockhorn, der nach
längerer Krankheit bereits wieder bei der gelinden Witterung
ſpazieren ging, einen allerdings lebens gefährlichen Rückfall
bekommen hat.

Wie verlautet, ſind bei der eigenen Druckerei der
Bergiſch-Märkiſchen Bahn in Elberfeld, welche die
Anfertigung der Billete beſorgt, namhafte Unter-
ſchleife entdeckt worden.

Preußiſcher Fehdtag.,
Berlin, d. 29. November. Die dritte Berathung des Geſetz

entwurfes, die Verpflichtung des Fiskus zur Beitrags-
leiſtung zu den Wegeverbandumlagen in Hannover, gab in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes dem Abg. Hundt
v. Hafften Veranlafſfung, anſchließend an den Umſtand daß die
Vorlage dem preußiſchen Staate eine Laſt zu Gunſten Hannovers
auferlegt, über die Vortheile zu klagen, die Hannover auf Koſten
der übrigen Provinzen aus ſeiner Annexion ziehe. Abg. Brüel
empfahl, den Beſchwerden des Vorredners dadurch abzuhelfen daß
man den Wünſchen der Hannoveraner entſprechend die Annexion
rückgängig mache. Abg. Lauenſtein proteſtirte im Namen der
Mehrzahl ſeiner Landsleute, die gern Preußen ſind und bleiben
wollen, gegen die letzte Behauptung des Vorredners, während Abg.
Lasker den Wunſch ausſprach, daß jede Eiferſucht unter den ver

ſchiedenen Landestheilen, wie bisher, auch in Zukunft ausgeſchloſſen
bleibe. Der Geſetzentwurf ſelber wurde genehmigt.

Das Haus ging darauf zur weiteren Berathung des Kultus-
etats über. Abg. Lasker warnte davor, die geſtern von dem
Abg. Miquel Frage wegen übermäßiger Anhäufung des
Lernſtoffs an den Gymnaſien ohne genaue Prüfung der Ver
h riye obenhin zu beantworten. Ob ein zur Bearbeitung geſtelltes

ema dem Verſtändniß der Schüler angepaßt ſei oder nicht, laſſe
ſich nur im Zuſammenhange mit dem ganzen Lehrplan und den in
der Schule vorher behandelten Gegenſtänden beurtheilen. Daß die
Unterrichtsverwaltung darauf Gewicht lege, daß alle Unterrichtsgegenſtände mit gleichem Nachdruck und gleichem Ernſt in der Echule

behandelt werden, ſei durchaus zu billigen denn es ſei beſſer, Unter
richtsgegenſtände gänzlich aus dem Lehrplan fallen zu laſſen, als ſie
durch die Art ihrer Behandlung als unwichtige zu charakterifiren
und den Schülern dadurch ſcheinbar das Recht einzuräunten, während

pe zu treiben oder wohl gar dem Lehrer wider
pen
bemerkt, daß bereits im Jahre 1873 eine Verſammlung von Schu
männern berufen geweſen ſei, in welcher alle Richtungen vertreten
We In neuerer Zeit ſei keine Steigerung, ſondern eine Herab
etzung der Anſprüche an die Abiturienten gemacht worden, denen
ein Schüler von mittlerer Begabung völlig er könne. Die
Klagen über Ueberbürdung bedürften der gründlichſten Prüfung. Es
ſei der Rath gegeben, daß die Lehrer weniger wiſſen aber beſſer
unterrichten ſollten; wer den Stoff beherrſche, wiſſe am Beſten, was
vor die Schüler 8 und was nicht. a chmidt bedauert,
daß ſich der Regierungscommiſſar über den Wunſch des Abg. Lasker,
den Entwurf des Unterrichtsgeſetzes zu publiciren, nicht s
habe. Er erinnert daran, daß in der Frage der Ueberbürdung
der Schüler mit Arbeiten auch den Aerzten eine gewichtige Stimme
gebühre. Der Herr Miniſter habe eine Enquéte anſtellen laſſen über
die Farbe der Haut, der Augen und der Haare man möge auch
ermitteln, wie viele Schüler ſchwache Augen haben. Abg. Lucius
wünſcht den Ausführungen des Herrn Regierungsvertreters die
ründlichſte Beherzigung; indeß ſeien die Anführungen des Abg.

iquel vollſtändig begründet; derſelbe habe nicht die Herabſetzung
des BildungsNiveaus, ſondern durch Beſchränkung der Gegenſtände
eine r gewünſcht. Der Anklang, welchen die Aeußerungen
des Abg. Miquel hier im Hauſe gefunden haben, beweiſe, wie weitverbreitet im Lande dieſe Klagen en Er könne noch Klagen über

die Strafarbeiten und das Nachſitzen beifügen und führt einige Bei-
ſpiele des Uebermaßes in ſo en Dingen an. Der Regierungs-
commiſſar conſtatirt, daß die Gerüchte, als ſollten die Anſprüche
an die Bildung der Einjährig-Freiwilligen um ein Jahr der
Gymnafialbildung erhöht werden, völlig unrichtig ſei. Wenigſtens
ſei in den Kreiſen, die etwas davon wiſſen müßten, nichts bekannt.
Die Discuſſion wird geſchloſſen.

Bei Tit. 2 (Zuſchüfſe) erneuerte Abg. Kantak ſeine geſtrigen
Klagen über den Rückgang des Marien Gymnaſiums in Poſen u. ſ. w.,
vermochte es aber nicht den Regierungskommiſſar zu ſeiner Anſchauung
zu bekehren. Ein auserleſener Fall wurde von dem Abg. Schröder
(Lippſtadt) zur Sprache gebracht, nämlich die Anſtellung eines Herrn
v. Tſchiſchwitz aus Zürich, der mit einem gewiſſen Mathige in einen
bekannten Prozeß verwickelt war, wodurch ſeine Stellung in Züri
unhaltbar geworden ſei. Der Kultusminiſter erwiderte perſönlich, da
der Genannte ein geborener Schleſier ſei und bereits früher an preußi
ſchen Lehranſtalten gewirkt. Er habe deſſen Perſonalien geprüft und
keinen Anſtand genommen ihn in den preußiſchen Staatsdienſt zurücknd Der Abg. Dauzenberg hielt noch eine große Kultur
ampfrede über die Zerſtörung der von Religioſen geleiteten höheren

Töchterſchulen, worauf der Regierungskommiſſar in einer links mit
Beifall aufgenommenen Rede erwiderte. Als der Vertreter der Re
gierung konſtatirte, daß in den weſtlichen Provinzen zahlreiche Fa
milien ihre Töchter im Auslande er laſſen, riefen die Herren
im Centrum lebhaft Bravo, worauf links mit Ziſchen geantwortetwurde. Damit ſchloß die heutige Berathung. Die nächſte Sitzung.

findet morgen ſtatt.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion hat in ihrer letzten Sitzung betr.

des Anleihegeſetzes einen definitiven Beſchluß gefaßt. Der
Abg. Rickert ſtellte nämlich einen Antrag, wonach das Anleihegeſetz
als ſolches geſtrichen und in dem Etatsgeſetz ſelbſt die Ermächtigung
des Finanzminiſters ausgeſprochen werden ſoll, die Anleihe (Schatz
anweiſungen) im Betrage der vorbehaltlich der Feſtſtellung des
Ordinariums zur Deckung verbleibenden Summe aufzunehmen.
Dieſe Summe würde im Etat unter Kapitel 30 Titel 11 einzuſtellen
ſein. Der Abg. Richter ſtellte dazu ein Amendement, dahin gehend,
daß von jener Summe die eventuellen Ueberſchüſſe der Verwaltungs
jahre 1877/78 und 187879 in Abzug zu bringen ſeien. Dies wurde
jedoch nach iaertte Diskuſſion abgelehnt und der Antrag Rickert
mit großer Maſorität angenommen. Nach der vorläufigen Zuſam
menſtellung beläuft ſich die in Folge der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu.
deckende Summe auf nahezu 42 Millionen Mark.

Die Unterrichtskommiſſion lehnte in ihrer Mittwoch-
Sitzung den Antrag des Abg. Brüel, den Schulzwang in Betreff
des Religionsunterrichtes da aufzuheben, wo derſelbe nicht im.
Sinne der römiſch-katholiſchen Kirche ertheilt würde, mit 14 gegen
die 5 Stimmen der Centrumsmitglieder ab, nachdem zuvor ein
Unterantrag des Abg. Roerig mit 13 gegen 6 Stimmen gefallen
war. Der Antrag des Referenten, im Plenum den Uebergang zur
Tagesordnung über die Petition des Grafen Droſte zu empfehlen,
wurde mit 14 gegen 5 Stimmen angenommen.

Der Abg. Petri, der im vorigen Jahre aus der Fort-
ſchrittsfraktion ausgetreten iſt, hat fich nunmehr, wie wir der
„Deutſchen Union“ entnehmen, bei der nationalliberalen Frak-
tion angemeldet.

im blühendſten Zuſtande von der Welt; Sie können ſich
glücklich ſchätzen, wenn Sie es erhalten.“

Nachdem Oskar auf den nächſten Morgen Rückſprache
genommen, verabſchiedete er ſich von dem würdigen Herrn
Bühren, und als er auf die Straße kam, fühlte er ſein Herz
ſo ſchwer und gedrückt, wie er es noch nie gefühlt hatte.

„Das Eiſen liegt mir ſchon jetzt auf der Seele,“ ſagte
er und ſuchte einen Humor zu behaupten, den er nicht beſaß;
„vielleicht wird Eiſen zu Gold, und ich kann meine kleine
Viola noch eher heimführen, als ich anfangs dachte.“

IX.
Betz und Batt's Eiſenwerke lagen auf der anderen Seite

des Fluſſes, eine Stunde von der Stadt entfernt, Sie ent
hielten einige Schmelzöfen mit den nöthigen Gebäulichkeiten.
Jn den Höfen lagen hohe Berge von altem Eiſen, Küchen
geräthen und anderen Gegenſtänden, welche in den Oefen
wieder zu dem rothglühenden Material umgeſchmolzen wurden,
aus welchem ſie entſtanden waren. Nebenan war ein kleines
Gebäude mit zwei dürftig möblirten Zimmerchen errichtet,
welches höfliche Menſchen das Geſchäftshaus nannten.

Jn einer der Stuben ſaß auf einem ſchäbigen alten
Schraubſtuhle ein ſchäbiger dünner Schreiber, welcher beinahe
den Eindruck einer ſitzenden Eiſenſtange machen konnte, und
ſchrieb unaufhörlich, ohne aufzuſehen; Oskar war geneigt,
denſelben für eine Art Automaten zu halten, wie ſolche auf
Jahrmärkten in Buden gezeigt werden.

Das Nebenzimmer, über welchem mit großen Buchſtaben
„Privatzimmer“ ſtand, beſaß einen ovalen Tiſch mit ſechs an-
ſtändigen Stühlen als Ameublement.

Oskar wurde hineingeführt und fand da den Eigenthümer
des Etabliſſements, Herrn Betz, welcher in ſeinen früheren
Jahren Beſitzer eines Schleppdampfbootes geweſen und von
dieſem ſeinem früheren Stande her noch eine gewiſſe See-
mannsart beibehalten hatte, die dem kleinen, ausgedörrten
Männchen ganz ſonderbar ſtand.

Jn ſeinem Geſchäfte hatte ſich unter ſeinen Leuten das
Gerücht verbreitet, daß er einmal einen ungehorſamen Matroſen

ins Waſſer geworfen habe; er mochte wohl ſelbſt zur Ver-
breitung dieſes Gerüchtes beigetragen haben, welches ihm den
Ruf eines „ſchneidigen alten Kerls“ verſchaffte, auf welchen
er, ohne dieſe Hiſtorie, nie Anſpruch hätte machen dürfen,
obwohl von ſeinem Selbſtbewußtſein noch zwanzig andere
Menſchen ausgeſtattet werden konnten, und ſo erweckte in ihm
Bühren's erſte Frage: „Was halten Sie von Schnapper?“
zuerſt nur ein mitleidvolles Lächeln, gleichſam als wolle er
ſagen: „Was ſollte ich von Leuten ſagen, die mir geiſtig ſo
untergeordnet, ſind?“ Dann aber verzog ſich ſein Mund in
wohlwollender, protegirender Weiſe, und er ſagte gnädig:
„Schnapper? Nun, etwas zu viel beſchäftigt für ſeine geiſtigen
Kräfte, aber ehrlich und geradezu, nicht im Stande, um einen
Pfennig zu betrügen. Schade, daß er nicht genug Capital
hat, ich würde ihm mein lucratives Geſchäft mit größter
Freude abtreten.“

„Dieſer Herr Graf Oskar von Brunneck,“ ſagte Herr
Bühren vorſtellend, „wäre vielleicht geneigt, in Compagnie
zu treten und das Geld vorzuſchießen.“

Herr Betz zeigte weder beſondere Freude, noch Er
regtheit.

„Verſteht denn der Herr etwas von der Sache?“ meinte
er in ſeiner gegen jeden ſeiner Nebenmenſchen ſo gleichgiltigen
Art; „das Geſchäft geht ſo brillant, daß es eine Sünde ſein
würde, daſſelbe in unverſtändige Hände zu geben.“

Darüber trat nun Herr Schnapper, ein junger eleganter
Mann, in das Zimmer, ließ ſich in aller Form dem Grafen

vorſtellen, bat um Vergebung wegen ſeiner Verſpätung, deren
Urſache ein wichtiges Geſchäft geweſen ſei.

Oskar konnte nicht ahnen, daß eine Unterredung mit
Greif, welcher den jungen Gutsherrn indirect in dieſe Hände
lieferte, die Urſache geweſen war!

Nach längeremt Hin und Herreden, Beſichtigung der
ganzen Gebäulichkeiten, ſowie des Werkes, wurde Brunneck,

hauptſächlich beſtimmt durch den geringen Werth, welchen
der Verkäufer auf den Abſchluß des Handels zu legen ſchien,

mit Schnapper und Betz einig Batt hatte ſchon ſeinen
Austritt früher angezeigt, und als er die Geſchäftsſtube

verließ, war er Mitbeſitzer eines Eiſenwerkes und hatte ſeine
Compagnonſchaft durch ſeine Unterſchrift für das fehlende Be
triebscapital ſchwarz auf weiß niedergelegt.

Schnapper hatte ihm bereitwillig die Direction der Fabrik
übergeben und für ſich den finanziellen Theil der Arbeit be
halten. Er bat, noch ehe Oskar fortging, um Entſchuldigung,
daß er ſich ſeiner vielen Geſchäfte halber raſch entfernen
müſſe; morgen wolle er an demſelben Platze wieder mit Oskar
zuſammentreffen.

Hätte Letzterer ſehen können, wie ſein Compagnon, nach
dem er in officieller Weiſe das Zimmer verlaſſen, durch eine
Nebenthür wieder in das Haus getreten und, in des Schreibers
kleinem Stübchen verborgen, auf Betz gewartet hatte, ſo würde
dem allzu vertrauenden jungen Manne doch ein Licht aufge
gangen ſein; ſo aber ging er in gehobener Stimmung, denn
er ſah ein arbeitsreiches Leben vor ſich, mit Bühren aus dem
Hauſe und las noch am ſelbigen Abende alle Bücher über
Eiſenwerke und deren Betrieb, welcher er nur habhaft werden
konnte, durch.

Schnapper indeſſen hatte mit Betz in deſſen Privatzimmer
ein langes Zwiegeſpräch.

Auch er war, denn edle Seelen finden ſich, mit Greif
befreundet und gerade im Geſpräche mit demſelben in die
Gegend gekommen, als ſie Oskar mit dem Anwalte eintreten
ſahen und über den Zweck dieſes Kommens nicht im Zweifel
ſein konnten. Jn aller Schnelle hatte ihm Greif vertraut,
nachdem er ſich ebenfalls einen kleinen Antheil an der Beute
geſichert hatte, daß Oskar ein Capital von fünfzigtauſend
Gulden nebſt einem kleinen Häuschen mit angrenzenden
Feldern als Erbtheil ſeiner Mutter beſitze und demnach keine
zu verachtende Acquiſition ſei. Das Häuschen und Feld wäre
dem jetzigen Beſitzer und Gutsherrn, ſeinem Clienten, höchſt
wünſchenswerth, und ſomit müſſe man Alles thun, um den
jungen Burſchen aufs Trockene zu ſetzen.

Nach dieſer Offenbarung hatten ſich die ſauberen Freunde
getrennt; Oskar aber ahnte nicht, welch' ſchwerer Zukunft er
entgegenging.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſter -Stelle mit 1200 Mark Gehalt iſt

vacant. Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum 15. Decbr. d. J.
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe beim Unterzeichneten ſchriftlich melden.

chraplau, den 23. November 1877.
Marckgraff,

Stadtverordneten Vorſteher.

Die Braun kohlengrube Gottessegen
bei Rossbaeh de bat-

(Mittelschacht)
empfiehlt PressKohlensteine in vorzüglichſter
Qualität bis auf Weiteres noch zu Sommerpreiſen. Wiederver-
käufern bei Abnahme größerer Quantitäten entſprechenden Rabatt.

Roßbach äe bvat., den 1. December 1877.
Hermann Just.

8

Philadelphia 1876, Grosse Bronce-Medaille.

Pässelderf, Hünchen, Faris, ondon, Köln, Dublin, Oporto,
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865.

Empfehlenswerth für jede Familie!
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See,

auf der Jagd in den Fabriken, Gewölben etc. ete.Hoonekamp
of Maug Bitter,bekannt unter der Devise:

„Oceidit, qui non servat“,
erfunden und einzig und allein destillirt von

H. VUnderberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,

Hoſlieſferant:Sr. Majestät des Deut Sr. Maj. des Königs
schen Kaisers u. Gegründet von Baiern,

Königs von Preussen, e Sr. Egl. Hoheit desSr. Königl. Hoheit s S Fürsten 2u Hohen-
des Prinzen S S zollern-Sigma-
Friedrich von S ringen,Preussen, S 5 Sr. Kais. Maj. desSr. Kaiserl. Maj. des S Sultans

Taikuns von Japan, 1846. Sr. Maj. des Königs
Sr. Kaiserl. Hoh. des Ludwig I. von
Prinzen von Japan, Portugal,so wie vieler anderen Kaiserl., Königi., Prinzl.

Fürstl. etc. eto. Höfe.
Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist

der Boonerkamp of Manug- Bätter als Präserva-
tiv gegen Cholera Cholerine, Brechruhr und
ähnliche böse Zufälle zu empfehlen. Die von den hoben
AMedicinal Behörden des In und Auslandes geprüfte
Coroposition bürgt für den günstigen Erfolg.

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in
Flacons ächt zu haben in Halle bei den Herren: C.
müller Nachf. Delhkatessenhdlg., Wilh. Sohubert, gr.
Stein u. gr. Ulrichsstr. -Reke und Paul Weisswange,
„Dresdener Bierhalle“; in Bisleben bei den Herren
Otto Bodenburg, Jalius Reichel u. Oscar Reiohelt;
in Senafstedt bei Herrn Carl Apel, sowie allent-
halben bei den übrigen bekannten Herren Debitanten.

Vittenberg, Wien,
1869. 1873.

Cöln,
1875.

Eremen,
1874.

Altona,Paris, leon39.1867.

Die größte Auswahl in fertiger Wäsche
für Herren, Damen u. Kinder

bietet das Etablissement von

A. J. Jacobowitz Co.,
55. Gr. Ulrichöſtr. 55 h

Sämmtliche am Lager vertretenen Gegenſtände ſind von vor-
züglichen Stoffen ſauber gearbeitet und im Sitz unübertrefflich.

Die Preiſe dieſer Abtheilung unſeres Lagers, wie auch die
der Leinen und BaumwollenWaaren ſtellen wir ſo Lnorm
billig, wie bisher noch nicht dageweſen.

R. Als Beiſpiel unſerer coloſſalen Billigkeit führen

Oberhemden mit Leinen-FaconEinſ. 2,25, neueſte
Facons-Kragen, Reinleinen, D. 75 Pfg.,
Manschetten Dtzd. Paar 1,15, Cravatien
10 Pfg., Damenhbemden 2 Mk., mit eleganter
Garnirung 2,40; Beinkleider und Jacken
im gleichen Preisverhältniß. Shirting und
Chiffon t. 15 Pf., Dowl. 15 Pf., Satin
18 Pf., Reinleinene Taschentücher für
Herren u. Damen Dhd. 1,75, Herrnhuter
Leinen in allen Breiten 40 unter Origin al-
fabrikliſte c.
Ganz beſonders erlauben wir uns auf unſere

vorzüglich ſitzenden Corsettes von 90 Pfg.
an aufmerkſam zu machen.

Arbeiter für eine Wagenfettfabrik,
welche ſelbſtändig arbeiten und Harzöl deſtilliren können, wer
den aufgenommen. Vermittler erhalten Proviſion. Anträge ſind zu richten an

Bernhard Deutsch, Wagenfettfabrik, Budapeſt.
Ein tüchtige Mamſell findet Ein stag. p. wünſcht Pri-
per 1. Januar 1878 Stellung auf vat resp. Arbeitsſtunden zu
dem Rittergut Rodameuſchel geben. Gefl. Adr. bei Rudolf

In elegant geschnitztem dun-

Verlag von J. Bensheimer in Mannheim und Strassburg.

Cavaliere und Olfiziere.

Alt- Deutschlands

Schönstes Weihpachts- Geschenk für Jäger, Jagd- und Natur-Freunde,

herausgegeben von

Louis Richard.
Gesegnet und gepriesen sei Lätare, das ist

Das deutsche Vaterland!
Es hat für alle Jügerei
All' Jagdgethier zur Hand“.

Heinrich Laube.

Ausgabe A.

Kkelbraunem Rahmen mit

Aufsatz und Rehkopf
(en face).

Preis 22 Mark.

voll ausgeführten Tafel mit sechs Cartons zum Einsehi

Porto und Emballage (letztere zum Selbstkostenpreise) zu Lasten
Mannheſm, November 1877.

Oculi, da kommen sie,
das Wabre,

Judica, dann ist sie auch noch da,
Palmarum Tralarum!

er

Auf St. Josephus
Die Schnepfe Kommen muss.

Ausgabe B.
In elegant geschnitztem dun-

Kkelbraunem Rahmen,

Preis: 18 Narhk.

Auf Pappe gezogen mit 2
Ringen zum Aufhängen.

Preis S Mark.

300mal verkleinerte Zeichnung des Kalenders.
Der Kalender besteht aus einer lithographisch in sechs Farben, in der Grösse von eirca

1 Meter Höhe auf 3/4 Meter, in der artistischen Anstalt von E. Hochdanz in Stuttgart pracht-
eben, auf welchen die zwölf

Monate des Jahbres, Aufenthalt, Nahrung des Wildes ete., sowie die monatlichen Ver-
richtungen des Jägers entbaltend, eingedruckt sind, und bildet somit in seiner praktischen,
stilvollen Composition und in seiner hübschen Ausführung nicht nur ein reizendes, stets will-
Kommenes und dabei neuartiges Weihnachts- Geschenk für Jäger ete., sondern
auch eine prächtige Zierde für jedes Jagd- und Herrenzimmer.
an passenden, noch nicht vertretenen Geschenken für genannte Kreise, kann man in der That
Kein hübscheres, passenderes Geschenk, womit man mehr Freude bereiten könnte, wählen.
bemerken noch, dass nicht allein sämmtliche Fachblätter Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz,
sowie die bedeutendsten Organe der Tagespressen die Originalität und Vortrefflichkeit des Kalen-
ders anerkannten, sondern dass auch dem Verfasser von Seiten hoher und böchster Herrschaften,
welche sich des Rubhmes als vorzügliche Jäger zu erfreuen haben, als:
Kaisers von Oesterreich, Sr. Majestät des Königs von Sachsen, Sr. K. K. Hoheit des Kronpringen
von Preussen und des Deutschen Reiches und Sr. Duchlaucht des Herrn Reichskanzlers Fürsten
Bismareck, ehrenvolle Auszeichnungen und Anerkennungen 2zugingen.

Die Versendung des Kalenders geschiebht auf Pappe per Post, in Rahmen per Bahn.

Bei dem bekannten Mangel

Wir

Sr. K. K. Majestät des

des Bestellers.

J. Bensheimer's Verlag.
Die Buchbinderei Papier n. Galanteriewaarenhandlung

von Carl Bemlce, gr. Steinſtraße 22,
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager feiner Holz-Galanteriewaaren
zum Bemalen und für Spritzmalerei, ſowie ſämmtliche dazu gehörigen
Gegenſtände, als ausgeſchlagene Arabesken, getrocknete
Blätter, Vorlagen e. Die Gegenſtände ſind gut präparirt,
auch werden ſolche zum Poliren angenommen und ſauber und billig
angefertigt.

Die Niederlage der

c

Kaiserl. Königl. Landesbefougten
Hänchengrätzor Sohuhwaaronfahrit

X HaIe a/S. 3 Poststrasse Nr. 3,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

m Schuhe und Stiefeln n
S

für Herren, Damen und Kinder.
Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen c., ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger Eisen-
giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

schkeuditz. Robert Baumunn.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähighkeiöt.

unter jeder Garantie

b. Camburg. Porzig. Mosse hier niederzulegen. fabrik in Wienbarg a. d. Saculte.

Eine Amme,
welche ſchon 1 bis 2 Monat genährt
hat, ſucht z ſofortigen Antritt
Frau Hebamme Krause in
Magdeburg.

Ein zuverläſſiger Verwalter und
eine tüchtige Wirthſchafterin wer
den zum ſofortigen Antritt oder
ſpäteſtens zu Neujahr 1878 für
Oberamt Schraplau geſucht. Ge-
halt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe
und Berichte über bisherige Thä-
tigkeit ſind kr. einzuſenden an den
Königl. Amtmann Morgenſtern
auf Oberamt Schraplau bei Sta-
tion Oberröblingen.

Ein j. Mädchen ſucht zur Erlern.
der Landwirthſchaft Stellung zum
1. Jan. Offerten sub O. P. mit
Angabe der Bedingungen befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine gebild. Wirthſchafterin mit
beſten Zeugn. u. Empfehl., im Ko
chen, Nähen u. Plätten ſehr bewand.,
ſucht zur Führung einer Wirthſchaft
bald. rn Gef. Adr. sub B.
C. befördert Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Zuckerrüben,
Herbſtlieferung 1878, Ab-
nahme per Bahn oder Kahn, wie
am gelegenſten werden zu kau-
fen geſucht. Offerten unter G.
126027 befördert die Annoncen-
Expedition von J. Barck
Co. in Halle a/S.
Verkauf und Pacht herrli-
cher Güter mit g. Boden.

130 Acker 5000 Anzahl. 5
Minuten von d. Bebra-Bahn, 118

Acker 5000 Anzahl. 88 Acker
4000 Anz., 166 Acker, 375
Acker, 240 Acker, eben, Lehmb.,
8-—10,000 Anz. Zu verpach-
ten 538 Acker, 100 Acker. Nachfr.

Mienburger Misengiesserei e Maschinen-

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit sub B. 7 beförd. Ed. Stückrath
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung in d. Exp. d. Ztg.

ind brennt am beſten18 Fr. Lindenheim,
Brunoswarte 5.



Jagdwesten JSagdstrümpfe Wo lemne Vacken und Beinkleider
bei Alhert Menset, Fripzgerſtraße l.

Antere Leipzigerſtraße

No. 7.

S
J

Weisswaaren, Stickereien,

Bettfedern, Daunen,
Eider- u. Pflanzendaunen,

J lam Hi
Damast-Tischreugen,

Raumwollwanaren,
reichhaltiges Gardinenlager,

Tricotagen.
Alle von anderen soliden Firmen

angekändigten Neuheiten, sowie Ausverkaufs- oder Partie-Waaren, Regte etc.

liefere ich zu gleichen, wenn nicht zu billigeren Preisen.
Bei Abnahme ganzer oder halber Stücke Grosso- resy. Fabrikpreise-

Fabrik von IIerren-, Damen-
9 grosso- Lager Magazin
d Letuwand- Dwillch, Jactuard- Ausstattungen,

Fertige Betten.

Matratzen,
und

Kinderwägche,

Specialität:
Oberhemden,

bestsitzend
nach Maass.

Die heute geſchehene Verlegung meines

Alexander Blau, Posamentierer.

Posamentier- und Tapisseriewaaren-Geschaäftes nach

Marmor-Waaren-Iabrih
von H. Grothum, IIalle aS.,

Merſehnrger Straße
empfiehlt sich zur Lieferung und Anfertigung von W'aschtisch-
Aufsätzen, Tisch-, Consol-, Ladentisch-
u. Vachtischplatten, Ladenverkleidungenm tGurnean nn n v n en e in carrar.und Schlesischem Marmor 2u Fabrikpreisen in meiner Commancdlte,
Dessauer Strasse, Vis à Vis dem

22,

Friedhof.

Gegtichte Gardinen
verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels

zu aussergewöbnlich billigen Preisen

Wer s hKKleinschmieden 9.
Wiener Heubles in beſter Ausführung, als: Schaukel-

ſtühle 18 bis 33 Fauteuils 12 bis 18 Rohrſtühle das T
Dutzend 60 ebenſo Kinder-Meubles zu ſehr billigen Preiſen.

Gebr. Bethmann Steinſtraße 63.
Am heutigen Tage habe am hieſigen Platze ein

Speditionsgeschſt
errichtet und beſorge die An und Abfuhr von Gütern zu
billigen Preiſen. Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen.
Comtoir befindet ſich Leipziger-Strasse 661.

C. Kooerber.

enneeeneeeeeeeeZu Weihnachts-Geſchenken
empfehle ich eine Sorte derbſtes ReinLeinen, ganz ohne

d aus allerbeſtem haltbarſten, mittelfeinen
Leinengarn gefertigt, breit. Da ich hierin höchſt reichüchen Vorrath habe ſo gebe ich dieſes äußerſt beliebte und T.
ganz vorzüglich empfehlenswerthe Leinen zu einem z
ſebr ermäßigten, äußerſt billigen Preiſe ab. Es

e ſich daſſelbe auch ganz beſonders zu mittelfeinen, du T.
rabelſten Arbeits- und Nachthemden, welche ebenfalls in ſehr
großen Quantitäten fertig auf Lager ſind.

einen- u. Wäſche-Lager eigner Fabrik.
C. A. Schnabel, 2. Gr. Märkerſtr. 2,ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtra J

Akku d

Petrolenm-

Sioherheits-

laternen

ganz beſonders ſo
lid gearbeitet

er Stück
3 Mark

für Stallungen,
Mühlen, Böden c.

Oscar
Krobitzseh,

Leipzig,
Kloſtergaſſe 13.

150 Stück große, ſtarke u. woll-
reiche Hammel, zur Maſtung ge-
eignet, ſtehen zum Verkauf bei

Matthaei in Eisleben.

Wallnüſſe in Maſſen.

1

Rheinische a t 20
Franzosen a t 30
ausgewähblte Franzosen

à W 35
Sicilianer a t 40
Paranüsse à B. 50 H,
Istrianer a t 75
alle Sorten von ausgezeichneter
Qualität. Jm Ballen ein Centner

M Portemonnaies,
S HUausschlüssel-Etuis,
M Notiz-Bücher,

S Brieſtaschen,

Cigarren-Etuis,

ohne

Stickerei
Taschenbürsten,

S Brillen-Etuis,
W NMusikmappen,

Notenrollen,
Banknotentaschen,

S MWechselmappen,
empfehle ich zu überraſchend billigen Preiſen!

Mein Lager ſolider Lecerwaaren:
Damen-Taschen,
Photographie-Albums,
Poesie- u, Schreib-Albums,
Schreibmappen,
Schreibpulte,
Visitenkarten-Btuis,
NMäh-Etuis,

Madelbücher,
Seidenbücher,
Agendas,
Wasch- Tabellen

wird preiswerth verkauft

Sohmeerstr. 39. Albin Hentze, Schmeerstr. 39.

Zur Anſicht aufgeſtellt:
Landmann's Masken und Theater-

Coſtüme nebſtGarderobe in Halle a/S.
Neue Promenade [0.

Bilderbücher
pr. Dutzend 75 Pfennige, bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Berg und

für S S.
Preis 3 Mark 50 Pf.,

zu haben
Malle in der Pfeſfferschen

BRuchhandlung.

Hötel zur Tulpe.
Heute Sonnabencdl

Grosses Concert,
gegeben von der ganzen früher
Menzel'schen Capelle, unter
Leitung ihr. Directors G. Braun
Anfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30

Jn meinem Schnitt u. Colonial
waarengeſchäft kann Oſtern nächſten
Jahres ein mit tüchtigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann
als Lehrling placirt werden.
Alsleben a/S. Carl Otto.

l IIIIIIII IIIamit jeder Kranke
bevor er eine Kur unternimmt,
oder die Hoffnung auf Gene-
ſung ſchwinden läßt, ſich ohne S
Koſten von den durch Dr. Airh's
Heilmethode erzielten über
raſchenden Heilungen überzeugen
kann, ſendet Richter's Verlags- S
Anſtalt in Leipzig auf Franco
Verlangen gern Jedem einen
„Atteſt-Auszug“ (190. Aufl.)
un und franco. Verſäume

Niemand, ſich dieſen mit vie
len Krankenberichten verſehenen
„Auszug“ kommen zu laſſen. S

Von dem illuſtrirten Original-
S werke: Dr. Airy's Naturheil-
S methode erſchien die 100. Aufl.,
S Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mk.,

zu beziehen durch alle Buch
handlungen

EGMBMGGEGEEXM-KEGAEGGCGGG M

Das Buch: Dr. Airy's Naturheilme-
thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in Halle a/s. Schmeerſtraße 39.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Privat-Entbindung,
Damen welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Aetznatron Seifekochen
bei Helmbold Co-, Leipzgrſtr. 109.
Pliſſé brenat ſauber Brüderſtr. 13.

Prof. Dr. Schäfer“s
Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und16 Mark.

C. Müller Nachf.
r Emaille-Photographien,
Büsten, Figuren ete., waschbar,
bei M. Koestler, Poſtſtraße 10.

Magenkrämpfe

Telephone,
die beſten, am billigſten bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Brillen u. Lorgnetten,
Reisszeuge,

Thiere mit Vhrwerk,

L uipen,.
a Dampfmaschinen,bare

Operngucker,

Thermometer,
Barometer,

Stereoscopenbilder
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Der Laden meines Grundſtücks
große Ulrichsſtraße Nr. 37,
in welchem ſeit einer langen Reihe
von Jahren Cigarren und Ta-
backsgeſchäft mit Erfolg be-
trieben iſt, der ſich aber auch zu.
jedem andern Geſchäft ſehr gut
eignet, iſt mit Ladenutenſilien
u. Comptoir preiswerth zu
vermiethen.

EFernh. Schmödlt.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Lima mit dem Königlichen
Landgerichts Assessor Herrn
Ernst Heldberg zuDüsseldorf beehre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Halle a/S., im Nov. 1877.
Frau Louise Büttnerz

Meine Verlobung mit Fräulein
Lina Büttner., Tochter der
verwittweten Frau Commerzien-
rath Rüttner zu Halle a.
beehre ich mich ergebenst anzu-
zeigen.

Düsseldorf, im Nov. 1877.
Ernst Heldberg,
Landgerichts Assessor.
TodesAnzeige.

Am 28. d. Mts. endete ein plötz
licher Tod das Leben unſers innig
geliebten, hoffnungsvollen Sohnes
und Bruders, des stud. jur. Kurt,
im 21. Lebensjahre, in Folge eines
amerikaniſchen Duells. Dieſe Nach
richt Freunden und Verwandten
ſtatt jeder beſonderen Meldung mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

A. Hampke und Familie.
Der ganzen lieben Gemeinde

Bedra ſowie allen Freunden und
Bekannten der Umgebung ſagen

verordnet
Dr. med. Mäller,

Frankfurt a. M.
Friedensstr. 5.

Kurprospect 10 Pf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bei ihrem Weggang nochmals ein.
herzliches Lebewohl und den beſten
Dank für alle erwieſene. Freund-
lichkeit.

Bedra, d. 27. Nov. 1877.
Müller, Pfarrer, u. Frau.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 281
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Panzerſchießverſuche.
Aus Bredel ar (Kreis Brilon) wird berichtet: Ein inter-

nationaler Congreß, der bislang nicht ſeines Gleichen gehabt, tagte
am 7. und 8. November in unſerm Thal. Auf Einladung des Geh.

reich.)]Commercienraths Krupp zu Eſſen hatten die Regierungen von Preußen,
Oeſterreich, Rußland, England, Holland, Jtalien, Spanien, Portugal,
Schweden, Norwegen, Dänemark, Belgien, Japan, Braſilien und der
Argentiniſchen Republik Vertreter der Artillerie und des Geniecorps
hierher geſandt, um den Panzerſchießverſuchen des Herrn Krupp
beizuwohnen. Mehr als 50 Officiere vorgenannter Nationen waren
anweſend. Am 7., Morgens 7 Uhr langten die Herren mit Extra-
zug hier an und begaben ſich nach dem Schießplatz. Hier angelangt,
wurde zuerſt eine eingehende Beſichtigung des Panzers und der darin
aufgeſtellten Kanone, ein 15 em Rohr, vorgenommen. Die vordere
Wand des Panzers hat eine Fläche von höchſtens I qm und eine
Stärke von 50 em, ſie iſt aus Schmiedeeiſen verfertigt; in der
Mitte dieſer Wand iſt in einem Kugellager der Kopf des 15 cm
Rohrs befeſtigt. Von außen iſt nur die Mündung des Rohrs ſicht-
bar, und damit dieſe, wenn nicht gefeuert wird, geſchützt iſt, kann
ſie durch einen 35 em ſtarken, leicht beweglichen Schieber geſchloſſen
werden. Die ſchräg ſtehenden beiden Seiten und Deckplatten des
Panzerſtandes ſind 13 cm ſtark. Das Rohr im Panzer ruht auf
einer eiſernen Laffete, welche mit einer ſehr ſinnreich eingerichteten
Richtvorrichtung verſehen iſt. Gezielt wird durch die Seele des Rohrs.
Um 10 Uhr begann das Schießen. Zuerſt wurde auf eine Entfernung
von 540 m aus der 15 em Panzerkanone nach der Scheibe geſchoſſen,
dann wurde bei geſchloſſenem Schieber aus einem 12 und einem
15 cm Rohr der Poanzer aus einer Entfernung von 320 m beſchoſſen
und, nachdem hierauf der Panzer beſichtigt war, begann ein Schießen,
welches bislang noch nie ſeines Gleichen gehabt und in Friedenszeiten
wohl einzig in ſeiner Art daſteht, nämlich ein Kampf zwiſchen der
Panzerkanone und den beiden 12 und 15 cm Rohren. Während
die Panzerkanone zwei am Fuße eines Berges ſtehende Scheiben be
ſchoß, wurde der Panzerſtand ſelbſt in Wirklichkeit aus einer auf
dem Berge ſtehenden 12 em Kanone und einer 15 em Kanone auf
320 m beſchoſſen. Zur Zeit dieſes Beſchießens waren mindeſtens
20 Officiere im Panzerſtand anweſend. Die Herren äußerten nach
Beendigung des Schießens, daß die Wirkung der gegen den Panzer
ſchlagenden ſchweren Geſchoſſe im Panzerſtand nicht weiter empfunden
worden ſei, als wenn mit einem ſehr ſtarken Hammer auf eine hohl-
liegende Platte geſchlagen worden wäre. Hiermit war der erſte
Schießtag beendigt. Am zweiten Tag wurde zuerſt der Panzer aus
dem 12 cm Rohr bei geöffnetem Schieber beſchoſſen, dann aus der
Panzerkanone nach der Scheibe geſchoſſen, nun der Schieber geſchloſſen
und aus dem 15 em Rohr mit Stahlgeſchoſſen gegen denſelben ge
feuert. Nachdem 10 Schuß abgegeben wurde der Schieber herab-
gelaſſen und bei geöffnetem Schieber die Mündung der Panzerkanone
aus dem 15 em Rohr mit Stahlgeſchoſſen auf eine Entfernung
von 350 m beſchoſſen. Jn Wirklichkeit wird ein Angriff auf ſo
kurze Entfernung nicht vorkommen, da die Bedienungsmannſchaften
der Angriffsbatterie ſchon auf eine Entfernung von 1200 m durch
das Feuer der Jnfanterie würden zuſammengeſchoſſen werden. Der
Panzer hat ſich über alle Erwartungen bewährt, die Stahlgeſchoſſe
drangen 14 em in den Panzer ein; an den innern Wänden des
Panzers war dagegen nach beendigtem Schießen nicht die geringſte
Veränderung ſichtbar. Nach Abſtellung kleiner Uebelſtände wird dieſe
neue Erfindung von bedeutendem Einfluß auf die künftige Krieg-
führung ſein. Die Bewirthung, welche Herr Krupp ſeinen Gäſtenangedeihen ließ, war mehr als fürſllich

Vermiſchtes.
[Der urſprüngliche Erfinder des Tele-

phons] heißt nach dem „Schw. Merk.“ Philipp Reis,
geb. am 7. Jan. 1834 in Gelnhauſen ((nicht in Frank
furt a. M.). Er machte ſeine Entdeckung im Jahre 1860,
zu welcher Zeit er in einem Erziehungsinſtitute zu
Friedrichsdorf bei Homburg als Lehrer thätig war. Leider
wurde der hochbegabte Naturforſcher noch im jugendlichen
Alter der Wiſſenſchaft entriſſen. Glücklicherweiſe wenigſtens
iſt in dieſem Fall noch, Dank der Einſicht und Thatkraft
unſeres Generalpoſtmeiſters, eine deutſche Erfindung zu
erſt in Deutſchland zu Ehren gekommen!

Am Mittwoch hat, wie mitgetheilt wird, der General-
poſtmeiſter Dr. Stephan ſich mittelſt des „Fernſpre-
chers“ vom Central-Telegraphen- Amt in der Franzöſiſchen-
ſtraße aus mit dem Chefpräſidenten des Rechnungshofes
des deutſchen Reiches, Herrn v. Stünzner in Potsdam,
unterhalten. Auf einen von Potsdamer Damen „fernge-
ſprochenen“ Wunſch hin, wurde von Berlin aus ein Vio-
linſolo telephonirt, das bis in ſeine feinſten Nüancirungen
hinein am Strande der Havel gehört wurde.

Dr. Strousberg] hat, wie aus Prag gemeldet
wird, ſeinen Gläubigern einen Ausgleich angeboten. Nach
demſelben bietet er den Gläubigern der dritten Klaſſe
3 event. 5 pCt. während nach dem Stande der Maſſe
kaum 1 pCt. reſultiren würde. Die Geſammtſumme der
in Berlin und Prag als liquid erkannten Forderungen
an die Konkursmaſſe beträgt 70 Millionen Mark, die illi-
quid erkannten Forderungen 45 Millionen Mark. Nach
der getroffenen Vereinbarung geht der Ausgleich in Prag
jenem in Berlin vor.

[Helmerding iſt von Görlitz, wo ihn bekannt-
lich ein bedauerlicher Unfall traf, vor einigen Tagen wie
der in Berlin eingetroffen. Abgeſehen von einer glück
lich heilenden Stirnwunde und einer ſich erfreulich beſſern
den Verſtauchung des linken Armes iſt der Künſtler wieder
ſo weit hergeſtellt, daß er vielleicht ſchon in den nächſten
Tagen im Wallner-Theater wird auftreten können.

[Die Geſammtzahl der Fabrikarbeiter) hat
ſich in Berlin während des vorigen Jahres um 9458
vermindert. Während 1875 in 2155 Fabriken Berlins
66,892 Arbeiter beſchäftigt waren, wurden im vorigen Jahre
2119 Fabriken mit 57,434 Arbeitern betrieben.

[Der Stadt Berlin ſteht wiederum eine recht
beträchtliche Erbſchaft in Ausſicht. Der im Jahre 1795
daſelbſt geborene ehemalige Rechnungsführer Scherck iſt
ſeit dem Jahre 1817 verſchollen und durch richterliches
Erkenntniß für todt erklärt worden. Sein dort ver-
walteter Nachlaß beläuft ſich auf etwa 107,000 Der
Verwalter deſſelben, Syndikus Dr. Hille, fordert nun
mehr alle diejenigen, die einen Anſpruch an dieſe Hinter
laſſenſchaft haben, auf, ihre Forderung bis zum 1. April
k. J. anzumelden, widrigenfalls die Maſſe als herren-
v Gut der Berliner Stadtgemeinde über vieſen werden
wird.

[Der Braunſchweiger Kaſſirer] des Verlags
buchhändlers Vieweg, welcher ſich mit ſeines Herrn
Vermögen in gewagte Speculationen einließ, eine bedeu-
tende Summe (gegen 100,000 verlor und dann am
12. Oktober d. Js. in Haft genommen wurde, hat ſich,
wie der „M. 3.“ aus Braunſchweig berichtet wird, im
dortigen Kloſtergefängniß erhängt. Er ſoll einen Zettel
hinterlaſſen haben, auf dem er an denjenigen, welcher ihn
etwa finden ſollte, die dringende Bitte richtet, ihn doch
nicht durch frühzeitiges Abſchneiden ſeinem Jammer zurück

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 1. December 1877.

[j]-J„ „-J„ S -=„Ü J
zugeben er könne das Leben nicht mehr ertragen. Als
er gefunden wurde, war keine Rettung mehr möglich.

[Tunnel zwiſchen England und Frank-
Pariſer Blätter berichten vom 25. d. M. von den

Fortſchritten der Verſuchsarbeiten zu einem Tunnel unter
dem Canal La Manche. Die Verſuche werden in San-
gatte gemacht und beſtehen in einer Bohrung bis hun-
dert Meter unter dem Meeresniveau. Zwei Pumpwerke
fördern das rieſig eindringende Waſſer zu Tage. Nun
hat man begonnen, einen „Verſuchstunnel“ durch die
Kalklager zu graben, der einen Kilometer länger werden
ſoll. Gelingt dies, ſo wird der eigentliche Tunnel in An-
griff genommen.

[Die Tieferlegung des Bodenſees.]) Die
Tieferlegung des Bodenſees, ein Project, deſſen Nützlich-
keit anfänglich unbeſtritten war, ſcheint nach gründlicher
allſeitiger Prüfung der Frage auf Schwierigkeiten
zu ſtoßen, und die Einwendungen, welche jetzt gegen
dieſes Project erhoben werden, dürften ohne Zweifel das
Scheitern deſſelben zur Folge haben. Fachmänner behaup
ten nämlich, die Tieferlegung des Bodenſees ſei den Jn-
tereſſen ſämmtlicher Rheinländer zuwider, hauptſächlich des
Großherzogthums Baden, des Elſaß und der Pfalz, und
zwar aus folgendem Grunde: Der Bodenſee bildet ein
ungeheures Reſervoir, das die Hochwaſſer etwas regulirt
und langſamer abfließen läßt. Wenn man den Hoch-
waſſerſpiegel des Bodenſees um 60 bis 70 Eentimeter tie-
fer legen will, ſo wird diejenige Waſſermaſſe, welche ſich
bishet im See aufſtauen und nach und nach abfließen
konnte, leichter abfließen und dem Rhein eine Waſſermaſſe
übergeben, zu deren ſofortigem Abfluß die vorhandenen
Hochwaſſerdämme in ihrer jetzigen Höhe und Stärke nicht
mehr ausreichen. Die Ueberſchwemmungen dürften dann
Dimenſionen annehmen, die alles bisher Dageweſene weit
hinter ſich laſſen.

[Ein Kochwaſſer-See.] Der engliſche Reiſende
Palgrave hat auf der England gehörenden Jnſel Dominica,
einer der Antillen, eine merkwürdige Naturerſcheinung be-
obachtet. Die Jnſel wird von einem alten Vulcan, der
den Namen „Großer Schwefelberg“ führt, überragt, deſſen
Krater mehr als 100 Meter tief iſt. Bei dieſem Krater,
800 Meter über dem Meeresſpiegel, trifft man einen See
ſiedenden Waſſers in einem natürlichen Baſſin mit ſteilen
Bimsſtein- und Baſaltwänden. Das Buaſſin bildet einen
großen, 70 Meter langen, 30 Meter breiten Keſſel, der
immer von Dämpfen bedeckt iſt. Wenn für einen Augen-
blick der Wind die Dampfwolken fortträgt, ſieht man das
Waſſer brodeln, die Oberfläche des See's iſt ſtets von
Wellen bedeckt, die auf einander ſtoßen, auf einander
folgen, ſich an den Uferwänden brechen. Die Temperatur
des Waſſers beträgt am Ufer 100, an andern Punkten
iſt ſie noch etwas höher.

Die ſchwerſte blaue Traubeſ, welche vielleicht
jemals unter Glas gezogen wurde, ſtellte neulich ein
Gärtner in Dublin aus. Jhr Gewicht betrug über
23 (engl.) Pfund, die Länge 24 Zoll, die größte Breite
22 Zoll. Die einzelnen Beeren ſollen von vorzüglichem
Geſchmack und ſehr gut ausgebildet geweſen ſein; die
fragliche Sorte heißt Gros Guilleaume. Derſelbe Stock
lieferte für die vorjährige Obſtausſtellung in Dublin drei
Trauben in einem Geſammtgewicht von ungefähr 46 Pfund.
Jm Jahre 1875 wurde eine weiße Traube, eine Calabreſer,
von mehr als 26 Pfund ebenfalls in Jrland gezogen.
Wie viel mag wohl ein ſolches Monſtrum den Züchter an
Wartung und Pflege koſten?

[Coloradokäfer.] Nach den Mittheilungen des
Dr. Parker in Jaka (Staat New-York) ſind die Colorado-
käfer (Doryphora decem lineata) und ihre Larven zu-
weilen ſehr giftig, indem ſie in einer den ſpaniſchen
Fliegen zu vergleichenden Weiſe eine Entzündung und
Vereiterung hervorrufen. Eine Anzahl Perſonen, welche
die Larven mit den Händen von den Kartoffelpflanzen
ablaſen, bekamen hartnäckige Ausſchläge zwiſchen den
Fingern und um die Nägel. Ein Jrländer, welchem
Larven und Käfer in die Stiefeln gekommen waren, und
welcher damit mit ſchwitzenden Füßen gegangen war, be-
kam eine ganz eigenthümliche Hautentzündung mit un-
regelmäßigen Eiterlinien unter feuerrother Haut. Er lag
6 Wochen krank. Ein anderer Jrländer, welcher es auch
nicht beachtet hatte, daß ſeine Stiefeln und Strümpfe
mit den Käfern verunreinigt waren und 3 Tage ſo ge-
gangen war, ſtarb in Folge der Entzündung der Füße.
Die grünen und gelben Eiterlinien ſind charakteriſtiſch für
dieſe Coloradoaffection.

[Cholera]. Nach Mittheilungen aus Japan hat die
Cholera, deren Ausbruch in der Stadt Yokohama erfolgte,
an Ausdehnung zugenommen. Aus allen Theilen des
Landes und namentlich aus den Küſtenſtrichen treffen Nach
richten über das Auftreten der Seuche ein, ſo aus Ka
gofhina, Nagaſaki, Kobe, Oſaka, Hakodate. Beſonders
heftig ſoll dieſelbe unter den aus Satſuma zurückgezoge-
nen und gegenwärtig in Hiogo befindlichen Truppen ſich
zeigen. Ueber die Entſtehung der Krankheit ſind die
Meinungen getheilt. Die einen behaupten eine Einſchlep-
pung aus Shanghai, die anderen einen urſprünglichen
Ausbruch unter den Truppen in Satſuma. Thatſache iſt,
daß die Epidemie auch in dieſem Falle den Verkehrs
und Handelswegen gefolgt iſt und ſich beſonders längs der
Küſte verbreitet hat. Amtlichen Feſtſtellungen zufolge be-
trug die Geſammtzahl der bis zum 5. October in Yoko-
hama und nächſter Umgebung vorgekommenen Cholera-
fälle 574, von denen 233 einen tödtlichen Verlauf nah-
men. Die dortige deutſche Colonie war bis dahin von
der Epidemie verſchont geblieben, ebenſo wird der Ge
ſundheitszuſtand der Mannſchaften Sr. M. Schiffe „Eliſa-
beth“ und „Nautilus“, welche im Hafen von Yokohama
vor Anker liegen, als vorzüglich bezeichnet. Jn Tokio
ſtarben bis zum 8. October von 204 Cholerakranken 97.
Die geſundheitspolizeilichen Maßnahmen der japaniſchen
Behörden ſind umfaſſend und energiſch. So iſt in Yoko-
hama die Beerdigung verſtorbener Japaner gänzlich unter
ſagt. Sämmtliche Leichen werden auf einem vor der Stadt
errichteten Scheiterhaufen vecbrannt. Auch ſollen die Trup-
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m =—m2 =z2dpen fürs erſte nicht nach Yokohama bezw. Tokio in ihre
Garniſonen zurückkehren, ſondern in der Nähe von Hiogo
in Quarantaine bleiben.

[Neue Tuchinduſtrie.] Wie man aus
Paris ſchreibt nimmt dort gegenwärtig ein neuer Jn-
duſtriezweig großen Aufſchwung. Man hat es nämlich
dahin gebracht, aus dem bisher noch ſo wenig benützten
Flaum der verſchiedenen Geflügelarten einen neuen Tuch-
ſtoff, ſogenanntes Federtuch, zu fabriciren, welches fünf-
mal leichter und dreimal wärmer als Wolle, gegen Näſſe
undurchdringlich und ſo färbbar und Zauerhaft ſein
ſoll wie irgend ein anderer Tuchſtoff. 7——800 Gramm
Flaum genügen für die Herſtellung von einem Quadrat-
meter dieſes Tuches.

[Was ein Kaiſer zum erſten Male hört.)
Der Kaiſer von Oeſterreich hat gelegentlich ſeines Beſu-
ches im iſraelitiſchen Seminare zu Peſth den Erbauern
deſſelben ſeine beſondere Befriedigung darüber ausgeſpro-
chen, daß das Präliminare nicht überſchritten wurde. Er
fragte den Miniſterialrath Karl Szaß, welcher Nachtrag
zum Präliminare der Bauſumme erforderlich war. „Wir
hatten einen Ueberſchuß von 30,000 Gulden, Majfeſtät“,
entgegnete Szaß. „Es wurde alſo weniger gebraucht,
als veranſchlagt war?“ „Ja wohl, Majeſtät, weni-
ger.“ „Nun, das höre ich zum erſten Male, ſeitdem
ich König bin“, bemerkte der Monarch lächelnd.

[Adele Spitzederſ iſt kürzlich in München ein-
getroffen und beabſichtigte, im „Café Lorenz“ eine Serie
von Concerten „zu wohlthätigen Zwecken“ zu geben.
Allein auch hier unterſagte die Polizei das öffentliche Auf
treten der edlen Dachauerin.

Einen netten Druckfehler) hat der „Hanauer
Anzeiger“ vom 8. d. M. geleiſtet: die daſige Handels-
kammer figurirt in demſelben als Hammelskammer!

Eingegangene Neuigkeiten.
Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung. 20.

Jahrgang. Heft 3. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft?
Preis pro Heft 50 Pf. Preis vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart,
Ed. Hallberger.

Jnhalt: Der alte Praktikant. Novelle von Hans Hopfen.
Rufina. Eine Skizze aus Spanien. Von C. Biller. Extra-

blätter in Tiflis. Mit Jlluſtration. Der Bibelüberſetzer Ludwig
Philippſon. Mit Porträt. Sonntagsfrühe. Gedicht von Guſtav
Pafſig. Alpe Fee. Novelle von Max v. Schlägel. Die Grund-
ſteinlegung des Rationaldenkmals auf dem Niederwald. Mit
Jlluſtration. Das phyſikaliſche Jnſtitut der königlichen Univer-
ſität zu Berlin. Mit Jlluſtration. Ungariſches Betjarenleben.
Von C. A. Mit Jlluſtration. Literariſche Ueberſicht. Der
Krieg im Orient. Von W. v. Dünheim. Skizzen vom Kriegs-
Ekel im Kaukaſus. Mit Jlluſtrationen. Generallieutenant
Skobeleff. Mit Porträt. Die Hafenbefeſtigungen von Poti.
Mit Jlluſtration. Das Cäcilien-Muſikfeſt in Biberach. Mit
Jlluſtration. Glückliche Nachbarn. Von Toby Roſenthal.
Aus der „Wandermappe“, der Weihnachtsprämiengabe für unſere
Abonnenten. Streifereien in Smyrna. Von L. T. Guriſche
Miliz. A. Wanjura. Die Redouten Skobeleff's. Mit Jlluſtra-
tion. Torpedo und Torpedokrieg. Mit Jlluſtration.
Das kaiſerliche Paris. Von Leo Warren. Humoriſtiſches.
Mannigfaches c.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“.
Sechster Jahrgang. Heft 3. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
Preis pro Heft 35 Pf. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. Sechsundzwanzigſter
Jahrgang. 6. Heft. Preis des Heftes 30 Pf. Stuttgart, Eduard
Hallberger.

Jnhalt u. A.: Die Verlorene. Erzählung von Balduin
Möllhauſen. Der Dom nach ſeiner Vollendung. Mit Jlluſtra-
tion. Gemälde von Prof. Conrad. Der alte König. Gedicht
von G. Limburg. Der Klingelbeutel. Mit Jlluſtration.
Der Vampyr. Bulgariſche Erzählung von Hans Wachen-
huſen. Aus dem Ampezzothal in Tyrol. Das Fenisthal.
Von Auguſt Silberſtein. Mit Jlluſtration. Die Rau-
ferei. Ein Gedicht. Gräfin Sibylla. Roman von Alexan-
der Römer. Liſt geht vor Gewalt. Skizze aus dem
Jägerleben von L. Peiſchl. Geſchichten aus Mecklenburg. Von
C. Spielmann. Jm Theemagazin zu London. Mit Jhluſtra-
tion. Der vrientaliſche Krieg. Von einem höheren Offizier.
Mit Jlluſtrationen der Schlachten am Schipkapaß und vor
Plewna. Schwer trägt das Haupt, das eine Krone trägt. Mit
Jlluſtration von J. C. Dollmann. Abendſegen. Mit Jlluſtra-
tionen. Aus unſerer humoriſtiſchen Mappe. Vier Bilder.
Für das junge Volk. Humoriſtiſche Blätter. Aus Natur
und Leben. Aus allen Gebieten. Erſindungen. Gewerb-
liches. Schifffahrt. Bilderräthſel. Schach c.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt. IV. Jahrgang. Nr. 43 u. 44. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern,
12 Schnittmuſter-Beilagen und 12 colorirte Modekupfer; viertel-
jährlich 2 Mark, 50 Pf. Große Ausgabe mit jährlich 36 Mode-
kupfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Berlin, Franz Lipperheide.

Jnhalt: Die Moden- Nummer enthält Beſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten.

Die Unterhaltungsnummer: Zur Geſchichte von Bürger's
erſter Ehe. Nach neuen handſchriftlichen Quellen von Adolf
Strodtmann. Am goldenen Horn. Von Nuredin Aga. 7. Kin-
der und Kind er-Erziehung. Die Holzarbeiter des Thüringer
Waldes. Von Reinhold Siegismund. Auf der Concertreiſe.
Eine Muſiker-Novelle von H. Ehrlich. Verſchiedenes. Wirth
ſchaftliches. Briefmappe. FrauenGedenktage.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 29. Novbr. Weizen 195——-222 Roggen146——162 Gerſte 180--215 Hafer 145--165 pr. 4600

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 29. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 52, 51,60

Nordhauſen, d. 29. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
6 AA bis 21 18 X. Roggen 16 67 X bis 15 48
Gerſte 19 bis 17 33 X. Hafer 14 bis12

Berlin, den 29. November. Weizen loco matter, Termine feſt,
gekünd. 10,000 Ctnr.. Kündigungspreis 213 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 190--235 Rm. nach Qualität bez., gelber ſchleſ. märk.,
uckermärk. u. ungar. 190 -215 Rm. ab Bahn bez. ſchwimmend
Rm. bez., pr. dieſen Monat 215 Rm. bez., abgelaufene Kündigungs-
ſcheine vom 21. dieſ. Mts. 208 Rm. verkauft Nov Dec. 213--213,5
Rm. bez. Dec. Rm. bez. Febr. März 1878 Rm. bez., April-
Mai 209--209,5 Rm. bez. Mai Juni 210,5 Rm. bez. Roggen loco
ſtill, Termine behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 134--150 Rm. nach Qualität bez.
ruſſ. 134 139 Rm. ab Bahn u. Boden bez., inländ. 143--148 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 1877 Rm. bez.
Dec. Jan. 1878 138,5 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. vez. April Mai
141,5 Rm. bez. Mai Juni 141 m bez. Gerſte pr. 1000 Ki-
logr. große und kleine, 140 198 Rm. nach Qualität bez. Hafer
loco flau, Termine ſtill, gekünd. 4000 Ttnr. Kündigungspreis 128
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 105 --165 Rm. nach Qualität bez.,
e dieſen Monat u. Nov. Dec. 127 Rm. nom. April Mai 1878 137

m. bez. Mais loco flau, gekünd. Etnr., Kündigungspreis
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez Loco alter 142--148 Rm. nach Qua

lität bez. neuer ungar. Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Mo
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nat Rm. be Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--200
Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 150--163 Rm. nach Qualität
bez. Helſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur. Kündlgungs-
preis Rm. bez. Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez.
Leinſaat Rm. bez. Rüböl nahe Termine ſteigend, gekünd.
mit Faß 500 Ctnr. ohne Faß Ctur., Kündigungspreis mit Faf
73 Rm. bez., ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Fa
74,5 Rm. bez. ohne Faß 73 Rm. bez. pr. dieſen Monat 724
73,4 Rm. bez. Nov. Dec. 72--72,2 Rm. bez. Dec. Jan. 1878
Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez., Febr. März Rm. bez. April-
Mai 71,4--71,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez., Lieferung Rm. bez.
Spiritus flau und weichend, gekünd. 50,000 Liter, Kündigungspreis
50,8 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez.
Loco mit Faß 50,6 Rm. bez. pr. dieſen Monat 5I-—50,7 Rm. bez.
Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1878 51 50,6 Rm. bez., Jan. Febr. 51 I
51 Rm. bez., Febr. März Rm. bez. März April Rm. bez.
April Mai 53,5——53 Rm. bez. Mai Juni 53,6-53,3. Rm. bez. Ju-
ni/ Juli 54,7——54,5 Rm. bez. Juli, Aug. 55,7——55,5 Rm. bez. Aug.
Sept. Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ohne Faß, loco 51,2-51 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00 29,00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 0
u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl ſtill, gekünd. 2000 CEtnr., Kündi-
gungspreis 19,60 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat Nov. Decbr. u. Dec.
Jan. 1878 19,65 19,60 Rm. bez. Jan. Febr. 19,90 19,85 Rm. bez.
Febr. März 19,95-19,90 Rm. bez. März April 20 Rm. bez., April-
Mai 20,05 Rm. bez. Mai/ Juni Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 29. Nov. Weizen per 1000
Ko netto loco 200--221 bz. geringer 170--190 bz. unverän
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 158--165 bz. ruſſ. 145--
151 .4 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185—--203 4
bz., Futtergerſte 140--160 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
145--160 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 158 bz. Raps
per 1000 Ko. netto loco 338--340 Bf. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 73 bz., per
Nov. Dec. 73,50 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 51,60 Gd. niedriger.

Breslau, d. 29. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Nov. 50,90 bez., Nov. Dec. 50,90 bez. April Mai 52,60 bez. Wei-
zen pr. Nov 202,00 bez. Roggen pr. t 130,00 bez. Dec.
Jan. bez. April Mai 135,00 bez. Rüböl pr. Nov. 71,00 bez.
Nov. Dec. 71,00 bez. April Mai 70,50 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, d. 29. Novbr. Weizen pr. Nov. 212,00 bez. Frühj.209,00 bez. Koggen pr. Nov. Dec. 136,00 bez. Frühj. 139,00 bei.

Hafer pr. Novbr. 145,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Novbr. 72,00
bez. Nov. Decbr. 71,75 bez. April Mai 71,50 Spiritus loco
49,30 bez. pr. Nov. 49,40 bez. Nov. Dec. 49,40
bez. Rübſen pr. Nov. bez.

Hamburg, d 29. Novbr. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine matt. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen
pr. Nov. Dec. 212 Br. 211 G. April Mai pr. 1000 Kilo 214
Br. 213 G. pr. Nov. Dec. 149 Br. 148 G. April Mai
pr. 1000 Kilo 150 Br.
h loco 77, pr. Mai pr. 200 Pfd. 72!,.

ez. Frühj. 52,20

ſowohl auf internationalem wie auf lokalem Spekulationsgebiet mi
etwas höheren Courſen. Jn dieſer Richtung waren ſowohl beſſere
Notirungen der fremden Börſenplätze wie anderweitige Meldungen
wirkſam, die die Spekulation günſtig beeinflußten. Der Verkehr
geſtaltete ſich Anfangs recht lebhaft doch ermattete ſpäter die Thä-
tigkeit, und beim Börſenſchluß W auch die Tendenz etwas ab-
i Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine günſtige Stimmung
ür heimiſche ſolide Anlagen während fremde feſten Zins tragende

den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet folgend, zumeiſt

149 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
Spiritus ruhig, pr.

dov. 42,, Dec. Jan. 42,, April Mai 42, Mai Juni pr. 1000 Liter
100 pCt. 42 Wetter Schön.

Liverpool d. 29, November. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 1000
Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 29. Novbr.): Loco 28;5 4 bz. pr.
Nov. u. pr. Nov. Dec. 26,6 bz. Hamburg: Still, Stan-
dard white loco 11,89 Bf., 11,50 Gd. pr. Novbr. 11,50 Gd. pr.

Dur da
d

Dec. 11,50 Gd. Bremen: Weichend. (Schlußbericht.) Standard
white loco 12,15, pr. Dec. 12,15, pr. Jan. 12,45, pr. Febr. 12,60
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz.
u. Bf. pr. Nov. 31 bz., pr. Dec. 31 bz. u. Bf., pr.
Bf., pr. Febr. 31 Bf.
Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13 Wechſel
auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,36
am 30. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,32 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Nov.
mittags 1,67 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 29. Novbr. Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Novbr. Am
Pegel 0,96 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29, Novbr. 107 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 29. November. Die heutige Fonds und Actien-

börſe eröffnete und verlief in feſter Haltung; die Courſe eröffneten

Jan, 31
Weichend. NewYork (d. 28, Nov.

Vor

Beſſerungen erzielten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
waren ſehr ruhig und gut behauptet. Geld ſtellt ſich etwas flüſſi-
ger; die Meldung von der erihn der Diskontrate in London
traf ſo ſpät ein, daß ſie keinen Einfluß mehr auf die Stimmung

Der Privatdiskont wurde hier mit 37, 4 notirt.
on den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Creditactien

und Frargyſen zu höheren aber ſchwankenden Courſen am meiſten
in Verkehr; Lombarden zwar gleichfalls etwas höher notirt, aber
ſtill. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen höher gefragt,

ö Dividende 1875 1876 Dividende 1875Berliner Roremo e ner n an x 4 el dey wAmſterdam 160 Fl. s T. 3 168,30bz Coburger Creditban a t i erlinPotsdamMagdeb.

dondon e e z P ten u e ehe grehParis 5 F. 4 170 do Deſſ. Ereditbank, neue 51 66,506 KölnMindenerZien öſterr. W. 3 o d. Landesbank o 5 105,506 Halle SorauGub setersburg 100 SR 3 W. 6 205,50bz o. e r 3 2 60b5 G e Jrſchau l100SR 8 T. 6 206,70bz re an s a e tenbekenerDisconto Berlin Wechſel 5 Lombard 69. ger 106 6093 n e tar r un Vapſergeſt. ar Bann I Je an anSouvereign.ſ20, 385bz Oeſterr. Bankn. 170,00bz ewerbebank Schuſter 0 0 1.50B NordhauſenErfurt gar. 4
Napols'dor 16,246G do. Silberg. 181,00 G annoverſche Ban 67/5 (5 102 40bz Oberſchl. A. G. D. E. 3 10,

Banknot. 206,90b 4 xDollars uſſ. Banknot. 3 WGyp.-B. (Hübner) 18 124),101,00 G do. B. gar. Z3, 10
v eipziger Ereditanſtal 7 e 102,506G Oſtpreußiſche Südbahn 0onds. und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 82.00 G Rechte Oderuferbahn 6

Conſolidirte Anlee 103, 90b eininger Creditbank 3 2 171,90bz Rheiniſch e. 8
do. o 1876 (4 94, 60bz orddeutſche Bank 6 8 137,00G do H. gar 4Staats Anleihe (4 94, 70bz ordd. Grundcredit 9 8 23,25b3 G. VheinNahe 0do. 13850/52 4 99,00bz eſterr. Creditanſtalt 5 I 35746 StargardPoſen lä Al,Staatsſchuldſcheine 3 93, 50 bz reuß. BodenCred. Anſt. 883 8,60bz Thüringer A. s

Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 134,50bz do. Centr.Bod.Cr. Anſt. 9 9 116,90 G do. B. 4Landſchaftl. Central. 4 (94,80bz eichsbank i é, 1ö6, 19bz do. G. 4Kur u. Neumärkiſche 4 94,40bz do. ultimo I WeimarGera (gar.) (2Oſtpreußiſche 34,006 S che Bank 10 8 105,756do. 4 101, 30bz Schleſiſcher Bankverei 5 5 1,906 Berl.Görlitzer St. Pr. [5 5S Pommerſche 3 82,60 G hüringer Bank 5 0 74,506 alle-SorauGuben [5 08 dw h Weimariſche Bank o 0 38,50bz G

O. 2 ar offeneroſenſche, neue 4 (94,10G heinder Der Magdeb Sarg B. [3 3
3 c S ä ſche Ereditbank. 5 i 101,506 do. o.h l S a Nordhauſen Erfurt. 5Weſtpreiß, ritierſch. 3 agnie-t e eno. z echte Oderuferbahndo. I Ser 7..18 W s ich u 18 Wetter der 51

d genmgeti en do. Konigſtadt o SaalbahnKur er de Tivoſt 727 50000 Saal -ünſtrutbahn ſfr.
omm e a l do. Unions 6 61oſenſche röllwitzer Papierfabrik 0 7,00 G Amſterdam Rotterdam S asi Weſtfäl. auer Gas r sie ken 807, zarz an Senfan. 3666 r nb. Berliner ſfr. 704, 006 r e

e e abethWeſtbaESchleſ 4 95, 90bz er hleſijche r 7 San den (5 6
lauziger Zuckerfabrik 2 51 46,00bz B Mainz Ludwigshafen F.Bad. Pr.Anl. 4 1119,40 bz G „Körbisdorfer recht 0 2130,00B Oeſterr.-FranzStaatsbahn s

do. 35-Fl.Obl. 134,60bz G Magdeburger SpritFabrik 0 14,006 do. Nordweſtbahn 51 5Baier.Präm.-Anl. (4 1120,50bz daſchFabr. Anhalter 0 2 23,50B do. B. Il 9
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 81,80bz do Egels 0 0 8, 756 Reichenb.Pardub. 4/, gar.! 4CölnMind. Pr. Anleihe 3 110, 20bz B do. Freund 2 o 21,256G Rumänier r. 25Deſſauer St. Pr.-A. 3 116, 70b do. Halleſche 1o s 78,00bz G S Staatsb. 59 gar. [5 5
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. II8, 10bz do. Hannoberſche. 0 ö 14,256 Südoſt. (Lomb.) 0

do. Prämien-Pfandbr. 4 106,006G do. chwarzkopff 7 u 3 84, 60bz G Turnau Prager 4
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 1134, 25bz do. Wöhlert o 0 50bz WarſchauWien 7

Ausländiſche Fonds. 1 n do. Zeiger. 4 0120,006GAmerikaner rückz. 55. 6 99-906 Wibit Seſeüſchaft: 771 95,60bz G Eiſenb.-Priorit.Actien
Oeſterreichiſche Gold Rente 4 63, 20bz Bergwerks und Obligationen
Oeſterr. Papier-R. (4i,53. 80b5 G Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſedo. Silberrente 4,/56, 60 bz renberg, Bergbau 10 0 118,00B AachenMaſtrichterOeſt. Credit 100. 58 etwbz G WSergiſch Märt. Bergw. o 0 16,30bz G do. z Em.

do. Lott.Anl. 60 5 (104, 00etw be G Bochum Bergw. A. 10 9 121,00 G do. III. Em
do. do a 30 do do. B. s BergiſchMärk. I. Ser.Ungar. St. Eiſenb.-Anl. do. Gußſtahlfabrik o 0 27,00B do. ſt S. v. St. 3i, gar.

T SchatzScheine s 25,69bz pnifaci nung 40 32,00bz G do. III. S. B. do.Jta a ente 5 171 50bz G oruſſia Bergwerk l1010 91,25 bz do IV. SerRufſ. NicolaiObli 170, 00etwbz raunſchweiger Kohlen 0 0118,50 G do V. Ser.
Rufſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 79,60bz B Centrum. o r 7,25 do. VII. Ser.Ruff. Boden-Cred. 171 40b; ortmunder Union 0 o 70 bz do. VII. Ser.do. Pr. Anl. 64 e e Kohlenverein 0 l 0 13,006 do. IX. Ser.do. do. elſenkirchener 110 7 97-00bz G do. Aach.Düſſeld. III. Ser.eorgMarienBergw.-V. 0 ö (59,50 do. do. II. Ser.

arpener Bergbau-Geſ. (0 0 75,00 G do. Nordb. (Fror.-W.)
5 101,80bz Hiberniag 2 43-00bz G BerlinAnhalter5 97,90 G örder Hüttenverein o 0 28,00 b B do. I u. II. Em.
5 ölnMüſener Bergw. 0 16,90B do. Lit. B.5 önigs u. Laurahütte 22 78-00 b do. Lit. C.5 100,060 G König Wilhelm o 0 I8,006 BerlinGörlitzer
5 99, 25bz G PLauchhammer o 0 20,90bz do. Lit. B.r rz. 120) 5 96.50 G Loutſe Tiefbau o 0 22,00bz G Berlin Hamburger I. Em.b. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 102,00G Magdeburger 8 7 118,006 Berlin-Potsd.“M. A. u. B.

Unk. do. ruückz. à 100 5 100,00bz Marienhütte s 6 661,506 do. G.do. do. rückz. à 110] 5 106,00 G Mechernicher 8 9 157,50 G do. D.do. do. do. 4 99,00 G WMenden, Schwerte 3 50, 90bz G BerlinStettin. J. Em.
Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 0 Osnabr. Stahlw. o 22-000 do. II. Em. gar. 3
Krupp. Part. Obl. v. 110 5 105,90bz bönir, Bergw., A. (0 0 337,75bz B do. III. Em. do.
Oeſterr. h dbr. 5 88, 25b o. do. B. o 27. do. IV. Em. v. St. g.Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 102,75 G uto, Bergw.Geſ. o 0 45, 75B do. VI. Em. do.do. do. 4 97,90G leſ. Zinkhütten I 7 do. VII. En.
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 71,50bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 50bz B Bresl.Schw.Freib. G.

Dividende hale, Eiſenwerk o 30,50 G do. Iit. J.Bank-Papiere.“) 1875 1876 Wiſſener, St. Pr. [6 o 0117,50B do. Lit. K.Aachener Disconto 5 52),71,00B do. do. B. J CölnMindener I. Em.Amſterdamer Bank 6 4986, 50 G EiſenbahnStamm und o II. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 27,50 bz G Stamm- Prior. Actien. do do.Bergiſch-Märk. Bank 177 0 80, 10bz G P en Naſtricht 1 1 1 16, 75 b. do III. Em
Berliner Caſſenverein 17, 107,140,50 G Altong-Kieler 7*,( 8 128,90bz do. do.do. Handelsgeſellſch. 5 0 s 75bz z „Märkiſche 39,74,40474,60bz do. 3, gar. IV. Em.
do. do. junge 5 0 (67,00bz G WBerlin- Anhalt 86 85,00bz G do. V. Em.Braun weiger Bank 62 5 78,60 Berlin Dresden 2 9 75bz do. VI. Em.
do CEreditbank 251 4 70,50 G BerlinGörlitz 0 0 (9,60bz G HalleSorauGubener gar.

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckere in Halle

auch Oeſterreichiſche Renten und Italiener konnten etwas anziehen.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-

und Rentenbriefe verkehrten, wie auch Prioritäten, zu meiſt unver-
änderten Courſen ruhig. Jn Eiſenbahnactien ergaben ſich ziemlich

Umſätze für inländiſche Hauptdeviſen. RheiniſchWeſtfäliſche
ahnen, beſonders BergiſchMärkiſche, waren recht feſt und ziemlich

lebhaft Berlin Stettin gewannen 2 auch andere Berliner und
Schleſiſche Deviſen wurden etwas höher notirt. Daſſelbe gilt von

Oeſterreichiſchen Nebenbahnen, Galiziern, Rumäniſchen Eiſenbahnak- 3
tien c. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig, 9
DiskontoKommandit-Antheile höher und lebhaft.

r r ger o z r Reichs Anleihe v. 4o 94,95 B. do. von 500-200 4094,95 B., Königl. ſächſ. RentenAnl. 1876 von 5000 1000 .4 30
72,20 bz. u. B., do. v. 500 3 72,25 B., do. ſächſ. Staats An

5 h 9 500 3 95,60 G. do. v. 200-—253 do. v. I v. 100 3 83,20 B. do. v. 1847 von
500 4 97,50 bz. do. v. 1852 1868 v. 500 4 96,75 bz do.

v. 1869 v. 500 4 96, 75 bz. u. B., do. v. 1852—-1868 v. 100 407
97,20 B., do. von 1869 von 100 4 97,20 B. do. von 1869
v. 50 u. 25 4 97,25 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
9,50 G. do. v. 500 597, 103406G., do. v. 100 10336
B. do Löbau-Zittauer Lit. A. à 100 3 87,303 87,30 G., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

18761. ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 93, 40bz11 171,75 z Martiſch Poſener 5 S v
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217,33,75B do. StargardPoſen) 4
25630 II. Em. 4o 25,22bz Kfteußiſche Südbahn 5 100,80bz
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z 66, 25 bz do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,00B95,90bz do. do. v. 62 u. 64 4100,00B
1 28, 75 bz G do. do. v. 1865 41100,00 B5 85, 60etw bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 4101,25B
6,, 104,306 SchleswigHolſteiner 4

Swtnger I. Ser. 4
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0 10 59 PilſenPrieſen 5S i31430 206 Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
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5 102,606 do. do. Obl. gar. 5 77,30bz G4 97,75 B CharkowAſow. gar. 5 83,30bz
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5 I03, 20 bz Jelez-Woroneſch gar. 5 134,906
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4 7 do. III. Em. 5 191,40bz
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93,506Gso o. 101,40 G4 91, 75B Emſſ. 1875 5 103,00 G4 98, 25 G 3 72,10 G4 100,50bz

Fweite Beilage.



Zweite Beilage zu e 281 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 1. December 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 1. December.

1019. Geſt. Dietmar, Biſchof von Merſeburg, Hiſtorio-
graph.

1709. Geſt. Abraham a Santa Clara ((Ulrich Megerle),
Hofprediger, zu Wien.

1742. Eröffnung des Opernhauſes in Berlin.
1745. (al. 1743) Geb. M. H. Klaproth, Chemiker, zu

Wernigerode.
1798. Geſt. Chr. Garve, Popularphiloſoph, zu Breslau.
1853. Geſt. L. J. Visconti, ber. Baumeiſter.
Zu den Verhandlungen wegen Erneuerung des

deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages.

e

beſtimmt, daß ein ſolcher Widerſpruch innerhalb 2 Wochen
vom Tage, wo die Bekanntmachung von der Kanzel herab
erfolgt, im vorliegenden Falle alſo vom 3. bis 16. Juni,

BAC. Nach den Mittheilungen der Wiener Zeitungen
hat der öſterreichiſche Handelsminiſter von Chlumetzky in
einer Sitzung des Ausgleichsausſchuſſes des Abgeordneten-
hauſes Erklärungen über die Verhandlungen abgegeben,
die mit dem deutſchen Reiche wegen Erneuerung des
c Handelsvertrages geführt worden
ind.
Schlußprotokoll der öſterreichiſchen Vertreter.

Der Miniſter, ſo heißt es, verlas ſchließlich das
Aus dem

ſelben geht hervor, daß die deutſchen Unterhändler die von
Oeſterreich geſtellten letzten Propoſitionen als ein Deutſch
land ungünſtiges Angebot nicht acceptiren können, weil
dieſelben Deutſchland ungünſtiger ſtellen als der Vertrag
von 1868. Als hierauf die öſterreichiſchen Vertreter die
Frage ſtellten, ob die deutſchen Unterhändler zu weite-
ren Verhandlungen berechtigt ſeien, wenn dieſes
letztere (öſterreichiſche) Anerbieten modificirt würde, erklär-
ten die deutſchen Kommiſſare, ſie hätten hierzu keine
Jnſtruktion. Als die weitere Frage geſtellt wurde, ob dies
einen vollſtändigen Abbruch bedeuten ſolle, erwieder-
ten die deutſchen Unterhändler mit dem Hinweis auf ihre
Jnſtruktion, daß ſie in der That den Auftrag hätten,
abzureiſen; und als von öſterreichiſcher Seite darauf
hingewieſen wurde, daß eine weitere Verhandlung im
Jntereſſe beider Staaten wünſchenswerth wäre, erklärten
die deutſchen Unterhändler neuerdings, daß ſie keine Jn
ſtruktionen hätten, auf ſolches Angebot eine Rückäußerung
zu machen; ſie müßten aber zugeben, daß es wohl

interne Vorgänge ſeien, welche die Haltung der enje nach ihrem Umfang aus 9 bis 30 Mitgliedern zu-deutſchen Regierung hierbei mit beeinflußten.
Hiermit waren die officiellen Verhandlungen zwiſchen den
beiden Regierungen abgebrochen. Wir lenken die Auf
merkſamkeit auf dieſe Mittheilung des öſterreichiſchen Han
delsminiſters. Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß von
deutſcher Seite lieber der Abbruch der Verhandlungen her
beigeführt, als auf weitere Verhandlungen, wie man die-
ſes auf öſterreichiſcher Seite wünſchte, eingegangen würde,
weil man dieſſeits nicht in der Lage war, ſofort mit be
ſtimmten Vorſchlägen hervorzutreten.
tung ſcheint wiederum ihren Grund darin zu haben, daß
die deutſche Regierung mit ſich ſelber noch nicht einig iſt
über die von Deutſchland zu befolgende Handelspolitik,
auf die, wie die deutſchen Unterhändler in Wien zugeben,
interne Vorgänge einen Einfluß ausüben. Man kann
darunter ebenſowohl gewiſſe Finanzprojekte der höchſten
Reichsſtelle, die auf eine Steigerung der Einnahmen
des Reiches aus den indirekten Abgaben hinaus-
laufen, wie die damit Fühlung ſuchenden Tendenzen
der deutſchen Schutzzollpartei verſtehen. Es iſt zu
bedauern, daß dem deutſchen Reichstage durch die Verle-
gung ſeiner Seſſion vom Herbſt in das Frühjahr die Mög-
lichkeit entzogen worden iſt, vor dem Ablauf des deutſch-
öſterreichiſchen Handelsvertrages ſich über die deutſche
Handelspolitik zu äußern und von der Regierung authen-
tiſchen Aufſchluß über die Vorgänge bei den Wiener Ver-
handlungen zu verlangen.

Berlin, den 29. November.
Von unterrichteter Seite wird gemeldet, daß der

Reichstag in der erſten Woche des Februar eröffnet wer-
den ſol, und deshalb wird der Landtag, weil er bis da
hin ſeine ſämmtlichen Geſchäfte nicht erledigen kann, un-
gefähr noch vierzehn Tage mit dem Reichstage gleichzeitig
tagen müſſen.

Den Etat des Cultus miniſteriums in dieſer
Woche durchberathen zu laſſen, ſcheint der feſte Vorſatz
des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes zu ſein Herr v.
Bennigſen dürfte erforderlichen Falls zu einer Abend-
ſitzung ſeine Zuflucht nehmen, die aber nicht nöthig wird,
ſobald die Redner ſich entſchließen, auf fernere „Cultur-
kampf“ Debatten zu verzichten.

Von genau unterrichteter Seite, ſchreibt das „B. T.“,
geht uns die Mittheilung zu, daß ſich die Staatsan-
waltſchaft nicht veranlaßt geſehen hat, das gegen den
Paſtor Böttcher (Pinne) eingeleitete Skrutinium zu
einer Anklage zu erweitern. Es hat ſich eben nicht kon
ſtatiren laſſen, daß der angeſchuldigte Geiſtliche auf der
Auguſt Konferenz Aeußerungen gethan habe, die ein Straf-
verfahren rechtfertigen könnten. Ob nunmehr noch das
Kirchenregiment ſich veranlaßt ſehen wird, gegen Herrn
Böttcher disziplinariſch vorzugehen, entzieht ſich unſerer
Kenntnißnahme, es ſcheint indeß, als werde der Paſtor
von Pinne derſelben Toleranz theilhaftig werden, die das
Kirchenregiment gegenüber andern Rednern der Auguſt-
Konferenz zu erkennen gegeben hat. Das vollſtändige
Fallenlaſſen der ganzen Sache entſpricht auch wohl den
Wünſchen aller kirchlichen Parteien, am meiſten denen der
kirchlich Freiſinnigen, weil ſie von jeher am nachdrück
lichſten für die Freiheit der Rede und des Bekenntniſſes
eingetreten ſind.

Die neueſte Nummer (47.) der Berliner „Proteſtant.
Kirchenzeitung“ enthält ein Rechtsgutachten von dem im
Kirchenrecht hocherfahrenen Juſtizrath Ferdinand Fiſcher
in Breslau über die Hoßbach'ſche Angelegenheit. Das
Rechtsgutachten weiſt zunächſt nach, daß das Conſiſtorium
ſchon wegen eines Formfehlers gar nicht mehr zu der
Entſcheidung berechtigt war. Der Proteſt wurde nämlich
am 6. Juni dem Conſiſtorium überreicht und von letzterem
unterm 23. Juni dem Superintendenten zugeſendet. Da
nun K 8 Abſ. 2 der Verordnung vom 2. December 1874
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bei dem Superintendenten erhoben werden muß, ſo war
das Conſiſtorium zur Entſcheidung über den Proteſt nicht
mehr berechtigt. Das Rechtsgutachten prüft nun die
Entſcheidung des Conſiſtoriums, das Geſetzbuch in der
Hand, Schritt vor Schritt mit höchſt logiſcher Schärfe,
ſowie in ganz objectiver Weiſe und der Verfaſſer glaubt
ſchließlich zu der Hoffnung berechtigt zu ſein, daß die
höchſte Kirchenbehörde den Beſcheid aufheben werde.

Eine eigenthümliche Jubiläumsfeier wurde
am Dienſtag (27.) bei Gelegenheit einer großen Par-
forcejagd des Hofes bei Kohlhaſenbrück begangen es
handelte ſich nämlich um den Jahrestag, an welchem der
Prinz Karl vor fünfzig Jahren an der erſten Parforce
jagd Theil genommen. Der Prinz ſtand zwar damals be
reits in ſeinem 27. Jahre, aber man muß dabei feſthalten,
daß ſein Vater, König Friedrich Wilhelm III., dem Jagd-
vergnügen durchaus abhold war und ſich an keinem ſolchen
perſönlich betheiligt hat. Aus Anlaß des Jubeltages wurde
dem Prinzen Karl ein Angebinde überreicht, das eigentlich
für den Tag ſeiner goldenen Hochzeit beſtimmt war.

Die am hieſigen Hofe akkreditirte chineſiſche Ge
ſandtſchaft beſteht aus dem Geſandten Liu-Tajén, dem
Legationsſekretair Li-Shuchang, dem zweiten Sekretair
Liu-Ju-yi und den drei Geſandtſchaftsattachés H. O. v.
Braun-Brown, Chang-Sze-hſün und Chang-
Jung-ſhu.

Der Streit zwiſchen Dr. Dühring und ſeinen bis-
herigen ſocialdemokratiſchen Freunden hat immer ſchärfere
Formen angenommen. Man kam ſchon ſo weit, ſich gegen
ſeitig der Lüge zu zeihen und ſich zu beſchuldigen,
der Eine habe den Anderen „ausnutzen“ wollen.
Der ganze Conflict macht einen überaus peinlichen Ein
druck.

Wie enorm die Anforderungen der Selbſt ver-
waltung an die Bürgerſchaft Berlins ſind, beweiſt
u. A. die Thatſache, daß zu den 205 Kommiſſionen für
die Staatsklaſſen- und Gemeinde Einkommenſteuer für
die nächſten drei Jahre nicht weniger als 3248 Bürger
einberufen worden ſind.

ſammen.
Jn den nächſten Tagen findet die Abnahme der auf

der Werft der Norddeutſchen Schiffbau- Geſellſchaft zu
Gaarden gebauten kaiſerl. Yacht „Hohenzollern“ ſtatt.
Die nach England behufs Kenntnißnahme neuer Marine
Einrichtungen geſandten deutſchen MarineOfſiziere werden
in der erſten Woche des nächſten Monats von dort zurück
kehren.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 29. November 1877.

Vorſitzender, Beiſitzer und Gerichtsſchreiber wie bisher. Staats
anwaltſchaft: Staatsanwalt Woytaſch. Als Geſchworene waren
ausgelooſt: Sauer, Oekonom in Gerbſtedt, Schnapperelle, Guts-
beſitzer in Schlettau, Kopf, Gutsbeſitzer in Stumsdorf, Friedrich,
Anſpänner in Brachwitz, Naundorf, Glaſermeiſter in Halle,
Angermann, Kaufmann in Halle, Pfaffe, Rentier in Halle,
Kuntze, Rentier in Halle, Kronbiegel, Oekonom in Brehna,
Zeidker, Gaſtwirth in Delitzſch, Riehl, Goldarbeiter in Halle,
giſin Gutsbeſitzer in Hayna. Vertheidiger: Juſtizrath von
dadecke.

Der Zimmermann Friedrich Ferdinand Ludwig Schmidt aus
Halle, im Jahre 1841 gevboren, verheirathet, Vater von 4 Kindern,
Soldat e mehrfach wegen Diebſtahls und wegen Urkunden-
fälſchung beſtraft ſtand wegen Urkundenfälſchung in 2 Fällen unter
Anklage. Jm März d. J. ſchickte Schmidt ſeinen 12jährigen Sohn
mit einem Zettel in das Comtoir der Firma Kaltwaſſer Co. in
Halle. Der Jnhalt dieſes Zettels enthielt die Frage „ob das be
ſtimmte Holz durch den Zimmermann morgen abgeholt werden
könne und die Bitte „dem Zimmermann jedes Mal die Rechnung

Bahnarbeiter Brummrig.wärter einer der nächſten

Stadttheater.
Das Gaſtſpiel der Frau Erhartt wird erfreulicher

weiſe, wie wir hören, ſich auch noch auf nächſten Sonn
abend erſtrecken, wo die allſeits Hochgefeierte noch in
den letzten Tagen ſpielte ſie zu Chemnitz in dem „Beſten
Ton“ von Töpfer, „Damenkrieg“ von Scribe, „Bürgerlich
und romantiſch“ von Bauernfeld bei ausgeräumtem
Orcheſter in der „Waiſe von Lowood“ auftreten wird.
Frau Erhartt gedenkt ſich Montag von hier nach Alten-
burg zu begeben, und zwar auf beſonderen Wunſch des
dortigen Herzogs, von welchem ſie bereits gelegentlich
ihres vorjährigen Gaſtſpieles als ehrende Anerkennung die
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft erhielt.

BSWSorlagen

für die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 3. December e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Bewilligung der
Koſten für die in der Volksſchule in der Henriettenſtraße herzuſtellen
den Aborte; 2. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Kämmerei II. für das I. Quartal 1877; 3. die Genehmigung des
mit dem Tiſchlermeiſter Frauendorf, Feldſtraße No. 9a, hierſelbſt
getroffenen Abkommens bezügl. des zur künftigen Verbreiterung derStraße abzutretenden Landſtretfens; 4. die Bewilligung der Koſten

zu einer nothdürftig genügenden Jnſtandſetzung des Weges auf der

Die Kommiſſionen ſetzen ſich

Eheſchließungen:

S

gleich mitzugeben“, auch „Antwort durch den Jungen zu ertheilen
und die Unterſchrift „Knabe, Töpferfabrik, großer Schlamm.“
die Frage des anweſenden Mitinhabers der Handlung Biertümpel

Auf
an den Jungen, ob er „der kleine Knabe“ ſei, bejahte jener ſolches,
worauf ihm der Beſcheid wurde, daß ſein Vater das Holz abholen
könne. Am 29. März kam Schmidt in Begleitung ſeines Sohnes
ſelbſt in das Kaltwaſſer'ſche Geſchäftslokal, übergab dem Buchhalter
Leyſer einen verſchloſſenen Brief, inhaltsdeſſen „Herr Kaltwaſſer an
Knabe Töpferfabrik, Schlamm Nr. 2, da Derſelbe wieder baue,
ſeinem Zimmermann gutes Holz zu Füllungen gegen Rechnung zu
verabfolgen“ gebeten wird. Auf Befragen gab ſich Schmidt für
Knabe's Zimmermann Namens Schmeißer aus und wurden ihm
Bretter im Werthe von 52 übergeben. Schmidt räumte ein,
jene beiden Schriftſtücke fälſchlich angefertigt und aus Noth in der
angegebenen Weiſe davon Gebrauch gemacht zu haben. Auch in der
eutigen Verhandlung wiederholt derſelbe ſein Zugeſtändniß. Die

Heſchworenen lehnten die ren der von der Vertheidigung in
Anſpruch genommenen mildernden Umſtände ab und ſprachen das
Schuldig nach dem Antrage des Staatsanwalts aus. Letzterer be-
antragt Beſtrafung mit 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und 2 Jahr
Ehrenverluſt, wogegen der Gerichtshof auf 1 Jahr Zuchthaus und
tag Ehrenverluſt wegen gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung
erkannte.

Demnächſt wurde in nicht öffentlicher Sitzung der Dienſtknecht
Karl Nitſchke aus Siebigerode wegen Vornahme unzüchtiger Hand-
lungen mit einem Kinde und Sachbeſchädigung dem Vernehmen
nach zu 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Ehrenverluſt auf 3 Jahre
verurtheilt.

Die letzte Verhandlung war die wider den Arbeiter Friedrich
Carl Brummrig aus Zöberitz wegen Gefährdung eines Eiſen-
bahntransports. Derſelbe iſt am 16. October 1852 geboren, unver-
heirathet, Reſerviſt durch Erkenntniß im Jahre
1871 wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Feſtung, Verſetzung in die
II. Klaſſe des Soldatenſtandes und Ehrenverluſt auf 1 Jahr,
ſowie durch Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts zu Halle im Jahre
1876 wegen ſtrafbaren zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Am Abend des 6. Okt. e. Abends gegen 7 Uhr paſſirten mehrere von
Landsberg herkommende Bahnwärter an der Bahnſtation Hohenthurm
vorüber den an der Bahn entlang laufenden a Halle zu, ließen

iden von Halle abgelaſſenen Zug Nr. 14 in der Richtung nach Hohen-
thurm auf dem linken Bahngeleiſe an ſich vorüberfahren, betraten
einige Stationen weiter an einem Bahnübergange, der nur als Weg
zur Bewirthſchaftung der an beiden Seiten der Bahn liegenden
Felder des Gutsbeſitzers Straube angelegt iſt, das Bahnplanum. Sie
ſtießen einige Schritt von jenem Baähnübergang entfernt, den rechten
Schienenſträng überſchreitend, auf eine mit Eiſen beſchlagene Hacke-
waage und ein Ortſcheit, welche durch eine eiſerne Kette miteinander
verbunden waren. Jn ſorgfältiger Weiſe waren dieſe Gegenſtände
und zwar in ſenkrechter Richtung auf die Schienen gelegt, ſo daß ſie
eine gerade Linie mit dieſen bildeten. Das Hinderniß wurde von
den Leuten ſofort beſeitigt und an der nächſten Station Meldung
gemacht. Von ſachkundiger Seite wurde nun feſtgeſtellt, daß durch
jenes Hinderniß der nächſte Bahnzug hätte gefährdet werden können,
zumal das Gewicht der Gegenſtände etwa 18 Pfund betrug. Der
Verdacht, Urheber des Hinderniſſes zu ſein, fiel alsbald auf den
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Pfännerhöhe.
Geſchloſſene Sitzung.

5. Die Beantwortung der Jnterpellation in Betreff der Ver
handlungen wegen Errichtung eines Lagerhauſes.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. November.

Aufgeboten: Der Bäcker L. M. Müller und E. J. Kolbe, Zeitz.
Der Militair ne Dr. W. Claes,

Gardelegen, und A. Reinicke, Niemeyerſtraße 14.
Geboren: Dem Holzhändler F. Vogler eine Tochter, Harz 9.

Dem Fleiſcher J. Drechsler ein Sohn, kleine Brauhausgaſſe 3.
Dem Kaufmann C. Lucke eine Tochter, großer Schlamm 4.
Dem Tiſchler F. Starcke ein Sohn, Merſeburgerſtraße 1I1 b.
Dem Kaufmann C. Klos ein Sohn, Leipzigerſtraße 5. Ein
unehel. Sohn und eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Regierungs Secretair Carl Richter, 40 Jahr
9 Monat 2 Tage, Herzparalyſe, Königliche Klinik. Des Fabrik
arbeiter E. Krickemeyer Sohn Max, 2 Jahr 29 Tage, Diphtheritis,Bernburgerſtraße 18 b. Des Fabrikarbeiter 9 Koch Tochter
Hedwig, 3 Jahr 23 Tage, Lungenſchwindſucht, Hirtengaſſe 9.
Des Kaufmann Th. Büttner e De todtgeboren, Magdeburger-
ſtraße 2. Bertha Seiffert, 27 Jahr 6 Monat 21 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-

niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Pr. Dr. Kluckhohn,
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Fotgendert

e VI (Heft 81 96 umfaſſend. Heft 92 94.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz' ſche Verlagsbuch-
handlung).

Heft 92. Der Mangel eines allgemeinen Moralprinzips in
unſerer Zeit. Von Lic. Dr. Friedr. Kirchner in Berlin.

Heft 93. Ueber Ausbreitung und Bedeutung der neuen Cul-
turbeſtrebungen in Japan. Von Dr. A. Wernich, zur Zeit in
Oliva bei Danzig.

Heft 94. Kanäle und Sammelbecken.
meiſter in Berlin.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor-
träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. XII. Serie (Heft 265--288 umfaſſend). Heft
282-284. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Ver
lagsbuchhandlung).

Heft 282. Die Nibelungenſage. Vortrag von Wilh. Hertz.
Heft 283. Die ſkandinaviſche Halbinſel. Eine geologiſche

Skizze von G. Hartung.
Heft 284. Die wiſſenſchaftliche BedeutunLiebe. Eine in der Geſellſchaft für Wi ſenſch

zu Gießen gehaltenen Vorleſung. Von Dr.
in Gießen.

Aus dem Volksleben. Ernſt und Scherz. Jn Holzſchnitten vonLudwig Richter. Herausgegeben von Georg Scheter Leipzig,

Verlag von Alphons Dürr. Preis 3 Mark.
Die Ammen-Uhr. Aus des Knaben Wunderhorn. Jn Holzſchnit-

ten nach Zeichnungen von E. Bendemann, A. Ehrhardt,

Von Heinze, Bau

der platoniſchen
aft und Kunſt

ilhelm Wiegand

J. Hübner, E. Oehme, Th. von Oer, C. Peſchel, E.
Ritſchel, L. Richter, O. Wagner. Zweite Auflage. Leipzig,
Verlag von Alphons Dürr. Preis 2 Mark.

Stillvergnügt. Eine Reihe Kinderbilder von Oskar Pletſch.
Jn Holzſchnitt ausgeführt von H. Günther und Karl Oertel.
Mit Reimen von Victor Blüthgen. Leipzig, Verlag von Alphons
Dürr. Preis 4 Mark 50 Pf.

Die vorliegenden drei Bücher eignen ſich durch ihr entſprechen-
des Aeußere und vortrefflichen Jnhalt ganz beſonders zu Weih
nachtsgeſchenken.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſieten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 27. November. Fricke, 2 Kähne,
Holz, v. Liepe n. Buckau. Freubruch, desgl. Fiſcher, leer, von
Magdeburg n. Außig. Oſtwald, leer, v. Magdeburg n. Koswig.

Schoch, 2 Kähne, leer, v. Magdeburg n. Aken. Harzburg, leer
v. Magdeburg n. der Saale. Krautler, leer, v. Magdeburg nachSchönebeck. Am 28. November. F.“S.G., Strm. VBottcher, Gü-
ter, v. Hamburg n. Dresden. Nordd. F.D.-S.-G., Strm. Bruſche,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Hauſchild, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Siebert, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Leinweber,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. F. Lohmeier, Holz, v. Liepen. Buckau. H. Lohmeier, desgl. Laue, desgl. Verrmang,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Bartels, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Wegener, 2 Kähne, desgl. Thalheim, leer, v. Mag
deburg n. der Saale. Böhmer, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Gaſſe, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 28. November. Krüger Rog-
gen v. mer n. Magdeburg. Krüger, leer, v. Niegripp nach
Nagdeburg. Grabe, v. Stettin n. Magdeburg. Gün-
ther, Hafer, v. Stettin n. Magdeburg. Richter, Roggen, v. Stet-
tin n. Magdeburg. Roſenna, Holz, v. Bromberg n. Buckau.
Roſenna, leer, v. Niegripp n. Buckau.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Diebſtahl. Die wegen Diebſtahls mehrfach beſtrafte Ama-

lie Bauer aus Cölleda iſt dringend verdächtig, am 6. d. Mts. zu
Kleinliſſa folgende Gegenſtände geſtohlen zu haben

1 ſchwarzen Stoffmantel, 1 graues Lüſtrekleid, 1 blaugedrucktes
Kleid, 1 gelbwollenen Rock, 1 weißen Rock, 1 ſchwarzes Tuch, 1
blau geſtreiften Wattenrock und 1 Paar bunte Hausſchuhe.

Jch erſuche um deren Haftnahme und Einlieferung an das Kgl.
Kreisgericht zu Delitzſch.

Halle a/S., den 28. November 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. (Freitag zum Sonn-
abend) iſt dem Gutsbeſitzer Auguſt Knoche in Wallwitz aus einem
Fluthgraben nordöſtlich von der Getſche, Feldmark Wallwitz, eine
Hinterpflugkarre, gez. F. K. II, geſtohlen worden.

Jch bitte um Ermittelung des bez. der Thäter mit dem Bemer-
ken, daß der Beſtohlene eine Belohnung von 15 Mark dafür
ausgeſetzt hat.

Halle a/S., den 28. Nov. 1877.
Der Königliche Staatsanwalt.

Submiſſion auf Pflaſterſteine.
Zur Pflaſterung der Dorfſtraße in Dohndorf bei Biendorf

ſoll die Lieferung von 160 Cubikmetern guter Löbejüner Pflaſter
ſteine einſchließlich der Anfuhr an den Mindeſtfordernden öffentlich
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen ſind bei dem unterzeichneten Hofbau-
amte während der Geſchäftsſtunden von jetzt ab täglich einzuſehen und
können auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren von dort bezogen
werden.

Die Gebote ſind ſchriftlich, verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bis ſpäteſtens den 5. December d. J. Morgens 11 Uhr
im Herzoglichen Hofbauamte hierſelbſt einzureichen, wo dieſelben unter
Beiſein der etwa erſchienenen Bieter alsdann eröffnet werden.

Deſſau, den 27. November 1877.
Herzogliches Hofbauamt.

J. V.
A. Toelpe.

Weihnachtsbitte fürs Eckartshaus.
Auch in dieſem Jahre bittet Unterzeichneter für ſeine Zöglinge,

worunter viele Hallenſer, um Darreichung von Gaben, um der harren-
den Schaar den Weihnachtstiſch füllen zu können. Außer Geldbei-
trägen ſind insbeſondere Gaben von getragenen Kleidungsſtücken,
Strümpfen und Wäſche erwünſcht. Zur Annahme der Liebes-
gaben ſind freundlich bereit:

Camnitius, K. Maler, Töpferplan 1,
Kielſtein, Kaufmann, Langegaſſe 31,
Fricke, Buchhändler, Weidenplan 2b,

Wolff, Ferd., Rentier, Breiteſtraße 16,
Riehm Ed., Prof. der Theologie, Giebichenſtein, Burgſtr. 28.

Eckartshaus bei Eckartsberga.
Der Anſtaltsvorſteher L. Meidhardt,

Wer hilft mir?
Auf dieſe Frage iſt die Antwort in lauter Liebesgaben erfolgt.

Unſere ſtädtiſchen Waiſenkinder haben auch ihre Freunde, und wir hof-
fen, unſern lieben Pfleglingen eine rechte Weihnachtsfreude bereiten
zu können. Es ſind bereits folgende Gaben eingegangen:

I. Bei Frau Ober- Bürgermeiſter v. Voß C. B. 3 O. K.
2 u. Zeug. Ungen. 1 Pack Sachen. Ungen. aus Gerſtewitz 3
Fabrikbeſ. D. 100 B. 15 A.

II. Bei Frau Sekretär Pfützner auf dem Rathhauſe: Frl. J.
20 Frl. R. 1 Mantel, 1 Paletot, 3 P. Strümpfe, 3 Kleider, 1
Tunika, 2 Hüte, Schuhe u. 1 Schürze. Hr. Prof. R. 5. Hr. Prof.
R. 3 Fr. Buchh. Sch. 3 Kleider, 3 Röcke, 2 Taillen, 1 Tunika,
2 Shäwlchen, 72 M. neues Zeug. Fr. Rittergutsbeſ. P. 6 Fr.
F. 1 50 Fr. Prof. D. Zeug zu 2 Röcken, 2 Schürzen. Hr.
Com.-R. R. 30 Fr. Sch. 1 Paletot, 5 Kleider, 1 Rock, Taillen,
Jacke, Shawldecke, Schirme, Kindermantel, Schürze, Strümpfe. Fr.
P. E. 3 Fr. Banq. B. 10 Frl. v. M. 1 50 Fr. Ober-
conſiſt.-R. T. 2 Frl. C. R. Zeug zu Rock u. Jacke. B. 5 A. Fr.
Geh.R. K. 6 Fr. U. 3 2 Jacken, 1 Kleid, Shäwlchen, 3 P.
Strümpfe. Fr. S. L. 30 J. L. M. 3 A. Fr. Zimmermſtr. 3.
3 Hr. Dompred. F. 1 Jacke, 3 Fr. Oekonom R. K. 1 Kleid.
P. 3 Gebr. J. 2 St. bedr. Neſſel.

III. bei dem Paſtor Berger: üngen. 10. Ungen. 1 Ueberzie-
her, 3 Hoſen, 3 Jacken, 2 Weſten, 1 Shawl, 1Kleid, 1 Rock u. Jacke.
Fr. Räthin G. 6 Fr. Obertrib.-R. V. l Tuchhoſe, Rock und 1
Frauenrock. Hr. Mechaniker U. Paletot, Hoſe, 2 Jacken, 2 Weſten
2 Mützen, Strümpfe, Muff, Shawl u. Schürze. Hr. Paſt. emer. H.
2 Ungen. in Folge einer Wette 2 .4 50 Fr. Amtsr. K. 3 P.
neue Strümpfe u. 10. Hr. Rentier B. 1 Herrnrock, 3 Hr. Paſt.
em. R. 3 39 Fr. M. H. 6 A. Hr. Rentier J. in Giebichenſt.
2 Röcke, 2 Hoſen, 2 Weſten. Ungen. 10. Fr. Berghauptm. J. 6
Fr. Geh. R. P. 2Hoſen, Rock, Weſte u. 6.4. Hr. Paſt. em. G. 2.
Fr. Superint. H. 3

Für alle dieſe ſchönen Gaben herzlich dankend, ſpreche ich die
Bitte aus, uns recht bald mit ferneren Gaben erfreuen zu wollen, da
mit keins von unſern Waiſenkindern unter dem Chriſtbaum mit leeren
Händen ſtehe.

Halle a/S., den 27. November 1877.
Berger, past. em.

Jn unſerm Verlag erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen, die
meiſten Buchbinder, ſowie durch Unterzeichnete zu beziehen.

Schreib- und Uotizkalender
auf das Jahr 1878zum Gebrauch für alle Stände.

Ein ſehr praktiſch eingerichteter Termin-, Geſchäfts und Haus-
haltungs-Kalender in bequemem Taſchenformat, enthält derſelbe außer
dem Kalendarium u. ſ. w. Genealogie, umfangreiches Marktverzeichniß,
Portotarif im deutſchen Reich und Ausland, Papiergeldtabelle, Poſt-
Cours, Geldreductionstabelle u. ſ. w.
Preis pro Exemplar eleg. gebunden und mit Papier durchſchoſſen, mit

Goldtitel und Bleiſtifthalter, nur 90 Pfg.
M Gegen Franco- Einſendung von 1 M. erfolgt Franco-Zuſendung.

Hildburghauſen. F. W. Gadowr Ssohn,

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung von

S84,000 Stück eichener Bahnſchwellen,
S theilweiſe für den Bahnbau Arnſtadt-Jlmenau be-

ſtimmt, ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen werden auf portofreie Requiſition von

unſerem Sekretariate unentgeltlich verabfolgt.
Die Offerten ſind bis zu dem auf den 10. December d. J.

Vormittags II Uhr anberaumten Submiſſionstermine an uns
einzureichen.

Erfurt, den 26. November 1877.
Die Direction e.

Weihnachtsbücher
aus dem

Verlage von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Geſchichte der Kömer, Blumenſtudien
ihrer Herrſchaft und Kultur, nach der Ratur.

vonder Erbauung Rom's Georg Zirt.
bis T Blatt schwarje Tithographien

in Folio-Format.
Ausgabe I. auf Kupferdruckpapier Preis 8.

dargeſtellt von 14 II. Cartonpapier 1 10Dr. Franz Fiedlker. Einzelne Blätter von Ausg. I. à I. 20
Mit 85 bildlichen Darstellungen und jwei Rarken.

Zweite Auflage.
Eleg. cartonnirt. Preis 3 Mark.

jum Antergange des weströmischen Reiches

zur
Belehrung und Unterhaltung

Dieſe reizenden Compoſitionen erfreuen
ſich bei dem blumenzeichnenden Damen-
publikum großer Beliebtheit.

Erzählt mit Umgehung alles deſſen, was
ohne gelehrtere Kenntniſſe nicht verſtanden

werden kann, in einer allgemein verſtänd tlichen Sprache die wichtigſten Thatſachen Den ſcher

im 8 er hi iehendſt 3 3Seele u e Grad ſie K t n d z r f r n h l n g
heraus und bietet eine ebenſo unterhal- in Wort Klang und Bild
tende, wie belehrende Lecture für den-
jenigen der ſich ohne Kenntniß der alten von

afüller (v. d. Werra)
mit Sangesweisen nebst Pianofortebegleitung

Sprachen mit der Geſchichte der Römer

Geographiſches Lotto. von
bekannt machen will.

in E. rer 9. uGeſenſhoſte Perſonen. Holzſchnitten nach Zeichnungen

Jn elegantem Pappkaſten. S. gutſhenrenier

Preis 4 Mark 80 Pf. rFeinere Ausgabe s Mark. gr. 4. Broſchirt 2 Parkgave 6 Marr Eleg. Leinwandband m. Goldſchnitt 6

Dieſes Spiel, welches acht ſorgfältig
ausgeführte Karten (öſtliche und weſtliche Wenn wir dieſe prächtige Weihnachts-
Halbkugel) nebſt Zubehör enthält, iſt zu un muſikaliſchen Müttern zur beſonderen
e das beſte Lehrmittel, um ſich in Beachtung empfehlen, ſo geſchieht es in
ürzeſter Zeit eingehende Kenntniß der der Ueberzeugung, daß ſie den inneren

hervorragendſten Hauptſtädte, CKänder, Flüſſe, und äußeren Werth des Buches auf den
Gebirge, Meere, Inſeln 2c. zu verſchaffen. erſten Blick erkennen und daſſelbe ſofort
Ein treffliches Spiel, welches mit der lieb gewinnen werden. Die herzvollen
Unterhaltung die Belehrung verbindet, Dichtungen unſeres allbeliebten deutſchen
und die kleinen Geographen ſicher macht Volksſängers Knw Zeugniß, daß er es,
in ihrem Wiſſen. Es werden Karten mit wie ſelten ein Anderer, verſteht das ganze
rothen Punkten unter die Spielenden ver Himmelreich eines Kinderherzens in Lie-
theilt; eine Perſon nimmt aus einem dern zu verherrlichen. C. Kuntze, der
Beutel Namenskärtchen, ruft ſie aus, und weltbekannte Liedercomponiſt, hat mit an
die Spielenden beſetzen mitkleinen Blättchen e Meiſterſchaft reizende kleine
die geographiſchen Punkte auf ihren Kar- Tongemälde voll origineller Characteriſtik
ten. er zuerſt eine ausgemachte Zahl geſchaffen. Jn L. Hutſchenreuter aber,
von Punkten beſetzt hat, iſt König. Das einem Schüler von Andreas Müller in
Spiel läßt mehrfache Variationen zu und München, führte ſich ein Künſtlertalent in
kann Alt und Jung als beſte und nütz- die Oeffentlichkeit ein, deſſen Zeichnungen
lichſte Unterhaltung nicht warm genug ein feines Verſtändniß des Kindergemüthes

empfohlen werden. bekunden.

1 VillIa, Papiermühlenverkauf.
Jn einem großen Dorfe, einehochherrſchaftlich eingerichtet mit ca. Stunde von im herzogl. Reſidenz

5 Morgen großen Parkanlagen, in ſtadt, iſt eine im Betrieb ſtehende
ſchönſter Lage des Blaſewitzer Papiermühle, Maſchinen nach neuer
Waldparkes bei Dresden ge Conſtruction und dabei befindlicher
legen, iſt preiswerth freihändig zu Holzſchleiferei mit ausreichender
verkaufen. Unterhändler verbeten. Waſſerkraft und guten Gebäuden,
Gefl. Offerten unter J. L. 859. welche ſich auch zu andern Etabliſſe
befördert der „Imvaliden- ments eignen würden, wegen Kränk-
dank, Dresden, an den lichkeit des Beſitzers für den ſehr
Verkäufer. billigen Preis von 7000 ver

Ein durchaus tüchtiger, erfahrener, käuflich. 3500 können verzins
in geſetzten Jahren ſtehender, mili- lich ſtehen bleiben. Franco-Anfra-
tärfreier Landwirth, unverheira- gen unter H. P. No. 1 bef. Ed.

e ſchon ſelbſtändig wirth Stückrath in der Exp. d. Ztg.
aftete, ſehr gut empfohlen, ſuchtbaldigſt Stellung. Gefl. Off. unt. Heirathsgeſuch.

K. R. 2500 poſtlag. Zeitz erbeten. Ein geb. Kaufmann, 27 Jahr
von angenehmem AeußernFür einen jungen Mann v. 16 alt,

Jahren mit guten Schulkenntniſſen, und gutem Charakter, evangeliſcher
welcher Luſt hat, die Oekonomie zu Confeſſion Wittwer und Va-
erlernen, wird Stelle auf einem ter von 2 hübſchen Kindern, Be-
größeren Gute geſucht. Gefl. Adr. ſitzer eines rentablen Ladengeſchäftes
mit Angabe der Bedingungen unt. in beſter Lage Leipzigs, ſucht inU. N. 11647 d. d. Anhoreern Ermangelung von Damenbekannt-

büreau v. Bernh. Freyer, ſchaft auf dieſem Wege eine Lebens-

Leipzig, erbeten. i s Alter, einfachu. wirthſchaftlich erzogen mit einigem
Commis Gesuch. Vermögen. Suchender iſt aus ter
Für mein Colonialwaaren c. u. wohlhabender Familie und hat

Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen ſpäter noch ein Capital von 30000
Antritt einen coulanten flotten Ver zu erwarten. Bezügliche Offer-
käufer. Otto Bodenburg, ten werden mit Beifügung der Pho

Eisleben. tographie unter Chiffre E. C.
Guts- Verkauf. 10171 an die Ann.Exped. von

Ein Gut mit 57 Morgen Agfer, Rugout an in Leipzig
8 Morgen Holz und Wieſen, welches mit dem Bemerken erbeten da

ren Zuckerfabriken u. Eiſenbahnſta-
tionen befindet, ſoll Veränderungs-
halber unter günſtigen Bedingun
gen ſofort verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt

C. Wiechmann,Herzogl. Hof-Buch- und Steindruckerei, Sandersleben.

ſich in der Nähe von einigen größe das etwaige Vermögen ſicher geſtellt
auf Briefe u. Photographie nicht
conven. Falls unter ſtrengſter Dis-
cretion ſofort zurückgegeben werden.

A Stück gute ſchwere Ar
beitspferde, 5 u. 6 Jahr
alt, verkauft

Bekanntmachung.
Mit dem 1. December (er., dem

Tage der Betriebs- Eröffnung der
Theilſtrecke Neubrandenburg-
Demmin der Berliner Nordbahn,
tritt zum dieſſeitigen Localgüter
Tarif (Anhang) vom 1. Juli er.
ein Nachtrag IV in Kraft. Der-
ſelbe enthält für den Verkehr
zwiſchen den neu aufgenommenen
Stationen der Berliner Nordbahn
einerſeits und denen der Nieder
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ſowie
den Stationen Forſt, Peitz und
Teuplitz der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn andererſeits einen Kilo
meterzeiger, ferner Tariftabellen und
Druckfehlerberichtigungen zum An-
hange des Local-Güter-Tarifs.

Exemplare des Tarifnachtrages
ſind zum Preiſe von 0,20 pro

Berlin (N.-M.-E.), Frankfurt
a/O., Breslau, Görlitz, Cott-
bus und Leipzig, auf den
Stationen der Berlin-Dresdener
Eiſenbahn und bei der Güter-Ex-
pedition Berlin (B. N. B.), bei
Letzterer auch einzelne Tariftabellen
zum Preiſe von 0,10 pro Stück
käuflich zu haben.

Berlin, den 26. Nov. 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn.

Guts-Verkauf!
Ein in der Rheinprovinz ſchön

gelegenes, faſt ganz arrondirtes Gut,
circa 200 Mgd. Mrg. enthaltend,
mit guten ausreichenden maſſiven
Gebäuden und in guter Kultur
ſtehend, iſt Fa milienverhältniſſe
halber, mit oder ohne ſämmtlichem
todten und lebenden Jnventar und
Erntevorräthen preiswürdig zu ver
kaufen. Näheres zu erfahren unter
Chiffer R. 100 poſtlag. Witzen-
hauſen a/W., Provinz Heſſen.

Eine Milchpacht von eirca 400
bis 600 Liter täglich wird zum bal-
digen Antritt geſucht. Gef. Off.
werden H. L. poſtlag. Seehauſen
Altm. erbeten.

Pachtgeſuch.
Ein Gut mit 4--600 Morgen

wird von einem zahlungsfähigen
Oekonomen gepachtet. Auskunft d.
Ed. Stückrathinder Exp. d. Ztg.

Nitterguts-Verpachtung!
Ein reizend gelegenes, ſehr gutes

Rittergut von eirea 700 Mrg. iſt
zu verpachten und mit wenig Capi-
tal zu übernehmen. Anfragen R.
100. befördert Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Commisſtelle-Geſuch.
Ein angehender Commis, der

in einem Bank- u. PFabrik-Ge-
schäft gelernt hat, sucht unter
bescheidenen Ansprüchen per An-
fang nächsten Jahres anderweit
Stellang in einem Bank-, Pa-
brik- oder sonstigen Kaufmänni-
schen Geschäft, wo ihm Gele-
genheit geboten ist, sich weiter
auszubilden. Gef. Offerten sub
T. G. postlagernd Saaltfeld in
Thür. erbeten.

1 Verkäuferin im Mate-
rialf. bew. ſucht 1. Jan. Enga-
gement durch

Emma ILerche, Hallea/S,
Rathhausg. 14 „z. Glocke“.

Ein bereits in Standesamts-
und Amtsvorſtands-Geſchäften
thätiger Mann, ſucht ſeine noch freie
Zeit mit gleicher Beſchäftigung,
hier oder auswärts, zu beſetzen.
Offerten erbeten unter G. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

StadtTheater.
Sonnabend den l. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Noch einmaliges Gaſtſpiel
der Königl. Preuß. Hof-

ſchauſpielerin
Frau Lonise Erharttv. Hoftheaterzu Berlin:
Die Waiſe aus Lowood,
Schauſpiel in 2 Abthl. und 4 Acten

v. Charlotte BirchPfeiffer.
Jane Eyre Frau L. Erhartt.

Holleben.
Zur Klein-Kirmeß, Sonn

tag den 2. December, ladet ergebenſt

Mühlgraben Nr. A.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ein Franz Engel.
Dritte B.ilage.

Stück bei den Güter- Kaſſen zu“
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Dritte Beilage zu 281 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 1. December 1877.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 29. November. Der Marſchall Präſident

war davon benachrichtigt worden, daß einige Senatoren
und Deputirte bei den Präſidenten der beiden Kammern
Schritte gethan hätten, um denſelben ſowohl ihre Beun
ruhigung über die Sicherheit der Nationalvertretung zu
erkennen zu geben, wie auch um ſich über die Art zu
äußern, wie dieſelbe eventuell vertheidigt werden könnte.
Der Marſchall Präſident hat es deshalb für angezeigt er
achtet, den Präſidenten der Deputirtenkammer und den
Präſidenten des Senats zu ſich zu berufen und denſelben
zu erklären daß derartige Beſorgniſſe durchaus grundlos
ſeien und daß die Nationalvertretung keine Gefahr zu be
ſorgen habe.

Die Situation in Frankreich
iſt noch immer eine höchſt geſpannte. Es herrſcht zwar
Ruhe, aber hinter dieſer äußerlichen Ruhe birgt ſich eine
ſo intenſive Anſpannung aller Kräfte, daß ein Verſuch zu
temporiſiren und die Dinge an ſich herankommen zu laſ
ſen, auf beiden Seiten ausſichtslos erſcheint. Die Bud-
getdebatte dürfte die Bombe zum Platzen bringen und
ein aut-aut herbeiführen. Es ſcheint aber, als ob die
Linke der Deputirtenkammer der Regierung jede Handhabe
zu außerordentlichen Maßregeln entziehen will, denn wie
eine eingetroffene Nachricht meldet, hat die Budgetcom-
miſſion, unter Vorſitz Gambetta's ſich dahin geeinigt,
unter gewiſſen Bedingungen über die Vorlage des
Miniſteriums betreffs der vorläufigen Motivirung der
vier directen Steuern, in die Berathung einzutreten. Lei-
der iſt zu befürchten, daß dieſes theilweiſe Nachgeben der
Linken die Halsſtarrigkeit des Marſchalls noch mehr her

ausfordern wird. g.Jnzwiſchen fangen auch in Paris die unpolitiſchen
Körperſchaften an die Lage kritiſch zu beleuchten. Der
„Temps“ veröffentlicht, wie telegraphiſch gemeldet, eine
Adreſſe, welche die Delegirten der Syndikatskammer
von Paris an den Marſchall Mac Mahon gerichtet haben.
Dieſelbe ſchildert die gegenwärtige ungünſtige Lage der
Jnduſtrie und des Handels und hebt beſonders hervor,
daß dieſelbe vor Allem durch die Ungewißheit, die Be-
ſorgniß und die Unſicherheit, in welcher ſich das Land
ſeit mehreren Monaten befinde, hervorgerufen worden ſei
und fordert den Marſchall auf, dieſer peinlichen Lage ein
Ende zu machen. Die Adreſſe wurde von den Delegirten
nach dem Elyſée überbracht. Dieſelben wurden von dem
Sekretär der Präſidentſchaft empfangen, welcher das Be
dauern des Marſchall-Präſidenten, ſie nicht empfangen zu
können, ausſprach. Mac Mahon will alſo von einem
Nachgeben ſeinerſeits nichts wiſſen. Mittlerweile hielt
aber die Budgetkommiſſion unter dem Vorſitze Gambetta's
im Palais Bourbon zu Paris, dem ehemaligen Corps
legislatif, Sitzung, um über das Schickſal der Vorlage
des Miniſteriums, betreffs der vorläufigen Votirung
der vier directen Steuern, Beſchluß zu faſſen.
Sicherem Vernehmen nach, ſagt die NationalZeitung, hat
ſich die Majorität der Budgetkommiſſion geneigt gezeigt,
unter gewiſſen Bedingungen dem Verlangen der Re-
gierung zu entſprechen. Hierdurch würde alſo das
am Sonnabend gefaßte Votum nicht ſtreng zur
Ausführung gelangen. Jnzwiſchen hat ſich der Vati-
kan, dem es bei der Unſicherheit der Zuſtände in Frank
reich auch nicht ganz geheuer zu ſein ſcheint, nach einer
Meldung des „Figaro“, auf Anſuchen der franzöſiſchen
Regierung bereit erklärt, den Biſchof von Orleans,
Dupanloup, zum Kardinal zu ernennen. Damit
wäre das lang erſehnte Ziel des Ehrgeizes dieſes Mannes
erreicht: noch mehr ſogar, die Orleaniſten des Senats
dürften ohne Zweifel darin eine Genugthuung für ihre
Partei erblicken, da bekanntlich Herr Louis Veuillot, der
Chef der franzöſiſch-legitimiſtiſchen Kaplanpreſſe, bisher
dieſe Kardinals- Ernennung auf das Entſchiedenſte be
kämpft hatte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wittgendorf in
der Diöces Zeitz II iſt der bisherige Predigtamts- Candidat Hugo
Mohr berufen und beſtätigt worden. Der bisherige Lehrer der
hieſigen höheren Gewerbeſchule, Neuhoff, iſt als ordentlicher Lehrer
an dem Gymnaſium zu Eisleben ernannt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres r Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſte-
hende Pfarrſtelle zu Kirchohmfeld in der Ephorie Heiligenſtadt vacant
geworden. Dieſelbe gewährt (excl. Wohnung) ein jährliches Ein-
kommen von 2181 M., wovon 339 M. an den Emeritus abzugeben
ſind. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Durch das Ableben ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Kloſtermansfeld, Diöces Manfsfeld,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 3761 M. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verord-
nung vom 2. December 1874 und S 32 der
diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung)
3600 M. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem
Dienſtalter wählbar. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Jahreseinkommen von
circa 5700 Mark excl. Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu
Kropſtädt, Diöces Zahna, zu welcher 3 Kirchen gehören, erledigt.
Dem Patronat werden diesmal, auf Grund Reverſes von dem Königl.
Conſiſtorium der Prov. Sachſen drei Candidaten zur Wahl präſentirt.

Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Tunzenhauſen in der Ephorie Weißenſee va-
cant geworden. Das jährliche Einkommen derſelben beträgt (excl.
Wohnung) 2278 Mark. Zur Parochie gehört eine Kirche.

Unter dem 6. v. Mts. iſt durch die Amtsblätter
der Provinz ein Nachtrag zum Reglement der Provinzial
Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen publi-
cirt, welcher die einſchneidenſten Aenderungen enthält und
die Verſicherten zu ernſteſter Prüfung auffordern muß.
Nicht allein wird vom erſten Januar n. J. ab die Ver
waltung der Societät in andere Hände gelegt, es wird
die neue Verwaltung auch mit ganz beſonderen Voll
machten ausgeſtattet, durch erhebliche Erſchwerung der
Austrittsformalitäten der längſt ad acta gelegte „Ver-

ſicherungszwang“ wieder näher gerückt und durch
Heranziehung des MobiliarVerſicherungsGeſchäftes die
Möglichkeit einer überſtarken Gefahrsanhäufung an einer
Stelle noch wahrſcheinlicher gemacht. Wir bemerken noch,
daß innerhalb 3 Monaten nach Publication dieſes Nach
trages jedes Mitglied der Societät zu verlangen berechtigt
iſt, daß ihm der Austritt aus der Societät am Jahres
ſchluſſe nach Maßgabe der Reglements vom 5. Auguſt
1838 und der dazu bis einſchließlich 15. Juli 1868 er
gangenen Nachträge gewährt werde. Es iſt ſonach jedes
SocietätsMitglied, das die jetzt gebotene Gelegenheit zum
Austritt vorüber gehen läßt, künftig hin allen Beſchlüſſen
des Directorialrathes (welche allein der Genehmigung des
Provinzialausſchuſſes und der Beſtätigung des Miniſters
des Jnnern bedürfen) unweigerlich unterworfen. (Nrdh. 3.)

Die königliche Regierung hat „von Amtswegen“
Bericht über die bei den diesjährigen Stadtverord neten-
wahlen in Merſeburg vorgekommenen „erheblichen
Unregelmäßigkeiten“ erfordert. Dem „Merſeb. Correſp.“
zufolge iſt kein Zweifel mehr erlaubt, daß die Regierung
ſämmtliche Wahlen für ungültig erklären wird.

Bei der Stadtverordnetenwahl in Coswig
(Anhalt) ſind 5 zur ſocial demokratiſchen Partei ge

hörige Stadtverordnete durchgebracht, und der ſechſte will
die Wahl nicht annehmen. Das ſind allerdings trübe
Ausſichten. Es heißt indeſſen, daß die ganze Wahl wegen
eines Formfehlers angefochten werden ſoll.

Dem am 26. in Sondershauſen zuſammen-
getretenen Landtage ſind, außer einer Vorlage über die
durch die Reichsgeſetze gebotene Umgeſtaltung der Ge-
richtsverfaſſung im Fürſtenthum Schwarzb. Sondersh.
eine Dankſchrift über den Abſchluß eines Vertrags mit
den Herzogthümern Sachſen-Meiningen, Sachſen Altenburg
in dem Fürſtenthum Reuß ä. L. wegen Einrichtung einer
Correctionsanſtalt in Dreißig a. d. Oker, ſowie eine Denk
ſchrift über die von der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn-
Geſellſchaft beabſichtigte Aufnahme einer Prioritäts- Anleihe
von 600000 Mark und der Entwurf eines, einen ferneren
Nachtrag zur Strafproceßordnung betreffenden Geſetzes
zugegangen.

mit einem hochintereſſanten und feſſelnden Vortrage über den

Unter den dem Anhaltiſchen Landtage zugehenden
Vorlagen dürfte ſich der „Cöth. Ztg.“ zufolge auch ein
Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des lehns-
herrlichen Obereigenthums und Aufhebung des
Lehns verbandes befinden.

Nachdem Fürſt Heinrich XIV. v. Reuß j. L.
dem Offizierkorps des Naumburger Jägerbataillons
ſein in Oel gemaltes Bruſtbild geſchenkt, wurde daſſelbe
am Dienſtag im Offizierkaſino angebracht und dieſer
Akt mit einer entſprechenden Feierlichkeit begangen.

Jn Gernrode (Anhalt) wurde am 26. d. ein
ſeltenes Feſt, das 50jährige Dienſtjubiläum der Jungfrau
Juliane Vollnberg gefeiert. Dieſelbe war am 26.
November 1827 in den Dienſt des Stadtrichters Breuer
zu Raudten in Schleſien getreten und nach deſſen Tode
bei ſeiner nach Gernrode verzogenen Tochter geblieben.
Sowohl von Seiten ihrer Herrſchaft und deren Ver-
wandten und Freunden, als auch der Behörden wurden
der Jubilarin mehrfache Beweiſe der Anerkennung und
Theilnahme dargebracht.

Jn Folge der Gewerbefreiheit, ſchreibt man aus
Anhalt, hat ſich auch die Zahl der „Banquiers“ im
Herzogthume vermehrt. Um ſich genügenden Erwerb zu
verſchaffen, haben manche dieſer Geſchäftsleute, da an der
Börſe jetzt nichts zu verdienen iſt, ſich auf den Güter-
handel geworfen, der ganz einträglich iſt. Sie kaufen
große und kleine Güter; wenn aber dieſe nicht mit
Nutzen alsbald zu verkaufen ſind, ſo werden ſie dismen-
brirt, wobei ſich durchgängig ein größerer Gewinn erzie-

wirklich den ſehen,

len läßt. Durch dieſes Verfahren werden die mit großen

Parcellen an verſchiedene Beſitzer verkauft. Auch in der
Provinz Sachſen ſind ſchon mehrere Güter angekauft und
zerſchlagen worden.

Jn Eisleben hat ſich ein Verein gegen Ver-

Geſchichte

Koſten zuſammengelegten Güter zerriſſen und in einzelne mit wahrhaft überwältigender Naturwa

Die Papierfabrik Wich mar bei Camburg iſt in
der Nacht vom 17. zum 18. ein Raub der Flammen ge
worden.

Jn Römhild (S.-Meiningen) hat leider das
Scharlachfieber und die Diphtheritis derartige Dimenſionen
angenommen, daß die Hälfte der Schulkinder in den
Klaſſen fehlt.

Halle, den 30. November.
Nachdem wie mitgetheilt, Geheimerath Profeſſor

Volkmann den an ihn ergangenen Ruf nach Würzburg
definitiv abgelehnt hat, werden die Studenten der
mediciniſchen Fakultät zu Ehren des hochgefeierten Ge-
lehrten den Fackelzug, welchen wir als in Ausſicht ge-
nommen ſ. 3. ankündigten, am nächſten Freitag abhalten;
ein ſolenner Feſtcommers ſoll ſich daran anſchließen.

Literaria.
Die Feſtſitzung der Literarig, die für den 26. Nov. angeſetzt

worden war, hatte beſonderer Umſtände wegen auf den Januar ver-
tagt werden müſſen. Da auch der dafür beſtimmte Vortrag ausge-
ſetzt werden mußte, ſo trat der Vorſitzende, Herr Dr. Thamhayn,

„Cul-
turgang des Menſchen“ ein. Der Vortragende vertrat, wie er aus
drückli hervorhob, den moniſtiſchen Standpunkt, wonach alle Er-
ſcheinungen in der Welt einheitlicher Natur find, nur Momente einer
vom Einfachſten zum Zuſammengeſetzten fortſchreitenden Entwicklung,
die ſich mit Naturnothwendigkeit vollzieht. Sie geſchieht ſtetig und
ohne Sprung. Jedes Entwicklungsmoment entſpricht der Zeit, in
der es auftritt. Das Einfachere iſt für ſeine Zeit nicht minder voll
kommen, als das Zuſammengeſetztere für eine ſpätere. Man kann
daher auch nicht ſagen, die Cultur beginne bei einem beſtimmten
Punkte. Sie entwickelt ſich von Anfang an in und mit dem Men-
ſchen. Ueber die Vorgeſchichte des Menſchen können wir nur Hypo-
theſen geben. Sie ſind aber berechtigt, wenn ſie genügend erklären
und ihr Gegentheil nicht erwieſen werden kann. Der Vortragende
et nun ſeiner Weltanſchauung gemäß davon aus, daß der rzu
tand der Menſchheit kein paradieſiſcher geweſen ſei, daß fie vielmehr

bei ihrem erſten Auftreten ſich kaum über die Thierheit erhoben habe.
Von einer Urheimath aus, die in einer ſüdlichen Zone geſucht wer
den müſſe, ſei die weitere Verbreitung durch Wanderung vor ſich ge
War Der Einfluß des verſchiedenen Klimas und der äußeren
Verhältniſſe hat Formenveränderungen zur Folge gehabt und die
Bildung der Raſſen herbeigeführt. Erſt allmählig bildete ſich die
Sprache aus, Hand in Hand mit wichtigen Formveränderungen des
Körpers; ſchrittweiſe damit die Vernunft. Auch das Kind bringt
keine Sprache mit auf die Welt, ſowenig als Verſtand und Bewußt-
ſein. Erſt mit der Sprache erhob ſich der Menſch über das Thier,
erſt jetzt konnte ſich Volksthum überhaupt entwickeln gegründet auf
gemeinſchaftliche Sprache und Sitte. Wie verſchiedene Raſſen gab
es auch verſchiedene Sprachen eine Urſprache gab es nie.Die Art des Zuſammenlebens entwickelte ſich von Anfängen aus,

die den Verhältniſſen der Thierwelt analog waren. Die Sitte bil
dete ſich in Folge des Nachahmungstriebes. Epochemachend war die
Erfindung des Feuermachens. Sie erſt gab den Anſtoß zur Ent-
wicklung des religiöſen Bewußtſeins und der Vorſtellungen von der
Seele. Die Religion iſt ein Produkt des Gemüthes. Eine reli
en Zeit iſt daher unmöglich, denn dieſe Beſtrebungen ſind vom

emüthe nicht zu trennen. Aber der Gottesbegriff kann nur dem
entſprechen, der ihn ſich bildet, daher die Verſchiedenheit der Gottes
vorſtellung, weil ein Jeder nur den fich zu bilden vermag, den er
begreift. Die Geſ ichte der religiöſen Vorſtellungen iſt die

des menſchlichen Jrrthums. Dieſer iſt vom menſch-
lichen iſt nicht zu trennen. Mit dem religiöſen Leben
entwickelte ſich auch das ſtaatliche. Eine beſondere Förderung erhielt
die Cultur da, wo die Noth den Menſchen zur Arbeit trieb, die eine
Bedingung des Lebens iſt, ein Naturgeſetz. Der Vortragende machte
dies anſchaulich, indem er das Leben der Jäger, Fiſcher, Hir-
ten und Ackerbauer Ein entſchiedener Schritt zurSeßhaftigkeit geſchah durch Einführung der Winterſaat, noch
mehr durch den Beginn der Baumzucht; denn erſt jetzt konnte
das Gefühl der Heimath, der Begriff des Eigenthums zur vollen
Geltung und Entwicklung kommen; die entſtehenden Rechts und
Eigenthumsfragen konnten nur in nun nothwendig werdenden feſt
geordneten politiſchen Zuſtänden ihre Löſung finden.

Zuweite Vorleſung von Palleske.
Die zweite Vorleſung Palleske's, die am Mittwoch d. 28. Nov.

ſtattfand, war ſehr zahlreich beſucht und wurde von allen Seiten
mit ungetheilter, größter Begeiſterung aufgenommen. Wir möchten

e der es vermocht hätte, bei ſolcher Gelegenheit in
kühler Stimmung zu bleiben. Palleske entfaltete an dieſem Abende
die Seite ſeiner Kunſt, worin er alle ſeine Nebenbuhler entſchieden
weit hinter ſich läßt. Niemand kann 8 wie er t Charaktere

rheit zur Darſtellung bringen,
den Gegenbeweis auf dieſe unſere BeWir wären geſpannt darauf,

hauptung hier in einem ſprechenden und überzeugenden Beiſpiele ge-

fälſchung der Lebensmittel conſtituirt. Derſelbe hat
unter Ausſchluß aller politiſchen und religiöſen Tendenzen,
den Zweck, den Verkauf und Verbrauch aller gefälſchten
und geſundheitsnachtheiligen Nahrungs- und Genußmittel,
ſowie anderer Verbauchsgegenſtände, ſogenannter Geheim-
mittel und dergleichen unterdrücken und dadurch ſeine
Mitglieder, und im Weiteren das Volk, mehr und mehr
gegen Benachtheiligung des Vermögens ſowie gegen Ge-
fährdung und Schädigung der Geſundheit ſchützen zu
helfen. Das Eintrittsgeld iſt auf 50 Pfennige und der
vierteljährige Beitrag auf 25 Pfennige feſtgeſetzt.

Aus allen Gegenden Thüringen s werden Wunder
der Vegetation gemeldet: Veilchen, blühende Kornähren,
Kornblumen, Himbeeren und Erdbeeren. Auch lebende
Maikäfer ſind gefunden worden.

Jn Schönebeck hat das plötzliche Verſchwinden
des Caſſirer s des dortigen Vorſchuß- und Spar-
kaſſenvereins, welcher ſich einer bedeutenden Wechſel
fälſchung im Betrage von 120,000 ſchuldig gemacht,
große Aufregung hervorgebracht. Der bisherige Controleur
iſt in Folge deſſen von ſeinem Amte ſuspendirt und ver-
haftet worden.

Mit Bezug auf die geſtrige Mittheilung über einen
Vorgang im Schwarzburg'ſchen, betr. die Mißhand-
lung eines Halliſchen Reiſenden, giebt der in Sonders-
hauſen erſcheinende „Deutſche“ folgende Erklärung:

Wir haben uns im Jntereſſe des guten Rufes unſeres Landes
ſofort nach dem Sachverhalt erkundigt und erfahren, daß die That-
ſache fich beſtätigt. Der Fall trug ſich übrigens bereits vor drei
Wochen zu. Der Geſchäftsreiſende war bedeutend angetrunken und
betrug ſich nicht ſo, wie ſich ein anſtändiger Menſch betragen ſoll.
Dem Gensdarm der den Anſtoß erregenden Unfug beſeitigen wollte,
ſetzte er in ſeinem Zuſtande offene Renitenz entgegen worauf dieſer,
alſo in ſeiner autoritären Stellung provocirt, ſich allerdings zu einer
beklagenswerthen Ueberſchreitung ſeiner amtlichen Befugniß hinreißen
ließ. Die Fürſtliche Behörde hat bei der erſten Kenntniß von dem
Vorfall ſofort die Unterſuchung gegen den Gensdarmen eingeleitet,
der ſofort, jetzt bereits ſeit 17 Tagen, von ſeinem Amt vorläufig
ſuspendirt wurde. Die Red. d. Deutſchen“.

liefert zu ſehen. Es möge uns jemand den Onkel Bräſig ſo vorfüh-
ren, wie es Palleske an jenem Abend that, es möge jemand kommen,
der uns den Hochzeits-Tanz aus der Reiſe nach Belgien ſo zu veran
r vermöchte, als es Palleske konnte, es möge uns jemand

ie Geſchichte von dem alten Blücher, dem in Mecklenburg die Pfeife
von einem Poliziſten confiscirt wird, und dem dafür eine grandioſe
Genugthuung zu Theil wird, mit ſolcher humoriſtiſchen S attirung
vortragen, wie es Palleske gegeben war. Wir ſagen unſerer Mei-
nung nach nicht ein Wort zu viel, wenn wir daß hier
in den letzten Jahren noch niemand aufgetreten iſt, der ſich darin
nur im Entfernteſten mit Palleske meſſen könnte. Den Anfang
machte er an dem Abend mit dem Vortrag von „Enoch Arden“,
epiſcher Hichtung von Alfred Tennyſon. Der gemäßigte und gemüth-
volle epiſche Vortrag war hinreißend. Die Dichtung iſt in ihren
Einzelnheiten ungemein anſchaulich und anziehend, ſtellenweiſe auch
äußerſt feſſelnd und rührend. Freilich iſt Anna keine Penelope.
Dieſe weigerte ſich ganz entſchieden, ſich wieder zu verheirathen, bevor
fie ganz ſicher war, daß ihr Gatte geſtorben. Sie wartete ganze
zwanzig Jahre und wurde endlich mit dem n renden Gatten
vereint. Nach engliſchem Recht hätte ſich Anna ſchon nach fünf
Jahren wieder verheirathen können. Aber im Reiche der Poefie gilt
jenes engliſche Recht nicht, und da muß es ins Gewicht fallen, daß
Anna zwar zehn Jahre auf ihren zur See gegangenen Gatten wartet
und ſich auch dann noch einige Zeit gegen eine mit
ihrem Wohlthäter ſträubt, aber den entſcheidenden Schritt dann doch
nur auf Grund eines Traumes thut, wonach ſie annehmen zu
dürfen glaubt, daß ihr erſter Gatte bereits im Jenſeits weilt. Refe
rent hält mit Leſſing dafür, daß in der wirklichen Welt mehr Gerech
tigkeit waltet, als offenbar wird, daß aber in der poetiſchen Welt,
die beſchränkter iſt, die darin waltende Gerechtigkeit abſolut offenbarwerden muß. Referent möchte es nicht riskiren, in der en zu

leben, in die ihn der in Rede ſtehende Dichter verſetzt. Er iſt nicht
überzeugt, daß es in dieſer Welt gerecht zug zugeht, und dieſe
Ueberzeugung müßte er haben. „Enoch Arden“ mußte entweder
einen hochtragiſchen Ausgang haben, oder die Verwicklung mußte
eine glückliche Löſung finden. Wie die Sache vorliegt, iſt der Dichter
einerſeits grauſam wer ſollte nicht den armen Enoch aufs Tiefſte
bemitleiden! andererſeits hat er nicht den Muth, die Conſequenzen
zu ziehen. Er verſetzt in unmotivirte Rührung, ſtatt in eine tra
giſche Stimmung. Dr. C. Schulz.

Vorleſung von Fräulein Natalie Köhler.
Nachdem die Vorleſung des Sophokleiſchen Oedipus auf Kolonos

durch Fräulein Natalie Köhler vor 8 Tagen wegen Heiſerkeit
der Dame verſchoben war, fand dieſelbe am 29. Nov. im Saale der
Volksſchule t Das Unternehmen, einen Tag unmittelbar nach
Palleske zu leſen, war kein geringes, denn Palleske hat Stimmmittel,
die einer Dame unmöglich zu Gebote ſtehen können. Bekanntlich
wurden außerdem im Alterthum alle Rollen, ſelbſt die der Frauen, von



Männern vorgetragen. Es iſt daher abſolut unmöglich, daß
eine Dame, mag ſie auch den Unterſchied der Stimmen hervorheben,
uns eine Anſchauung von der antiken Bühne zu geben vermöchte.
Doch das hat Frl. Köhler wohl auch nicht beabſichtigt, ſie hat uns
vielmehr nur den poetiſchen Gehalt des Oedipus auf Kolonos zur
Anſchauung bringen wollen. Das iſt ihr nun gewiß auch bei vielen
Anweſenden gelungen.

e rrrci Jacoby a. Berlin, Grothe a. Barmen, Gottſchalck a.
Fforzheim.

Goldner Ring. Baron v. Köſteritz, Rittergutsbeſitzer a. Schleſien.
r. Oberlehrer Dr. Schreiner m. Fam. a. Straßburg. Hr. Fabrikant
chulter a. Hamburg. Hr. GasTechniker Berning a. Rathenow.

Hr. Rentier Gerlach a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt a.
Hedersleben. Die Hrrn. Kaufl. Kluge a. Leipzig, Markwald, Obſt,

artig, er danke dem General für die Freundlichkeit, daß er
ihm durch die „Times“ ſagen laſſe, wie es in Plewna
ausſehe, und ſchicke ihm die große Zeitung zurück, damit
er in den langen Winterabenden vor Plewna etwas zu
leſen habe, wenn er nicht geſtört werde. Mit dieſem
Briefe kehrte der Bote zurück.StadtTheater. her dhne atlen Cllän m Sehn eſſen Saenkerg [Ein Wort von Karl Hugo „Gott iſt groß“, nach S

Halle, d. 30. November. Der geſtrige Abend brachte uns mit a. Hresden, Baumann a. Dan pflegte das verkannte Genie, deſſen Ableben wir kürzlich bis zur
dem zweiten Gaſtſpiele der Frau Louiſe Erhartt Scribes „Da
menkrieg“, deutſch von Alfers. Hatten wir bei früherem Auftreten
des verehrten Gaſtes hierſelbſt genugſam Gelegenheit deſſen vursr
liche Darſtellungsweiſe tiefernſter Rollen wir erinnern nur an die
Wiedergabe der Maria Stuart, der Jungfrau von Orleans und der
Julia in Romeo und Juliag zu bewundern, ſo zeigte uns die
geſtrige Aufführung unſern Gaſt als feinfinnige Darftellerin heiterer
Rollen. Der Damienkrieg, weniger ein Luſtſpiel, berechnet die Lach
muskeln des Publikums in Bewegung zu ſetzen, als ein Conver-

ig.Goldene Kugel. Die Hrrn. Käuf. Magdeburg a. Magdeburg,
Würz a. Leipzig, Bautenbach a. Cöln, inkelsefſer, Seegrün u.
Engel a. Berlin, Schackmann a. Dresden Winkler a. Erfurt,
Seifert a. Hamburg, Kühne a. Deſſau, Rößler a. Wittenberg.
Hr. Fabrikant Roſenthal a. u Hr. Oekonom Böhme
m. Frau a. Pfitzenburg. Hr. Fabrikbeſitzer Winzer a. Cöln. Hr.
Rentier Starke a. Caſſel. Hr. Jnſpector Hohmann a. Danzig.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Worch a. Berlin Zeidler a.
Potsdam, Liegow a. Petersburg, Mercher a. Pforzheim, Graul a.

gemeldet haben, im Kreiſe ſeiner Bekannten zu ſagen
„Gott iſt groß, er hat die Welt geſchaffen, aber meine
Dichtungen hätte er doch nicht ſchaffen können.“ Warum
nicht, Hugo? „Weil er niemals gehungert hat, wie ich.“

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. November.

Während der tiefſte Druck fortdauernd in der Nähe von Schott-
land liegt, iſt das Barometer am Kanal ſtark gefallen. Dieſtü i d feſſelnde Handlun ö i i eeine en ſete e n chelte e in Wbau, Scheibe a. Mühlhauſen, Focke a. Bamberg, Liebſcher a. Winde ſind daſelbſt und auf der Nordſee nach Süd zurück gedreht werd

angethan, den Zuhörer angenehm z Homburg, Hecht a. Meiningen, Mehnert a. Bielefeld. Hr. FabrikantSpannung zu erhalten, iſt in der er r t r ige r Schneider a. Petersburg. s x r W 37 b a ebeitung ſehr geſchickt angelegt. Die Hauptrolle befindet in Hän i t an aden e raka Ten Altrevat; dieſe fand in Frau Erhartt, wie Vermiſchtes. mit r We Oſtdeutſchland, Polen und Nord im J
geſagt, eine würdige Repräſentantin. Die vornehme Haltung, die [Noch eine niedliche Wran el-Anekdote ſchweden iſt bei trübem, theilweiſe regneriſchem Wetter die Temperatur t
Bewegungen und Modulation der Sprache e 7 an S Stellen erzählt die O. L. 3.“: Papa Wraugel bereits im vor gen dich a be pt Mittelfaſved R rn raum
durchaus angemeſſen; beſonders wirkten die Scenen, in denen die t T. D. pa el be F n Mittelſchweden ſtürmiM eiche u u en Plänen feindlichen Präfecten gegenüber geſchrittenen Greiſenalter, inſpicirte einſt eine Cavallerie wehten. gelat
e ſieh i S her Le e h e er le ſerete g r r e Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
e S ern 934 hieß t J der Officiere herunter. Da ſtand auf dem linken Flügel 1.den e einen Da ger ger Leette ein Fahnrich. Der Heldriarſchall tritt an ihn heran und e e e er

war ein allerliebſtes Backfiſchchen, halb noch völlig unſchuldiges Kind, fragt: „Wie heißen Sie?“ Von Keudell, Excellenz! See t r c r r 2.
galt hibſberehers r e wrdiver Unbefangenheit ausplaudert, So, ſo, ſind Sie ein Verwandter des v. Keudell aus Kiel Feucht 857 et 765 Et. 57 r T et 3.
al Jelvithewubre alen 54 Pöpelwitz?“ Nein, Excellenz! „Hm! Beziehen Sie Luftwärme 92 G. R. 5,4 G. R. 3.0 G. R. 29 G. R.
W r. n r Jhre Pferde aus Pöpelwitz?“ Nein, Excellenz! 7 Der J t e l. n z n J. t Friteviel Humor in ſich, daß auch geſtern das Publikum öfters in hei- Feldmarſchall grüßt und reitet von dannen. Zwei Jahre t ig heiter. un i r h ziem heiter 4.
terſte Laune geſetzt wurde und den Darſteller Hrn. Heine) durch ſpäter inſpirirt er abermals die Truppen. Von Keudell, r .7 de
Hervorruf auszeichnete. Die Rolle des Flavigueul, des ſich ſelbſt ſtets inzwiſchen zum Secondelieutenant avancirt, erregt wieder die Den Leſern dieſer Nachrichten ſei hiermit angezeigt,

daß vom 1. December ab in dieſen Berichten eine Aenderung in derr üchtlings, iſt in eini Momenten keine leichte zune 3 Virf 9feib Herr dieſer Shwieigteitet Aufmerkſamkeit des Papa Wrangel. „Wie heißen Sie?“ Weiſe eintritt, daß Barometer und Dunſtdruck neben der bisheri- 7
zu werden, wennſchon es uns im J. Acte ſchien, als habe er den fragt er ihn. Von Keudell, Excellenz! „So, ſo, ſind gen Angabe in Par. Linien auch noch in Millimetern ausgedrückt W
re gehen zu ſchnell und leicht über den hoffenden Lieb Sie ein Verwandter des v. Keudell auf Pöpelwitz?“ n r geſchieht die Angabe der Temperatur in Réamur
yaber vergeſſen. x Nein, Excellenz! „Beziehen Sie ihre Pferde aus Pöpel-nicht ehe Du die geſchmackvolle Ausſtattung r witz?“ Nein, Excellenz S Wieder iſt die Unterhaltung Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung. Hütte

beendigt. Nach wieder zwei Jahren ſpielt genau dieſelbe Berliner Fonds Vörſe D
Fremdenliſte. Scene mit demſelben Officier noch einmal. Als nach Berlin, den 30. November 1877. im hi

Angekommene Fremde vom 29. bis 30. November. weiteren drei Jahren abermals Wrangel an den Officier BergiſchMärkiſche 74,75. CölnMindener 88, Oberſchlefiſche a.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wagner a. Schleſien. Hr. herantritt und fragt: „Wie heißen Sie?“ da antwortet 4. C. D. 125 Rheiniſche 107,75. Oeſterr. Staatsbabn 446Arzt V 8Dem r m Sie hen derſelbe ſchnell und fließend: Excellenz mein Name iſt r e er. Gred.-Alet. 389 Preuß. Conſoltdirte b

a. Brüſſel.Kaufl. Wattenberg a. Bremen, Schiffmann a. Berlin, Weinhold Franz v. Keudell, bin kein Verwandter von dem v. Keudell S eder Ainer Getreide Börſe

a. Magdeburg, Mühlmann a. Cöln Goldſchmied a. Nürnberg. auf Pöpelwitz, beziehe auch meine Pferde nicht aus Pöpel Auril Mat egenx d Weigzen (gelber) November 214 50. April-Mai 208,50 ruhig geger 7 rich Die van Kann ariei a Erfurt Lößer a witz! Starr vor Staunen ſieht der General den Noggen. Novbr. 138 50 Decbr. Januar 138 50 AprilMai 142,
a. Wien Meinecke a. Magdeburg, Gericke a. Lieutenant an, dann winkt er dem Adjutanten und ſagt behauptet vor dGotha, Spor a.Brandenburg, Wagener a. Plauen. Hr. Reſtaurateur Lindau a.

Spandau. Hr. Profeſſor v. Geibel a. Göttingen. Hr. Landwirth
Ehrhardt a. Reinshagen. Hr. Ingenieur Säuberlich a. Breslau.
Hr. Bauinſpector Varnhagen a. Guben. Hr. Techniker Chrablinsky
a. Gera. Hr. Agent Lenkmann a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin v. d. Goltz m. Begl. a. Berlin.
r. Rentier Young a. Schottland. Hr. Gutsbeſitzer Brenneck a.

J

„Sagen Sie mir, Rittmeiſter Graf S., wie kann
dieſer junge Menſch wiſſen, was ich ihn habe fragen
wollen

[Zurückgeſchickt von Osman Paſcha.] Jm
Lager von Plewna kam neulich ein Parlamentär des
ruſſiſchen Generals Gurko an und wurde mit verbundenen

Gerſte loco 140--198.
afer. November 127,50

Spiritus loco 50 80 November 50 50. April-Mai 52,90, matt.
Rühöl (oco 73, November 72,50. April-Mai 71 10

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
30. November 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 85 50.Eisl Jntendantur- 3 Berlin-Potsdam-Magbeburgeher Wkenner a. 2 eng J eerutskeſge Crome m. Augen zu Osman Paſcha geführt. Er überreichte ihm St. Act. 75,80. BerlinStettiner St. Act. 107,—. Bergiſch Martiſche
Frau a. Derenburg. Hr. Amtsrichter Grothaus a. Oſterholz. Hr. einen artigen Brief Gurko's und einige Nummern der Stamm-Act. 74,70. Cöln Mindener St.-Llet. 88.--. Magdeb. Halber
Hauptmann a. D. Kunckel a. Querfurt. Hr. Dr. Bennecke a.
Lödeburg. Hr. Privatier Scheller a. Rudolſtadt. Hr. Landwirth
Ruſche a. Etgersleben. Hr. Director Schröcker a. Artern. Hr.
Gutsbeſitzer Reuter a. Dommſen. Die Hrrn. Kaufl. Lichtenſtein
a. Berlin, Grötzner u. Brunner a. Plauen i. S., Freund a.

Londoner „Times“; in dieſen Nummern war ausführlich
zu leſen, daß Plewna nächſtens fallen werde und das
Loos der türkiſchen Armee zu beklagen ſei, wenn Osman
nicht lieber kapitulire. Osman ließ den Boten warten,

ſtadt St.Act. 104,90 Oberſchleſ. St.-Act. 409). 125, Rheiwviſche
107,75. Franzoſen 446, Lombarden 130,50 Oeſterr. CreditAct.
359, Tarmſtädter Bank -Actien 10150 Thüringer BankAct. 74,60
Diskonto Command. Anth. 107,30 Preuß conſol. 4 Anleihe
103,90. Kurz London Amſterdam Oefſterr.

las den Brief und auch die „Times“ und antworteteAnnaberg i. S., Rolfs a. Bremen, Köhler, Schweichel, Friedländer Noten 170 25. Tendemz: feſt

Das HauptBierDepot von C. G. Canitz in Leipzig u. Halle. Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Zu den Verbrauchsartikeln, welche im Laufe der letzten Jahre in den meiſten Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.

bürgerlichen Familien Eingang gefunden haben und gleichſam Bedürfniß geworden Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in J Reſtaur., Auguſtaſtr.
ſind, zählen unſtreitig die Flaſchenbiere welche von kleineren wie von größeren Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen chützenhauſe.

Mark 500,000,
in einzelnen Poſten, jedoch nicht

lungen umfangreich vertrieben werden. Zu den bedeutendſten Firmen in Männer-Liedertafel Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“ unter 20,000 Mark auszuleihen.
ne ch en jungen Geſchäftszweige gehört unbedingt das Bier Depot von Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“. Näheres in der Expedition des
C. G. Canitz, Reudnitzer Straße Nr. 7. m Jahre 1868 mit beſcheidenen Mitteln z Rechts-Anwaltsgegründet, hat dieſes Depot einen ungewöhnlichen Aufſchwung genommen, indem Concerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, großes Concert Schlieckmann

an w. Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHallall. Orcheſter -Muſikverein oncert in der „Kaiſer elmsHalle“. 7tadtTheater: Ab. 7 Die Waiſe aus Lowood“, Schäuſpiel. Ein überzählig gewordenes älteres
rich röwisehe Bäder v. 8-- 12 U. Ackerpferd, zu nicht zu ſchwerer Arbeit

noch gut zu gebrauchen, verkauft
aſſer billig Hewald

in Bageritz bei Landsberg.

reelle Bedienung gehaltenes ſtets auf reine gute Biere, billige reiſe und ſtren e
ehat. Wer wie Schreiber dieſes eine eingehende Einſicht in die einzelnen Th

dieſes Etabliſſements genommen hat, wer den umfänglichen Lagerkeller mit ſeiner a
mächtigen Fäſſerreihe, den Flaſchenkeller mit ſeinen unzähligen Flaſchenbatterien, Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
welche alle in ſchönſter und ſtrengſter Ordnung gelagert ſind, wer das Abziehen,
Füllen und Verkorken der Flaſchen und alle dahin einſchlagende Manipulationen
geſehen hat der wird einen annähernden Begriff von der Geſchäftsthätigkeit der
Firma C. G. Canitz erhalten haben. Mit einem Wagen begonnen rollen jetzt
deren 4 in den Straßen unſerer Stadt und deren nächſter Umgebung umher, und zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.in noch größerem Umfang iſt der Vertrieb der Flaſchenbiere nach auswärts. Vir e e Kreſſ m r im
finden hier das vortreffliche AltPilſener Bier aus Pilſenetz, das auf der Wiener Sing- Academie. S is gelegene RittergutWelt- Ausſtellung mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet worden iſt; ferner das dunkle, „der Junkerhof“, mit ſehr geräu
kräftige Exportbier der erſten Kulmbacher AktienExportbierBrauerei; das Weiß
und Porter-Bier der Champagner Weißbier Brauerei in Köſen; das Verſandt- und im Saale der Volksſchule.
Schankbier der Dampfbierbrauerei von Gebr. Angermann in Hof und noch mehrere
andere vortreffliche Bierſorten, welche alle chemiſch unterſucht und von anerkannten
Autoritäten dem konſumirenden Publikum empfohlen ſind. Wie bisher ſtrenge
Solidität und Zuverläſſigkeit in der Auswahl der zu verſendenden Biere, billige
Preiſe und reelle Lieferung als leitende Grundſätze in dem Geſchäft von C. G. c 7Canitz aufgeſtellt waren, ſo werden dieſelben auch für die Folgezeit ſtrenz aufrecht Saale des Kronprinzen uſtt tet r rerhalten werden, die Betriebsthätigkeit der Firma immermehr erweitern und in dd e 7 Pacht uſtige, welche ſich über ein
größten Kreiſe einführen B Hall. Verein für Volkswohl. disponibles Vermögen von minde-eder J x vVon Friedrich Wilhelm Looff s: „Allgemeinem Fremdwörterbuch“, Verlag Oeffentliche Ausſchußſitzung der 4. Abth. für Armenweſen ſtens 25,000 Mk. auszuweiſen ver
von Hermann Beyer u. Söhne in Langen alza, iſt ſoeben die zweite vielfach Sonntag d. 2. Decbr. Vormitt. 11 Uhr im NeumarktSchützenhauſe. mögen wollen ſich an den Juſtiz-
vermehrte Auflage beendet worden. Jſt ſchon die ſo ſchnell eingetretene a rath Gremler in Worbis wen- im

migem Gutsgehöft und daran ge-
legenen großen Gärten, nach Aus-
führung der Separation ein Areal
von circa 320 Morg. umfaſſend,
ſoll vom 1. Juni k. J. ab auf 12
Jahre anderweit verpachtet werden.

„Walpurgisnacht“ von Mendelsſohn.
Der Vorſtand.

Haßlerſcher Verein.
Montag den 3. Decbr. Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im

C. A. Haßler.

keit einer zweiten Auflage Beweis genug für die Gediegenheit und Unentbehrlichke Rettungs-Compagnie.dicſes bisher unübertroffenen Werkes ſo empfiehlt es ſich anderſeits durch den un Montag den 3. December Monatsverſammlung Abends 8 Uhr Anſey vet d ſie Wo
gemeinen reicheren Jnhalt auf das Beſte und wir ſind überzeugt, daß auch die zweite im Gaſthof zur „goldenen Roſe“. Der Zugführer. en, oder auch ſchrift derſel
Auflage raſch vergriffen ſein wird. Des herzogl. ſächſiſchen Schulraths F. W. Looff: ben gegen Copialien erhalten können.

„Allgemeines r r iſt waffen nd mit reſte r t, wo e e e unddie nur einer ſo tüchtigen Kraft, wie Herr Looff ſie beſitzt, in ſo ausgezeichneterWeiſe gelingen konnte. Dieſes Fremdwörterbuch enthält die Verdeutſchung und Er- en nern p7klärung aller in der deutſchen Schrift- und Umgangsſprache, ſowie in den einzelnen ekanntmachungen. W 8 r t T
0 9 CKünſten und Wiſſenſchaften vorkommenden fremden oder nicht allgemein bekannten

deutſchen Wörter und Ausdrücke mit Bezeichnung der Abſtammung, Ausſprache und
Betonung. Daraus iſt der hohe Nutzen dieſes Werkes, welches nett ausgeſtattet in
18 Lieferungen à 40 Pfennige und auch in einem Bande, elegant gebunden, zu 2
Mark herausgegeben iſt, von ſelbſt erfichtlich und können wir kühn behaupten daß
dieſes Fremdwörterbuch das beſte und vollſtändigſte iſt, das bisher am Büchermarkte geweſenen Halteſtelle Trebnitz, welche von jetzt ab den

erſchienen. S Namen: „Luckenau“ führt, wird vom 2. December d.j J. an auch ein beſchränkter Perſonenverkehr ſtattfinden.

kl. Schlamm 61.Chüringiſche Eiſenbahn.
Von der bisher nur für den Kohlenverkehr beſtimmt Soeben erſchien und iſt durch alle

Buchhandlungen zu beziehen

Aus dem Volkvsleben.

S KHoll Nach und von welchen Stationen und Halteſtellen Billets von Scherz und Ernſt in BildernHalliſcher Cages Kalender und nach Luckenau ausgegeben werden und zu welchen Preiſen, darüber d ig i t
und geben die ausgehängten Fahrpreistableaus und der Nachtrag 3 unſeres Ladwig Kichter.

Herausgegeben von Georg Scherer

Eleg. cart. Preis 3 Mark.

Die Ammen- Uhr.
Aus des Knaben Wunderhorn.

Jn Holzſchnitten nach Zeichnungen.
ovon

E. Bendemann, A. Ehrhardt
Th. v. Oer,

Lokalperſonentarifs Aüskunft.
Bis auf Weiteres halten in Luckenau die Perſonenzüge:

ibli ge 5 No. 62, ab Zeitz 10 Vorm.täts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm. u /15h n tung 63, Weißenfels 12,26 Nachm.,Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part. 64, Seit 3,20
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein- Weißenfels 451

9ehe Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. wogegen das Anhalten in Deubeu und Theißen beibehalten wird
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3-—4. bei den Perſonenzügen:
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27 No. 68, ab Zeitz 5,51 früh,

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 1. December

Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Dm. 9—1 u. m. Brüderſtraße 6 Jeſgel E. Kielger, RißSpar- u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. I U. Nm. 32 rüderſtraße Peſche Rietſche erBérfenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). S1, i S eends und O. Wagner.

II 3 it AKaufmänn. Verein: Ab. s Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9. 67, Weißenfels Eleg. cart Preis Mark.
Gepäckbeförderung findet von Luckenau nicht ſtatt.

Erfurt, den 27. November 1877.

Die Direction
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Bermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-—9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Verlag von Alphons Dürr
in Leipzig.



er

Chüringiſche Eiſenbahn.
S Die nach unſerer Bekanntmachung vom 8. Octbr. e.

S aufgehobenen Frachtſätze für RohzuckerTransporte von
S Halle, Merſeburg, Markranſtedt, Naumburg
und Weißenfels, ſowie von Erfurt tr. und Großheringen tr.
nach Sampierdarena treten mit dem heutigen Tage mit Giltigkeit
bis zum 31. März 1878 wieder in Kraft. SNähere Auskunft ertheilen die betreffenden Güter-Expeditionen.

Erfurt, den 26. November 1877.

Die Direction.
Die Actionaire

der Halleschen Zuckersiederei-Compagnie
werden hierdurch zu der auf

den 20. December C.
Vormittags II Uhrim MHötel zur „Stadt Hamburg hierſelbſt anbe-

raumten ordentlichen General-Versammlung in-
geladen.

Tages Ordnung:
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro

1876,1877,
2. Ertheilung der Decharge pro 1876/1877,
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths.

HMalle, d. 30. Novbr. 1877.
Der Aufsichterathder Halleschen Zuckersiederei-Compagnie.

Gneist.
Verkauf alter Rechnungen und Acten.

Jm Auftrage der gewerkſchaftlich Mansfeldſchen OberBerg und
HüttenDirection hier ſollen

Dienstag den II. Decbr. d. J. Vormitt. 9 Uhr
im hieſigen Gewerkenhauſe, Markt Nr. 56 parterre rechts,

a. als Makulatur ca. 41 Ctr. alte Rechnungen, Acten ec., darunter
12 Ctr. Zeitungen, und

b. mit der Bedingung des Einſtampfens ca. 30 Etr. dergl. an
Papierfabriken

gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.
Zu dem Verkaufe ad b. nimmt der Unterzeichnete Offerten auch

vor dem Termine entgegen.
Eisleben, den 28. November 1877.

Vhde, Bergreviſor.

Grosse Auchion.
Die sämmtlichen Restaurationsgegenstände der Guten

Quelle, als namentlich: 1 grosse Partie Wiener und
andere Robrstühle, runde und viereckige eichene Tiseche,
Tafeln, 1 gr. Stammtisech, Feldsessel, 4 Büffets mit Marmor-
platte, 5 Eek- und andere Sophas, 1 Eisschrank, 1 Eis-
Kasten, Regale, 1 Wäscheschrank, 6 Küchen- und Kleider-
schränke, Serviettenpresse, 1 Partie Vorbänge, Gläserbret,
Eimer und PFässer, 2 Satz Kegeln und Kugeln, 4 Kleider-
ständer, Kleiderrechen, ferner 1 Luftbierdruck- Apparat
neuester Construction, 2 Kochmaschinen mit Zubehör, grosse
Kkupferne Pfanne, Kessel und Kasserols, Fleischschneide-
maschine, sämmtliches Küchengeräthe, 1 Tafel- und Brücken-
waage mit Gewichten, 1 Partie Messer und Gabeln, Speise-
und Kaffeelöffel, Suppen- und Speiseteller, Bier- u. Wein-
gläser, Kaffeebreter, Kannen und Tassen, mehrere Wand-
ubren, Messinghähne, 1 Copirpresse, 1 grosse Partie Wäsche
als Tisch- und Tafeltücher, Servietten, Bettwäsche, Spiegel
und sehr vieles Andere sollen durch Unterzeichneten

Hontag, den 3. December
und folgende Tage früh von 10--12 und Nachmittags von
2—4 Ubr meistbietend gegen Baarzahlung versteigert wer-
den in Leipzig

Städtisches Lagerhaus,
Eingang Rahnhofstrasse.

Noch zu bemerken, dass sämmtliche Ge-
genstände sich in gutem Tustande befinden.

J. F. Pohle, requir. Auctionator.

Vorläufige Anzeige.
Anfangs December a. e. erſcheint die erſte Nummer des neuen,

im Genre des Wiener „FIoh“ gehaltenen humoriſtiſchen, illuſtrirten
Wochenblattes

Der Wedepuht““
und werden die im December a. e. erſcheinenden drei Probenum-
mern überall hin gratis verſendet. Abonnementspreis pro
I. Quartal 1878 werden durch alle Kaiſerl. Poſtämter, Buchhandlungen c.
à 1,50 entgegengenommen.

Jnſertionspreis 25 Pfg. pro Zeile oder deren Raum.
Literariſche Beiträge, Zeichnungen, insbeſondere Carrikaturen werden

beſtens honorirt.
Berlin C., Königsſtr. 50.

Die Redaction u. Expedition.

J. Läbcke G Cie. i Ueiprig,
früher im Hauſe L. Ohrtmann K (ie.,

Grimmaisoche Str. 31,
empfehlen

lronor Seidbnwaaron, Sapnot,
schwarzwollene Gachemires, Popeline laine etc.

zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Ernste Worte
an alle

Brust-, Hals u. Lungen—Leidendee.
Unterzeio hneter richtet an alle Brust-, Hals- und Lungen-Leidende einige ernste

Worte nicht in der Absicht, ein die Menge täuschendes werthloses Heilmittel an-
zupreisen, sondern weil er es als Pflicht erachtet, seine dureh langjährige
wissensehaftliche Studien gesammelten reichen Erfahrungen und Kenntnisse zur heil-
samen Nutzanwendung anzubieten. Es Kann bei dem Ernst und der Vielseitigkeit
mit der diese Leiden auftreten, nicht dringend genug gemahnt werden, sich nicht
von den mit überschwänglichen Reclamen empfohlenen Geheimmitteln, Surrogaten,
Elixiren u. W., die oftmals nur in gewinnsüchtiger Absicht angepriesen werden,
täuschen zu lassen. Die Ursachen dieser Leiden, mögen dieselben auf Erkältungen,
Entzündungen, Ausschweifungen, Bleichsucht, Blutleere, langes Stillen, übermässige
Anstrengungen, Ausfluss, erbliche Anlagen oder vorausgegangene andere Krank-
heiten zurückzuführen sein, erfordern eine äusserst vorsichtige Behandlung und die
Menge beachtet oft nicht genug auftreten de Erscheinungen z. B. Hustenreiz, an-
haltende Heiserkeit, stechenden Schmerz u. dgl. aus denen bei nicht rechtzeitigem Ein-
greifen und nicht richtiger Behandlung gefährliche Leiden entstehen, die zur ernstesten
Lebensfrage werden Können, Ich bitte alle diejenigen, welche entweder über Brust-,
Hals oder Lungenleiden Xlagen, sei es in den ersten Anfängen oder in dem äusser-
sten Stadium des Krankseins sich vertrauensvoll in francirten Briefen an mich zu
wenden und in kurzer Angabe den gegenwärtigen Stand des Leidens mitzutheilen
Das Heilverfahren, durch viels warme Dankesworte glücklich Geheilter und die
Anerkennung wissonsohaftlicher Autoritäten empfohlen, erfordert weder Kostspielige
Badecuren, noch grössere Kosten, sondern ist Jedermann, auch dem Unbemittelten,
ohne wesentliche Opfer zugänglich und bietet sichere Gewähr einer baldigen Bes-

BEeht Engl. und Lütticher
Jagdgewehre, Tesching, Revolver

in nur bester garantirter Qualiätät,
Kaser-doppen in Floconns und Steyrisehen lodlen

von 30 bis 75
Rayer. Wettermäntel, Münchener Joppen

von 12,50. bis 28.
Schwedische Jacken in Leder,

Neueste Jagdröcke (Waidmann) in Ratiné u. Lodden
von 24 bis 36

TJagd-Muffe, Kapuzen, JVagdwesten in Wolle

Bekanntmachung.
oll dieAn hieſiger Bürgerſchule

fünfte, ſtändige Lehrerſtelle beſetzt
und dafür ein jährlicher Gehalt von
1200 Mk. incluſ. 120 Mk. Woh-
nungsentſchädigung und 150 Mk.
perſönlicher Zulage gewährt wer-
den. Außerdem können dem
Jnhaber bis auf Weiteres noch 5
Ueberſtunden unter dem geſetzlichen
Vergütungsmodus auf die Zeit des
Bedarfs zugewieſen werden.
Etwaige Bewerbungsgeſuche beliebe
man unter Beifügung der Zeug-
niſſe an den unterzeichneten Schul-
vorſtand zu richten.

Johanngeorgenſtadt i/S.,
den 22. Novbr. 1877.

Der Schulvorſtand.
Kiürcheisen.

Miethsgeſuch.
Für ſofort oder zum 1. April

1878 wird im Königsviertel eine
herrſchaftliche Wohnung parterre
oder BelEtage zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten sub A. K. 100. bei
Herrn Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg. niederzulegen.

Wegen erfolgter Ueber-
abe meines Ladenge-

chäfts bitte ich alle mir
bisher übergebenen Re-
paraturen bis Jahres-
ſchluß abfordern zu laſ
ſen, da ich nach dieſem

und Leder, Jagdstrümpfe, Gamaschen, Hand-
schnhe, Jagdhüte, Mützen,
Trinkflaschen, Hürschfänger, Nick- u. JVagd-
messer, Wild -Locken, Jagdtaschen, Car-touchières, Leibgürtel, Patronen-Etuis.

Gewehr-Futterale und Kästen
mit vollſtändiger Einrichtung.

Blasſchießſtock zu Thonkugeln und Stechbolzen.
Awerit. luftlrucktesehing u luftäruckpistolbn zu Kugehnu, Stöchpolren

(ohne Schrot).
Größtes Aſſortiment

von Jagd-Utenſilien aller Art in nur beſter Qualität.
Weihnachtsgeschenk für Jagdherren,

Hirſch- und Rehköpfe mit und ohne Geweihe; ferner Kunſt-
r aus Geweihen, als: Lichtkronen, Tiſche, Stühle,

piegel, Regulator- und Stutzuhren, Ofen und Lichtſchirme, Petroleum
Lampen, Leuchter, Tafelaufſätze, Services, Rauchmenagen rc. c.

Gustav nern in Leipzig,
JagdGewehr-Handlung, Petersſtraße Nr. 10 und 11.

Großeeueee Reeller Ausverkauf. Steinſtr. 22.
Durch Ankauf eines auswärtigen Grundſtücks, deſſen Uebernahme

bis zum 1. Januar 1878 noch ſtattfinden muß,

goldeten Ketten zum W Selbſtkoſten- Preiſe
zu verkaufen. Für Güte der Waaren wird garantirt.

O. ScChrammmmz, Uhrmacher,
gr. Steinſtraße 22, vis-à-vis dem „Gaſthof z. Schwan.“

Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig.
Das Preußiſche Hopothedenrecht

von Dr. H. Derenburg und Hinrichs
Profeſſor und Geh. Juſtizrath, Ober-Tribunalsrath.

Erſte Abtheilung. gr. 8. 12. 50
Vorräthig in jeder Buchhandlung:

Jagdstühle und

Blasrohrschiessstock zu Kugel-, Schrot und Feuerwerkpatronen,

ſehe ich mich ge“
zwungen, um mein großes Lager ſchnell zu räumen, die vorhandenen
Waaren, beſtehend in allen Sorten Vhren, Walmi- und ver

Termine keine Verant-
wortlichkeit mehr dafür
übernehmen kann und
dieſelben zu Gunſten der
Reparaturkoſten ver-
fallen.
Andreas Haassengier,

Halle a/S.
gr. Steinſtr. 10.

Ein verheiratheter Gärtner, in
Gemüſebau und Pflanzenkultur er
fahren, mit guten Atteſten verſehen,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als Herrſchafts-Gärtner.
Gef. Adr. werden poſtlagernd Wei-
ar ets unter Nr. 123 S. B. er

eten.

Ein Paar brauchbare Arbeits
pferde ſtehen als überzählig zum
Verkauf kl. Ulrichsſtraße 27.

W Jetzt vollſtändig erſchienen!!
Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.

AAMusterzeichnungen von
Wöbelverzierungen

und Holzschnitzarbeiten aller Art

in natürlicher Grösse
für Holzbildhauer, Möbelfabri-

Kkanten, Instrumentenmacher,
Modelleurs, gewerbliohe Teioh-
nen- und Modellirsohulen und

nuch für Dilettanten.
Vnthaltend Wildgehänge,

seohrank-, Sopha-. stuhl- und
Pjnaninonufsätze, sSohrank- und
Pianinofüllungen, Verzierungen,

Uhrensohilder, Blumenstücke,
sSchlüsselschilder, Consolen,

Sstutzen, Beokverzierungen,
Sstuhlzungen, Mappendecken

eto. eto.

Von August Graef,
Bildhauer u. Zeichenlebrer in Erfurt.

Vierzig Grossplano-TafelnNeue Jugendbibliothek,
herausgegeben

von
Bounet.

Elegant cartonnirt mit rothem Calico-Rücken, colorirtem Umſchlag und
Titelbild.

Preis à Bändchen 60 Pfg.
e

Auf Adlers Flügeln.
Wie man's treibt, ſo geht's.
Märchen.
Jn der Wildniß.
Paul Janoſſy, der Slowak.
Der Pflanzer von Marmoeſtraat.

Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.
Der Verfaſſer der „Neuen Jugendbibliothek“, Herr Paſtor

Bonnet, bringt der Jugend in dieſen friſch aus dem Leben gegriffenen,
mit warmer Empfindung geſchriebenen Erzählungen eine ſo treffliche,
für Kinderherzen anziehende Lectüre, daß ſelbe den beliebteſten Erzählungen
unſerer beſten Jugendſchriftſteller, wie Hoffmann, Horn, Nieritz,
würdig zur Seite geſtellt werden können. Die elegante, ſaubere Aus-
ſtattung und der billige Preis dienen dieſen Bändchen um ſo mehr zur
Empfehlung.

Eine ältere Mamſell, in der f. Ein in der feinen Küche u. Mol
Küche und Milchwirthſchaft erfahren,
wird zum 1. Jan. oder ſpäter auf
dem Hofe zu Domnitz bei

Proben ſtehen gern zu Dienſten. Cönnern geſucht. Um Ein-
ſendung der Zeugniſſe wird gebeten.

kenweſen erfahrenes junges Mäd-
chen ſucht ſofort oder zu Neujahr
auf einem größeren Gute Stellung
als Mamſell. Briefe werden erbe-
ten A. K. 160 poſtlag. Halle.

in 4 Lieferungen ä 10 Wafeln.
13878. Geb. à Lieſg. 7 Mrk. 50 Ptg.
Vorräthig in der Pfeffer-
schen Buchhandlung in
Halle.

S. Ein gebild. jung.Mädchen aus guter a
lie, mit gut. Schulkenntn.

u. in der Wirthſchaft u. all.
f. w. Handarb. erf., wünſcht
zur Stütze der Hausfrau u.
als Hülfe bei Erzieh. der
Kinder bald. Stellung. Nä-

heres durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.
Gutſchlagende Kanarienhähne ſind

billig zu verkaufen Schülershof 13.

Kochmamſells u. junge Mäd-
chen, welche die f. Küche erl. wol-
len, erh. ſof. u. 1. Januar 1878
Stellung durch Frau Nötſcher,
Kuttelpforte 5.

Ein nicht zu großes Haus-
grundſtück im Königsviertel oder
in der Leipzigerſtraße wird zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter Angabe des Preiſes und der
Bedingungen wolle man sub A.
Z. 250. bei Herrn Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg.
niederlegen.



Telephons.
Das bei der deutſchen Reichs-Telegraphie zur Aufnahme gekommene Telephon (Fernſprecher) läßt ſich ſeiner Einfachheit und Billigkeit wegen überall für

Wohnräume, Fabriken, Comptoirs, Hötels c. verwenden. Jch habe dafür den Vertrieb übernommen und liefere dieſelben pro Stück 10 MrkK. resp. 20 Mr. für
Hin und Rückſprecher, incl. 50 Métres kupfernen Leitungsdraht für den Hin und 50 Möetres für den Rückſprecher. Der Apparat wird vollſtändig fertig verſandt, ſo daß er
zum ſofortigen Gebrauch kommen kann. Bei weiteren Strecken kann der Draht beliebig verlängert werden und koſtet derſelbe pro Stück von doppelt 50 Métres 5 Mk. Um
mehrere Stationen einzurichten, braucht man für jede Station nur einen einzelnen Apparat für 10 Mrk. Bei Privatleitungen iſt die weiteſte Entfernung ganz bedeutungslos, da
der Fernſprecher bereits von Berlin bis Brandenburg (S Meilen) gezogen iſt, und dort der Sprechende nicht nur gehört, ſondern auch an der Stimme erkannt wird. Die
Erfindung iſt von unberechenbarer Tragweite, man hört durch den Apparat nicht nur Sprechen, ſondern auch Geſang und Muſik, und man wird ſich mit Perſonen an entfernten
Orten mündlich unterhalten, ſo als ob gar keine Entfernung dazwiſchen läge.

III BexLüum C., Stechbahn 3.
Abert Hensel's Ausverkauf von Tapisseriewaaren, beipzigerotrasse 4, I. Etage.

Gross artige Auswahl neueste Muster ausserordenttich b ige Preise.
P. P. Halle a/S. den I. December 1877.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die früher Hermann Jache'ſche Seiſen fabrik
hierſelbſt gekauft habe und für meine Rechnung unter der Firma

Haliesche Seifſenfabrik
r IIIJch empfehle mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen und zeichne hochachtungsvoll

Hallesche Seifenfabrik
FV mit Acuppe.

VFabrik, Niederlage und Comtoir: Mötzlicher Weg 2.
W r C e kmr e e S J

Erſte Culmbacher

jer-Br
r rerl h J C ll III dl S Z an 298207 n u Su n n I in ſffßt J n t S 22 lu sſta er W r37 r. x S

e cVon obiger Brauerei empfing ich heute eine friſche Lowry von dem

hochfeinen lichteren Gebräu,
9 welches nur im Restaurant meines Bruders (Caſé Canitz) Petersſchieß-

graben, vis-à.vis vom Bezirksgericht, parterre und erſte Etage, verzapft wird. Jndem
ich dieſen edlen Gerſtenſaft allgemeiner Probe empfehle, offerire ich gleich

N zeitig erneut

preisgekröntes Kräftigstes dunkles Exporthbier
und ff. Ichtes Salon Wafelbier

(à la Wiener Märzen) unter bekannten coulanten Bedingungen.
Ich bemerke hierbei ausdrücklich, daß das dunkle Exportbier nicht mit den ganz

ſchweren Culmbacher Bieren verwechſelt werden darf, ſondern von obiger Brauerei ganz
im Sinne der geehrten Conſumenten gebraut wird. Für die Herren Wirthe und meine
Herren Collegen dürfte es von Wichtigkeit ſein zu erfahren, daß ich jeden Einzelnen bei
Entnahme von mindeſtens 1 Hectoliter gegen Baarzahlung den Lowrybezugspreis
genießen laſſe. (Einſicht in Frachtbrief und Factura iſt jedem Abnehmer zum Wieder- t
verkauf bei Mehrbedarf geſtattet).

Halle, gr. Steinſtraße 51 (im Schwan).
Leipzig, Reudnitzer Straße 7. Hochachtungsvoll

9 O. G. Oanite, 0Vertreter der Erſten Culmbacher Aktien-
Exportbier- Brauerei in Bayern.

en eeeee-=ze— JDas große Zu einer möbl. Stube wird
Schwarzwälder Uhrenlager von P. Schuster Sie r? innzer Berr als
empfiehlt am Montag d. 10. u. Dienstag d. 11. Decbr. c. e ule zur Felde Rose, Ranniſey-ſraße/ eine große F. Weiße, gr. Ulrichsſtr. 48.
Auswahl aller Arten von Schwarzwälder Wand-ühren, Schweizer Taschennhren, Spieidosen Mehrere ſehr gute Reit-

pferde hat Auftrag zu
verkaufen

und Anusikwerhke etc. zu billigen Fabrikpreiſen.
Alte Uhren können umgetauſcht werden.

V Für gutes Gehen wird garantirt. D

Tanzalbum für Kinder. er.(Im ersten Jahre des Unterrichts.) Ein Kutſcher, mit guten Atteſten
Für Pianoforte von August Morto op. 69. Pr. 2 .4. verſehen, ſucht hald Stellung. Adr.

Vorräthig in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt unter R. 583 an Haasenstein

in Aſchersleben.

Zu Ehren des Geh. Med.-Raths Herrn Prof.
Dr. R. Volkmann beabsſichtigt die hiesige
medizinische Facultät am Freitag den 7. Dec.
Abends 9 Vhr nach voranfgegangenem Fackel-
zug einen Commers im Saale des „neuen
Theaters“ zu feiern. Indem wir die Herren
pract. Aerzte der Provinz Sachsen zu recht
zahlreicher Betheiligung an demselben auf-
fordern bitten wir bestimmte Ansagen bis
spätestens Mittwoch d. 5. Dec. an den Unter-
zeichneten gelangen zu lassen.Halle, den 29. November 1877.

Das Comité der Des Vacultät.
I. A.Beeck. cand, med.

gr. Klansstrasse 17.

S Reisedeckenempfiehlt in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen

Gr. Steinstr. 12. Otto Scherfeo.
Faſanen, Waldſchnepfen,

Wildſchwein, Hirſch, Rehwild in kleineren und größeren
Bratenſtücken billigſt; Rehklein, Haſenklein, Kopffleiſch 2

Haſen friſch geſchoſſene 2 Mark 25

Moselwein,rother Flaſche 6 excl. Flaſche, empfiehlt
weißer 5 O. Müller Nachfolger.

Vaterländiſcher Frauen-Verein.
Den geehrten Mitgliedern unſeres Zweigvereins erlauben wir uns

ganz ergebenſt anzuzeigen, daß uns die Pflicht gebietet noch vor Jahres
ſchluß die Vereinsbeiträge pro 1877 einziehen zu laſſen, damit wir in
der Lage ſind, unſere Verbindlichkeiten dem Hauptverein gegenüber zu
erfüllen (F 10 der Statuten).

Jn einer demnächſt zu berufenden GeneralVerſammlung ſoll über
die Vereinsthätigkeit berichtet, ſowie über die Kaſſenverhältniſſe Rechen
ſchaft gelegt werden.

Mathilde v. Voss, Vorſitzende.
Juſtizrath Seeligin üller, Stadtrath a. D. Niemeyer,

Schriftführer. Schatzmeiſter.
Mühlweg A2 iſt eine herr-Neues Theater. ſchaftl. r Bei Enge a ver

Heute Sonnabend d. 1. Decbr. er.

Viertes Concertder weltberühmten Tyroler
Coucert-Sänger-Gesellschaſft Die Verlobung unſerer Tochter

unter Leitung des Roſa mit dem Amtmann Otto
nan Eſchenbach in Wedelwitz beidern W er Eilenburg, beehren wir uns, hier

beſtehend aus 5 Damen u. 5 Herren. r

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Ferd. Knauer
Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pf.Programm an der Kaſſe à 5 und Frau

Täglich neues Programm. Nachruf.
Dem ſo raſch und unerwartetKaiser Wilhelms- Halle. durch den Tod unſerer Mitte ent

Sonnabend den 1. Decbr. 1877 riſſenen unvergeßlichen Collegen und

Abends 8 Ubr vunr i WoneeS. Concert widmen wir trauervoll dieſe Worte
des Orcheſter Nusiſcyereins, tief ſchmerzlichen Andenkens. In

Rabingtein, Ocean-Svmpho- dem theueren Dahingeſchiedenen ver
nie ar. Tag ren wir alle einen Mitorbeiter,
berſtöte, Wobeor, Anftotde S n r e
rung 2um Tam Spontini treue vereint mit anſpruchsloſer Ge-
r ln p diegenheit in Wiſſen und Charakter

Ji 2 er r im hohen Maße lieb und werth
g um 13. Febr. 1878 wir t u geworden war, und Mancher unter
üchtige Hötel Köchin mit beſten uns betrauert bei ſeinem Tode einen

S ugniſſen geſucht. Wo? ſagt Ed. wahren, edlen und unerſetzlichen
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Freund. So rufen wir denn ſeiner

irdiſchen Hülle ein ſchmerzdurch-
eng gang ße drungenes „Ruhe ſanft!“ nach mit

gieße der tröſtlichen Ueberzeugung daß
rei der Hrn. Gebr. Ulrich zuLaucha a U. erhielt unſere neu e Dre rege h e un
baute Kirche 2 neue Thurmglocken, 3welche ſich nicht blos durch ſaubern e den unverlierbar fort

feinen und reinen Guß, ſondern Das Lehrereollegium
auch durch ihren harmoniſchen, ſtar- von Giebichenſtein
ken, runden und vollen Ton in
jeder Beziehung auszeichnen. Wir Dankſagung.
ſtimmen mit dem Urtheil der Pro Für die uns vielfach bewieſene
vinz überein, daß Gebr. Ulrich Theilnahme beim Begräbniß unſerer
in Laucha als brave Meiſter in lieben Mutter Caroline Wicke

Roßarzt Säebert ihrem Fache und als reelle Ge und insbeſondere für die troſtreiche
ſchäftsmänner beſtens zu empfehlen Rede des Herrn Paſtor Schröder
ſind und fügen den innigſten Wunſch in Polleben unſern herzlichſten
hinzu, daß ſie noch vielen Gemein- Dank.
den ihre Glocken als würdige Zierde Dederſtedt, d. 29. Nov. 1877.

in Halle. Vozler, Nordhauſen. ihrer Gotteshäuſer liefern mögen. Die Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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